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Sic6«ti«t gaf)(j«i»g. Èïfh-
JsP ®ï0ûh öee Sdjuitigr frauett Jferbaitö. jgC fjf#

Aßtmttmeitf :

S3ei gr a n!o Ruftet lung per tßoft:
^âî>rficf> 3ü. 5. 70
llalbjaprlicf) „3. —
Sluêlanb: $orto^u)cf)lag 5 (£tê.

©djnittmiifier per Quartal 50 (£t§;

(Äorrerpoubenjett
unb Seiträge in ben £e£t |i»b
an bie Oîebaftion gu abreffiren.

2tebaßfion & |?erfag:
gran ©life gonegger 3. Sannaus

in ©t. giben^Oieuborf.

SlelegramimSjpretfen : 50 (£t§.

Icfepiion in der ââfin [den SriAcrei.

<Sf. gtalfoti.
®î otto: Smntec ftrebe 511m Sargen; — unb fannfi ®u fetber £cin @anje§ roevben,

2ÜS bienenbeâ ©tieb fdjfiejje fcem ®aujcn 'ÂMcfj an.

§ttfcrüottsprcts:
20 ©entimeè per einfache ^3etit§eiïe.

$al)re§*2lnnoncen mit Sîabatt.

^tifcrate
beliebe man franfo au bie ©çpebition
ber „©djtrei^er grauen-^eitung" in
©t. ©aßen einpfenben. — sPtat>«
Annoncen föttnen and) in unferm
SBucpßartblungS« u. Grppebitionslofal
(^atljarincng. 10) abgegeben merben.

Ausgaße:
®ie „ScptoeLer graucn^eitung"

erfd)ciitt auf jeben «Sonntag.
SDtil monatlicher ©dmittmufterbeilage

per Quartal à 50 (£t§. eptra.

glUc llopmtrr & gurfjljanblungen
nehmen Se Teilungen entgegen.

©amftag, ben 19, Qegember.

An unsere geehrten

Abonnenten und Leser!

Seit sieben Jahren hat sich die „Schweizer
Frauen-Zeitung" mit unermüdlichem Fleisse
den Weg zu Tausenden von Familien gebahnt
und sie ist — wir dürfen dies selbst wohl sagen
— zum Lieblingsblatte aller einsichtigen und
urtheilsfähigen Frauen und Töchter in der

ganzen Schweiz geworden, nicht zu vergessen
auch der so treuen Anhänger in allen fremden

Landen weilenden Schweizerbürger und

Bürgerinnen.

Wir wissen es, dass wir diesen schönen

Erfolg nebst unserm Fleiss zum grossen Theil
den Leserinnen und Lesern unseres Blattes

seihst verdanken, welche in Würdigung der

Tendenz des Blattes und seines vielseitigen

Inhaltes diese Zeitschrift in ihren Bekanntenkreisen

wärmstens empfohlen und verbreiten

geholfen haben.

Wir erneuern daher die Bitte an alle unsere

Leser, die »Schweizer Frauen-Zeitung« als ein

nützliches, belehrendes und unterhaltendes
Familienblatt im Kreise bekannter Familien zu

empfehlen und demselben auch weiter neue
Abonnenten zu verschaffen.

Zum Zwecke der Zusendung von Probe-

nuinmern gewärtigen wir daher gerne Adressen

von solchen Familien aus jeder Gemeinde, bei

denen eine Bestellung vorausgesetzt werden

könnte.
Indem wir diese Gefälligkeit zum Voraus

aufs beste verdanken, empfehlen sich ferner
einer freundlichen 1Unterstützung

Rie Redaktion und Expedition.

P. P. Diejenigen geehrten Abonnentinnen, welche

ihre eigene Nummer in weitere Circulation bringen,

wollen uns gell, ihre werthe Adresse mittheilen, um

Mangelndes ersetzen zu können.

Dur Mdjfrage.

®ie „SMcßfrage" fdjeint gegenwärtig überall
bie ©emütßer gu bewegen; bie Xageëblâtter no=
tiren unë bie niebrigen greife, bie gegenwärtig
in ben täfereien für gute DJtild) bejaht werben,
unb fagett :m§ bon ben Seftrebungen be» fon«
fumirenben ^uulitiims, auch Fmerfeirê Die 3Jciltb=
preife möglidjft gu rebugiren. 2Ber nun and) nur
einigermaßen einen ©inblid tljun farm in bie
lanbwirthfd)äftlid)en SSerfjältniffc ber ©egenwart,
ben muß eë befremben, baß ber Säftiltfjpreil gu
einer geit rebugirt werben foil, wo bie ^eupreife
auf ungewöhnlicher Höhe angelangt finb. Söer
heutgutaae gu feiner ©pifteng auifdjließlid) auf
ben ©rtrag einer fleinerert Sanbwirthfcßaft an«
gewiefen ift, ber mufe biefeu 9Kildjabfcf)lag um fo
bitterer ewpftnöen, als eë ohnebieë einer befoit«
beren ©eniigfamfeit unb ©parfamfeit bebarf, um
in gewöhnlichen Reiten mit ©fjren babei gu beftehen.

Unfere gepriefene ©cßweigermilch, bie baë ©nt«
güden beê fie gum erften Hftat foftenben Sluëlânberë
heroorrnft unb berufen wäre, baë SJ^arf unfereë
ÄanbeS gu nähren unb gu Iräftigen, ift „unWerth"
geworben, — fautn follte man's glauben!

®aß in ben täfereien für bie 9ftildj nidjt Piel
begahlt werben will, ift begreiflich; bie täfelager
finb überfüllt, baë Sluslanb fucfjt unfere gewöhn«
liehen täfe nicht, unb in unferm eigenen Sanbe

Ijat fid) ber Verbrauch Don täfe fd)lechterbingë
auf ein Minimum rebugirt.

Sßir meinen nun, eë läge guin größten ïljeil
an unë $rauen' ^efer talamität möglichft ent«

gegengutreten. Siegt eë ja boch in unferer £anb,
ben tonfum biefeë ober jeneë Jiahrungëmittelë
gu beeinfïuffen. Unb in ber £l)at, gegiemt fid)
wohl, baß man auf bem ©ebiete be§ SOZilçhfon=

fumé baê ©ewiffen ber Hausfrauen wieber einmal
aufrüttle unb wecfe.

£>a pa|t eë benn, ba^ wir gleid) bei ber
$8auernfame felbft anfangen, ©eit in f^olge ber
oielen gegrünbeten täfereien ber ßanbwirth ©e«

legenheit hatte' °^ne ^efonbere SDIühe feine SOfilch

gu ©elb gu machen, ift erwiefenermaßen in ber

äftehrgaßl bäuerifdjer ^»austoefen weniger äftildj
für ben eigenen ©ebrauch gurüdbeßalten worbeit,
nnb gwar oielerortë in fo unfiitniger unb unöer«
antwortlicher SBeife, bafe fogar fleine tinber biefeë
il)reê eigenthümlidien Sebenë« ©lijireê entbehren

mußten, (3Bir fennen f^älle, wo faum einige
SBocheit alte ©äuglinge woljlhnbenber ßanbwirt'he
mit ©erften«, ^aferfc£)fetrn unb 33rotbrei genährt
würben, um ja an ber ©innahme für ÜFcild) feine
©inbuße gu erleiben!)

Unb wir mögen oßne SSaßl Umfcßau halten
ba ober bort — nur mit Sluênahme ber alpinen
SSeöötfemng — fo präfentirt fid) bie taffeefanne
ftetê in ben gewaltigften SDimenftonen, währenb
baë 9J?ild)früglein baiteben fteht, Derf^ämt, wie
ein oerfriippelteë ^werglein neben bem liefen.

©ollten aber nicht jeßt, wo bie Sttild) Pom
täfer nicht einmal gum billigen greife meljr gern
genommen wirb, bie Sanernfame biefeë föftlichfte
aller Jlahrungëmittel für ihren eigenen Hauêge«
brand) wieber fo gu ©Ijren giehett, wie eë früher
ber $all war? ©oUte meßt bie 3)?ildh als tag«
lid)eë ©etränf nnb in f^orm oon fdhmadhaften
©Uppen unb 33reien alë befteë SSoïfënahrungê«
mittel wieber gur ©eltung gelangen?

@S würbe fid) ja erfienê bie ©efunbheit, baë
Hauptüermögen beë 3Kenfd)en, babei beffer be«

finben, alë and) ber ©elbbentel. ©tarf unb fräftig
würbe unfere Sngenb fid) wieber entwicfeln unb
bie Slrgtredjnungen würben bal)infallen. Sind) bie«
jenigen Familien, welche bie äftildj fanfen inüffen,
bürften bei ben gegenwärtigen greifen ihren 9J?ilch=
Perbrauch fröhlich fteigern.

©ë ift überhaupt eine gang unrichtige ©par«
famfeit, piel mehr taffee gu öerbraucfjen alë 3Kilcß,
benn ein ßiter „anftäubiger" taffee fommt eben
fo hoch âu flehen, wie baëfelbe Quantum 9Jiilch,
nnb eë ift gewiß Weber gut noch notljwenbig,
wenn bie fparfame Hauëfran bitterböfe Slide
wirft nach Slngeftellten ober toftgängern, beren
taffeefcßüffel hie unb ba eine milbe Färbung
aufweist.

Unb auch ben täfe bürften wir mit $ug nnb
9iecf)t wieber gum täglichen §auSfreunbe machen,
anftatt baß er in ber gamilie bloë noch alë
„SSirthêhausbiffen" ober ^efteffen figurirt. Se«
fanntlidj nährt ja täfe mehr alë gieifcß unb er
läßt fiel) fo mit Worthed oerwenben, baß eë nur
ber Anregung bebarf, um biefem 9Ial)rungëmittel
wieber gu feinem früheren Jiedjte gu oerl)elfen.
Dîeië, ffkaië, Xeigwaaren, mit täfe gnbereitet,
bieten bie nahrl)afteften, felbftänbigften ©erid)te,
bie nid)t Diel 3ed unb H0^ Sur Bnbereitung
bebitrfen unb bie, bei gegenwärtiger SBinterëgeit
im Qfen gebaden, befonberê fchmadljaft werben.

Sieveàr Zahrzang. »L
)ZI Organ des Schweizer Krauen - Nerbaà E5"

Aöonncment:
Bei Franko-Zuftellu n g per Post:
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.'

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text lind
an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion ä- Wertag:

Frau Giise Ssneggcr z. Landhaus
in St. Fiden-Neudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Tdexüon in lier äaiin säen Iruîàerci.

St. Kassen. Molto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Ansertionsprcis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoucen mit Rabatt.

Inserate
beliebe mau franko au die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhaudlungs- u. Expeditionslokal
(Kathariueng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal à 50 Cts. extra.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, den 19. Dezember.

à unsers Zöskrteii

üdonnontsn und IlkLkr!

Zeit sieben dabren bat sieb bis „8obw6>?6r

brauen-Leitung" mit unermüäliobsm Ideisss
ben VVe^ 2n lausenden von Üamilien ^ebabnt
nn<1 sie ist — >vir dürfen dies selbst >vob1 saZsen
— lsum IneblinAsblatts aller einsiebtiAsn ninl
m'tlisilstabiAen brauen und lüebter in der

^an?sn Zeb'lveils Asxverden^ niebt ^u vergessen
auob der so treuen ^.iibäng'sr in allen tremdsn

Banden weilenden Zeb^vsi^erbürAer und Lür-
gerinnen.

^Vir rissen es^ dass vdi- diesen sobönen

Bntoig- nebst unserm Bleiss lsum grossen ibbeil
den Beserinnen und Besern unseres Blattes

selbst verdanken, >velebs in ^Vürdi^unA der

Tendenz des Blattes und seines vielseitigen

Inlialtes diese i^sitsebrilt in ibren Bekannten-

Kreisen 'vvärmstens sinpkddsn und verbreiten

gebolien baben.

VTr erneuern daber die Bitte an alle unsere

dieser, die »Jelnvemer Brauen-^IeitunA« als ein

nüt^liebes, bslsbrendss und untsrbaltendes ?a-
milienblatt im Ivreise kekannter Familien ^u

einpt'eklen und demselben auelt evsiter neue
Abonnenten ^n verselialden.

i^uin /sbveebe der Zusendung von Broke-

nummern gewärtigen wir daber gerne Adressen

von solobsn Bainilien aus fsder (deinsinds, bei

denen eine Bestellung vorausgesetzt werden

könnte.
Indem wir diese (deiälligbeit ^um Voraus

aliks beste verdanken, emxkeblen sieb ferner
einer t'reundlieben l nterstüt^ung

Iffe îltdliìUwtt mut Lxsteiîitioil.

x. Diejeniß-en geein ten Vbeunentinueu, welolle

ilire eigene dunuwer iu weitere Circulation bringen,

wollen uns getl. ilire wertlie pairesse mittlieilen, um

lllangelndes ersetzen ?u können.

Zur Milchfrage.

Die „Milchfrage" scheint gegenwärtig überall
die Gemüther zu bewegen; die Tagesblätter no-
tiren uns die niedrigen Preise, die gegenwärtig
in den Käsereien für gute Milch bezahlt werden,
und sagen uns von den Bestrebungen des kon-
sumirenben Puvlitnms, auu, ',cniersiirs die Milchpreise

möglichst zu reduziren. Wer nun auch nur
einigermaßen einen Einblick thun kann in die
landwirthschaftlichen Verhältnisse der Gegenwart,
den muß es befremden, daß der Milchpreis zu
einer Zeit reduzirt werden soll, wo die Heupreise
auf ungewöhnlicher Höhe angelangt sind. Wer
heutzutage zu seiner Existenz ausschließlich auf
den Ertrag einer kleineren Landwirthschaft
angewiesen ist, der muß diesen Milchabschlag um so
bitterer empfinden, als es ohnedies einer besonderen

Genügsamkeit und Sparsamkeit bedarf, um
in gewöhnlichen Zeiten mit Ehren dabei zu bestehen.

Unsere gepriesene Schweizermilch, die das
Entzücken des sie zum ersten Mal kostenden Ausländers
hervorruft und berufen wäre, das Mark unseres
Landes zu nähren und zu kräftigen, ist „unwerth"
geworden, — kaum sollte man's glauben!

Daß in den Käsereien für die Milch nicht viel
bezahlt werden will, ist begreiflich; die Käselager
sind überfüllt, das Ausland sucht unsere gewöhnlichen

Käse nicht, und in unserm eigenen Lande

hat sich der Verbrauch von Käse schlechterdings
auf ein Minimum reduzirt.

Wir meinen nun, es läge zum größten Theil
an uns Frauen, dieser Kalamität möglichst
entgegenzutreten. Liegt es ja doch in unserer Hand,
den Konsum dieses oder jenes Nahrungsmittels
zu beeinflussen. Und in der That, es geziemt sich

wohl, daß man auf dem Gebiete des Milchkonsums

das Gewissen der Hausfrauen wieder einmal
aufrüttle und wecke.

Da paßt es denn, daß wir gleich bei der
Bauernsame selbst anfangen. Seit in Folge der
vielen gegründeten Käsereien der Landwirth
Gelegenheit hatte, ohne besondere Mühe seine Milch
zu Geld zu machen, ist erwiesenermaßen in der

Mehrzahl bäuerischer Hauswesen weniger Milch
für den eigenen Gebrauch zurückbehalten worden,
und zwar vielerorts in so unsinniger und
unverantwortlicher Weise, daß sogar kleine Kinder dieses
ihres eigenthümlichen Lebens-Elixires entbehren

mußten. (Wir kennen Fälle, wo kaum einige
Wochen alte Säuglinge wohlhabender Landwirthe
mit Gersten-, Haferschleim und Brotbrei genährt
wurden, um ja an der Einnahme für Milch keine
Einbuße zu erleiden!)

Und wir mögen ohne Wahl Umschau halten
da oder dort — nur mit Ausnahme der alpinen
Bevölkerung — so präsentirt sich die Kaffeekanne
stets in den gewaltigsten Dimensionen, während
das Milchkrüglein daneben steht, verschämt, wie
ein verkrüppeltes Zwerglein neben dem Riesen.

Sollten aber nicht jetzt, wo die Milch vom
Käser nicht einmal zum billigen Preise mehr gern
genommen wird, die Bauernsame dieses köstlichste
aller Nahrungsmittel für ihren eigenen Hausgebrauch

wieder so zu Ehren ziehen, wie es früher
der Fall war? Sollte nicht die Milch als
tägliches Getränk und in Form von schmackhaften
Suppen und Breien als bestes Volksnahrungsmittel

wieder zur Geltung gelangen?
Es würde sich ja erstens die Gesundheit, das

Hauptvermögen des Menschen, dabei besser
befinden, als auch der Geldbeutel. Stark und kräftig
würde unsere Jugend sich wieder entwickeln und
die Arztrechnungen würden dahinfallen. Auch
diejenigen Familien, welche die Milch kaufen müssen,
dürften bei den gegenwärtigen Preisen ihren
Milchverbrauch fröhlich steigern.

Es ist überhaupt eine ganz unrichtige
Sparsamkeit, viel mehr Kaffee zu verbrauchen als Milch,
denn ein Liter „anständiger" Kaffee kommt eben
so hoch zu stehen, wie dasselbe Quantum Milch,
und es ist gewiß weder gut noch nothwendig,
wenn die sparsame Hausfrau bitterböse Blicke
wirft nach Angestellten oder Kostgängern, deren
Kaffeeschüssel hie und da eine milde Färbung
aufweist.

Und auch den Käse dürften wir mit Fug und
Recht wieder zum täglichen Hausfreunde machen,
anstatt daß er in der Familie blos noch als
„Wirthshausbiffen" oder Festessen figurirt.
Bekanntlich nährt ja Käse mehr als Fleisch und er
läßt sich so mit Vortheil verwenden, daß es nur
der Anregung bedarf, um diesem Nahrungsmittel
wieder zu seinem früheren Rechte zu verhelfen.
Reis, Mais, Teigwaaren, mit Käse zubereitet,
bieten die nahrhaftesten, selbständigsten Gerichte,
die nicht viel Zeit und Holz zur Zubereitung
bedürfen und die, bei gegenwärtiger Winterszeit
im vfen gebacken, besonders schmackhaft werden.



202 r fraiwn-^eitung — glätter für ïwtt päuöliüjen &xnz.

Sîâêfuppe ift ebenfalls ein betiebteë, naprpafteë

©eridjt, baë faft überaß munbet, wo eë einge*

füprt wirb. (Sin ©tüdcpen ßäfe zum einfachen

grüpftücf wäre weit beffer unb naprpafter, atë

bie oieterortë üblichen Kartoffeln, ©in ©tiicfcpen

®äfe am borgen gegeffen, ift aucp im ©taube,
ba ober bort baë Sebürfniß naep bem fdjtimmen
grüpfdjoppen zu uuterbrücfen, benn ber öbe,

niept gefättigte fragen beë arbeitenben SJÎanneë

erpeifcpt oft gebieterifcp eine gwifcpenmaptzeit,
wäprenbbem nad) einem fräftigen unb genügenben

grüpftücf bie geit unter'm Arbeiten oergept, opne

baß oor ber geit &a§ ©ßbebürfniß fiep metbet.

®ie praftifcpen Slmerifaner, bie ben SBert^
ber Slrbeitëzeit fo wot)t zu fcpäßen wiffen, nepmen

ein reicpticpeë, fefteê grüpftücf zu fic£>, unb arbeiten
babei bië SIbenbê, faum baß fie fid) geit nepmen,

SJiittagë ftepenben gupeë ein ©taë Sier, einige

grüßte ober im ©ommer eine portion ©efroreneë

§u fid) zu nehmen.
S3 ei unë aber fcptägt manche begüterte grau

bie £>änbe über bem Kopf jufammen unb rai*

foitnirt über Serfcpwenbung, wenn fie fiept, bap

in einfachem Sürgerpaufe bie SO^itcf) aucp für
©ienftteute auf bem ©ifcpe ftept, baß baë „an*
ftänbige Söefeu" beë Strbeiterë niept naep ber

mepr ober weniger buntetn gärbwtg feiner ein*

gefcpeuften ®affemifcpung tajirt wirb unb baß

fein SJlorgenbrob oon einem ©tücf Ääfe gewürzt ift.
©ë fotl mit biefer Slnregung nun bureau»

etwa niept gefagt fein, baß ber Serbraucp ton
ßftitdj unb ®äfe tünftig im liebermaße gefcpepen

foß. Söemt eine jebe ^auëfrau nur bie ©pat*
facpe feftpätt, baff biefe beiben Staprungëniittet

Zu iprem unb ber gprigen Sortpeit am gamitien*
tifcpe zur Çauëmannêfoft gemaépt werben faßten
unb baß fie gleichzeitig bamit einen großen ©peit
ber fcplimmen SJütcpfrage zu töfen im ©taube
Wären.

SÖSir erbtiefen in bem tiet zu geringen Skr*
brauche biefer beiben Stäprmittet im eigenen Sanbe

einen großen gaftor ber fcpwinbenben Äraft bei

unferer gugenb. Sßlan prüfe unb'fepre um! —

ilekr bas Jlmofcngekn in kn jäuffw
läßt fiep ber freimütige Strmenterein in
güriep in feinem Y. unb YI. gapreëbericpt in
fotgenber Söeife oernepmen:

©aß ein beftimrnteë ©pun ober Saffen auf
gegebene Serpätiniffe fcpäbticp einwirft, wiffen
bie Sßlenfcßen ganz wopt; aber biefe Ä'enntniß
bewirft feineëwegë, bap beßwegen baë fepaben*

bringenbe ^anbetn etwa untertaffen wirb : fo beim

£auêbettet unb Sltmofengeben. ©eitbem eprifttiepe
Siebe in gropartigfter Söeife zurSinberung nienfcp*

tiepen ©tenbê beigetragen pat, finb aucp bie

©timmen, wetepe oor tporieptem Sltmofengeben

warnen unb baëfetbe feparf oerurtpeiten, fetten

terpaßt, aber ebenfo fetten gepört worben. SBenn

aud) zur ®pre ber ©eber angenommen werben

barf, bap bie ©roßzapt berfetben niept nur gibt,
um ben £>eifcpenben toê zu werben, fo ift eben

boep unter gewöpnticpen llmftänben aucp ber

ebetfte ©runb beë ©ebenë zu oerurtpeiten, wenn
ber ©eber nid)t bie Ueberzeugung paben fann,
bap baë Sttmofen für ben ©mpfangenben wirftiep
eine Söopltpat fei. ßann aber derjenige, weteper
fiep ja boep bie SJtüpe genauer ^rüfung ber Skr*
pättniffe be§ ^ittfefuepenben niept gibt unb ge*
wöpntii^, aucp wenn ber SBiße piezu oorpanben
Wäre, niept geben fann, zu biefer Ueberzeugung
gelangen? ©)ie ©rfaprung teprt, bap bieè in
fettenen gäßen mögtid) ift.

©ur^gepen wir bie ©timmen, bie fiep gegen
ba§ Sltmofengeben beê ©inzetnen wenben, fo finben
wir fotdje fepon in fepr friiper geit. Sft and)
in ber Stpoftetgefdjicpte unb ben Sriefen ber

Slpoftet biefer grage nod) feine birefte ©rorternng
gewibmet, fo täpi fiep bod) au§ oerfd)iebenen
©teßen entnepmen, bap bie ©täubigen angewiefen
werben, niept auf eigene gauft Strmenpßege z«
treiben, oietmepr bie ©aben atë Opfer für bie ©e*

fammtpeit, für bie ©emeinbe, wetepe at§ fotepe bann

audp bie Skrtpeitung oornapm, zu bringen, greitiep
War bei ber ©infaeppeit ber urfprüngtiepen ©e*
meinben unb bem gufammenpat'ten unb S3eifam*

menteben berfetben bie Sïenntnip ber S3erpätt*

niffe jebeê ©inzetnen teiept unb barum bie aitge*
meffene SSertpeitung unter bie ©ürfttgen fitrwapr
feine grope ^unft. ©djmieriger geftattete fiep bie

Strmenpflege beim ©röpermerben ber ©emeinben,
unb wenn fie aucp gut Drganifirt war unb baê

SSertpeiten burcp eigenë piezu beftimmte ^Sfteger

beforgt würbe, fo napm boep ber S3ettet fepneß

überpanb, unb eë finben fiep im 4. gaprpunbert
einige Siäter oerantapt, baë frittftofe Sttmofen*
geben mit auêbrûcfticpen Sßorten atë ein oerwerf*
ïicpeë zu branbmarfen. — S3afitiuë ber ©rope,
S3ifcpof oon ©äfarea, einer ber gröpten Strmen*

pfteger aßer geiten, forberte bazu auf, bie SSer*

tpeiiung ber ©aben niept fetbft beforgen zu woßen,

fonbern ben befteßten ^ftegern zu übertaffen,
„benn zu biefem ©efepäft bebarf eë groper ©r*
faprung, um bie pabfiieptigen S3ettter oon ben

wapren Strmen zu unterfepeiben. SSer ben wirftid)
^ûlfëbebiirftigen mittpeitt, ber gibt ©ott fetbft
unb wirb oon ipm ben Sopn empfangen, wer
aber jebem pergetaufeuen SSettter opne Unterfd)ieb
auëtpeitt, reiept ipm baë Sttmofen niept auë S)tit*

gefüpt mit feiner ^ûtfêbebiirftigfeit, fonbern wirft
eë ipm pin, wie einem ©pier, weïcpeë bitrd) gu*
bringti^feit betäftigt"; unb waë er weiterpin
fagt, gibt peute nad) anbertpalb gaprtaufenben
gerabe wie bazumat: „SBie eë niept ©aepe beë

©rfteu heften fein fann, Skap unb geit unb

Dualität beë SBetueë zu beftimmen, beit ein

Stranfer zu geniepen pat, wie bieê oietmepr ©aepe
beë Strzteë ift, fo ift aucp niept geber opne Söei*

tereë befäpigt, Sttmofen in ber gehörigen Söeife

an bie Strmen zu oertpeiten. Söer genen reieptiep

geben woßte, bie zur fftüprung weid)er grauen*
perzen aßertei perzzerreipenbe ©efepiepten unb

©prü^e oorzutragen paben ober ipre oerfrüppetten
unb Wunben ©lieber geroerbêmâpig zur ©d)au
fteßen, ber würbe btefen Seilten feine Söopttpat

erweifen. ©enn burcp fotepe greigebigfeit werben

fie nur in iprer Skrfommenpeit beftärft." — ©in
anberer $ircpenüater, Stmbrofiuë Sßfcpof oon

SJtaitanb, forberte, bap man fiep niept barauf
befdjränfe, nur Sitten anzupören, fonbern fiep

aud) oon ber SBirfticpfeit ber Skbürfniffe burcp
ben Stugenfcpein überzeuge.

@o äuperten fiep peroorrageitbe SJtänner ber

früpeften ©priftenpeit, unb fepon bie erften eprift*

tid)en Äaifer fapen fiep batb genötpigt, feparfe

©efepe zu ertaffen, wetdje beftimmten, bap arbeitë*

fepeue Settler zu gwangëarbeiten angepatten
werben foßten, unb bie Settetei mit feparfeu

greipeitêftrafen apnbeten. — ©ngtanb patte bie

Stnfänge mit feiner Strmengefepgebung fd)oit ge*

inacpt, atë bie gropen niebertäubifepen ©täbte
barin fotgten. ©aë fattjotifepe ©panien, Senebig,

granz I- iu granfreid), ertiepen eingepenbere

Strmengefepe. ©ie proteftantifepen beutfepen Sän*

ber waren niept zum minbeftert beftiffen, eë an

bieëbezûgticpen ©efepen unb Serorbuuugen niept

fepten zu ïaffen. ©ë ift biefer ganzen ©efepge*

bung ber ©runbgebanfe unterfteßt, bap eë eine

Sfticpt fei, ben Strmen zu petfen, unb z^ar fo

ZU petfen, bap fie niept zum Settel gezwungen
'werben, bap bie Strmenpfte9e organifirt werben

müffe, bap aber anberntpeitë baë ©rtpeilen oon

Sttmofen an Strme, ba fotdje ttnterftüpung bie*

fetben nur im SJkipiggang beftärfe, burepauë

oerwerftid) unb ber Settel oon ber ^otizei Zu

beftrafen fei.
gu giiricp fing man an, ba fortwäprenb gegen

bie Sorfcpriften ber Sttmofenorbnuug gefünbigt

würbe, reept feparfe Settefmanbate Zu erlaßen,

wetepe im Saufe beë 17. unb 18. gaprpunbertë

oft auperorbenttiep rafd) aufeinanber fotgten; bte*

fetben bebropen nidjt nur ben Settter, fonbern

audj ben ©eber mit ©trafen.
gn neuefter geit finb

^

eë pauptfäepticp bie

mapgebenben Drgane ©eutfcptanbë, wo bie Sa*
gabonbage aucp befonberê btüpt, wetepe baë Stt*

mofengeben ber jfkioaten fd)arf oerurtpeiten unb
in bemfetben eine wefentttdje ©tiipe ber Settetei
erbtiefen. — ©ie ißrotofoße ber Serpanbtungen
beë beutfepen Sereinë für Strmenpftege unb Söopt*
tpätigfeit auë ben tepten gapren entpatten mampeë
beperzigenëwertpe Söort unb wir reprobuziren pier
einige biefer Steuperungen, ba man ja aud) bei unë
mit biefen Stnficpten grunbfäpticp unb ooßftänbig
einoerftanben ift:' „©ie auë ber gnitiatioe ber
Seoötferung peroorgegangenen Sereine gegen bie
Settetei woßen baë ptautofe ©eben an frembe
Settter oerpinbern, weit erfaprungëgemâp biefe
©aben ber waubernbeit Seoötferung nibpt zum
©egen gereichen, ©ie beffern ©temente oertieren
attmätig burcp baë Settetn bie ©etbftacptung unb
Strbeitëtuft. ©ie fepteepteren aber grünben auf
bie SOfitbtpätigfeit beë $ubtifumë ipren Sebenë*

unterpatt unb nepmeu baë ©udpen naep Strbeit

nur zum Sorwanbe, um opne Strbeit fo bepagtiep,
wie bie Serpättniffe eë geftatten, zu leben, ©ë

fommt aber Stdeë barauf an, bem ©eben au
Unbefaunte ein ©nbe zu maepen. ©cpwer ift
bie Stufgabe, Söaubet zu fepaffen, weit auf ©eiten
ber ©eber wie ber Sîepmer bie ©mpfinbung für
baë ©prenrüprige beë Sorgangë atgu fepr ge*

fcpwunben ift. ©ennoep mup man bie Hoffnung
feftpatten, bap baë Subtifum aßmätig Zu ber

©infiept gelangen wirb, bap eë oerftänbiger, fitt*
üeper unb pumaner ift, baë ©eben zu untertaffen.
©enn mit bem ipubtifum pat man, wenn eë fiep

um Stbfteßung ber Settetei unb Sagabonbage
panbett, ganz oorzugëweife zu reepnen. ©o lange
eë Sente gibt, bie unbebaept unb unüberlegt im
btinben ©tauben, baburcp etwaë Sôopttpâtigeë

Zu tpun, bem unbefannteu Settter etwaë geben,

fo tauge wirb eë aucp Settter geben, wetdje bie

©abe in ©nipfang nepinen. ©ë ift zu oerfüprerijcp
für eine grope Stnzapt Seilte, opne Strbeit fiep

burepzuf dp tagen unb auf Soften iprer Sieben*

menfepen ipr ©afein zu friften."
©o tauten bie SJlapnungen, wetdje anbertpalb

^aprtaufenb pinburcp beiuape ununterbrochen er*
tönen unb ungepört oerpaßen. Söarum bieë ge*

fepiept, erpeßt auë ben angefüprten ©teßen fetbft.

gatfcpeê SJätgefüpt unb Sequemticpfeit z^gsn fidj
überaß mäcptig genug, um alte Sernunffgrünbe,
Wetdje gegen unbebacpteë Sltmofengeben fpredjen,

auë bem gelb zu fdjtagen. Söäre fiep ber ©eber

nur immer bewußt, wie fo fcpäbticp feine ©abe

gemeinigtiep wirft, oießeiept würbe er^ mit bem

©eben aufpöreit, ober boep zum minbeften weit*

auë oorfieptiger fein! (©<%tup folgt.)

3nr finltiir kr JimmrrjiflMsnt.

(Ulath Dr. Ißaurf) — ber „gimbgruöe".)

©ie päupgen Etagen über baë Steißlingen

unferer Stumenpftege im g immer läßt fiep im
SBefeutticpen auf fotgenbe llrfadjen zurüdfüpren.

1) SJlanget au Sicpt unb Suft.
Sietfacpe ©rfaprungeu paben geteprt, bap bie

ißftanzen fiep naep ber ©eite auëftrecfeu, wo baë

meifte Sicpt perfommt. ©eëpatb ift Sttteë baë*

jenige, waë baë Sicpt auffängt, z* eiu dünner

Sorpang, wie mau ipn öfters zwifdjen ben gen*
ftern unb ben fßftanzen fiept, im pöcpften ©rabe
nacptpeilig, inbem baburdj ein fpinbetigeë Sôacpë*

tpum, eine getbtidje gärbung ber Stätter unb

Stbfaßen ber Stiitpeutnoëpen oerurfadjt wirb,
ßöir Sitte erfentteu an, bap Sicpt unb Suft uner*
täptiepe Sebürfniffe für baë tpierifdje Sebeu finb,
für bie fpftanzen aber oerweigern wir biefe Sin*

ertennung oft, inbem wir fie in gimmereefen auf*
fteßen, wo fie zwar gut auëfepen, bort aber niept

gebeipen tönneu unb friiper ober fpäter zu ©runbe
gepen müffen, wenn fie nidjt einen tidjteu unb

luftigen fptap erpatten.
gn ber gimmergärtnerei ift baë genfter bie

natürliche ©tefie für bie Sßftanzen ; aber ba fetbft
pier baë Sidjt beftänbig nur oon einer ©eite

fommt, fo müffen fie oon geit zu geit umgebrept

Werben, wenn fie nidjt einfeitig wadjfeit foßen.
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Kässuppe ist ebenfalls ein beliebtes, nahrhaftes
Gericht, das fast überall mundet, wo es eingeführt

wird. Ein Stückchen Käse zum einfachen

Frühstück wäre weit bester und nahrhafter, als

die vielerorts üblichen Kartoffeln. Ein Stückchen

Käse am Morgen gegessen, ist auch im Stande,
da oder dort das Bedürfniß nach dem schlimmen

Frühschoppen zu unterdrücken, denn der öde,

nicht gesättigte Magen des arbeitenden Mannes
erheischt oft gebieterisch eine Zwischenmahlzeit,
währenddem nach einem kräftigen und genügenden

Frühstück die Zeit unter'm Arbeiten vergeht, ohne

daß vor der Zeit das Eßbedürfniß sich meldet.

Die praktischen Amerikaner, die den Werth
der Arbeitszeit so wohl zu schätzen wissen, nehmen

ein reichliches, festes Frühstück zu sich, und arbeiten
dabei bis Abends, kaum daß sie sich Zeit nehmen,

Mittags stehenden Fußes ein Glas Bier, einige

Früchte oder im Sommer eine Portion Gefrorenes

zu sich zu nehmen.
Bei uns aber schlägt manche begüterte Frau

die Hände über dem Kopf zusammen und rai-
sonnirt über Verschwendung, wenn sie sieht, daß

in einfachem Bürgerhause die Milch auch für
Dienstleute auf dem Tische steht, daß das

„anständige Wesen" des Arbeiters nicht nach der

mehr oder weniger dunkeln Färbung seiner

eingeschenkten Kaffemischung taxirt wird und daß

sein Morgenbrod von einem Stück Käse gewürzt ist.
Es soll mit dieser Anregung nun durchaus

etwa nicht gesagt sein, daß der Verbrauch von

Milch und Käse künftig im Uebermaße geschehen

soll. Wenn eine jede Hausfrau nur die Thatsache

festhält, daß diese beiden Nahrungsmittel
zu ihrem und der Ihrigen Vortheil am Familientische

zur Hausmannskost gemacht werden sollten
und daß sie gleichzeitig damit einen großen Theil
der schlimmen Milchfrage zu lösen im Stande
wären.

Wir erblicken in dem viel zu geringen
Verbrauche dieser beiden Nährmittel im eigenen Lande
einen großen Faktor der schwindenden Kraft bei

unserer Jugend. Man prüfe und kehre um! —

Ueber das Almosengeben in den Häusern

läßt sich der freiwillige Armenverein in
Zürich in seinem V. und VI. Jahresbericht in
folgender Weise vernehmen:

Daß ein bestimmtes Thun oder Lassen auf
gegebene Verhältnisse schädlich einwirkt, wissen

die Menschen ganz wohl; aber diese Kenntniß
bewirkt keineswegs, daß deßwegen das

schadenbringende Handeln etwa unterlassen wird: so beim

Hausbettel und Alnwsengeben. Seitdem christliche

Liebe in großartigster Weise zur Linderung menschlichen

Elends beigetragen hat, sind auch die

Stimmen, welche vor thörichtem Almosengeben

warnen und dasselbe scharf verurtheilen, selten

verhallt, aber ebenso selten gehört worden. Wenn
auch zur Ehre der Geber angenommen werden

darf, daß die Großzahl derselben nicht nur gibt,
um den Heischenden los zu werden, so ist eben

doch unter gewöhnlichen Umständen auch der

edelste Grund des Gebens zu verurtheilen, wenn
der Geber nicht die Ueberzeugung haben kann,
daß das Almosen für den Empfangenden wirklich
eine Wohlthat sei. Kann aber Derjenige, welcher
sich ja doch die Mühe genauer Prüfung der
Verhältnisse des Hülfesuchenden nicht gibt und
gewöhnlich, auch wenn der Wille hiezu vorhanden
wäre, nicht geben kann, zu dieser Ueberzeugung
gelangen? Die Erfahrung lehrt, daß dies in
seltenen Fällen möglich ist.

Durchgehen wir die Stimmen, die sich gegen
das Almosengeben des Einzelnen wenden, so finden
wir solche schon in sehr früher Zeit, Ist auch
in der Apostelgeschichte und den Briefen der
Apostel dieser Frage noch keine direkte Erörterung
gewidmet, so läßt sich doch aus verschiedenen
Stellen entnehmen, daß die Gläubigen angewiesen
werden, nicht auf eigene Faust Armenpflege zu
treiben, vielmehr die Gaben als Opfer für die Ge¬

sammtheit, für die Gemeinde, welche als solche dann

auch die Vertheilung vornahm, zu bringen. Freilich
war bei der Einfachheit der ursprünglichen
Gemeinden und dem Zusammenhalten und
Beisammenleben derselben die Kenntniß der Verhältnisse

jedes Einzelnen leicht und darum die

angemessene Vertheilung unter die Dürftigen fürwahr
keine große Kunst. Schwieriger gestaltete sich die

Armenpflege beim Größerwerden der Gemeinden,
und wenn sie auch gut organisirt war und das

Vertheilen durch eigens hiezu bestimmte Pfleger
besorgt wurde, so nahm doch der Bettel schnell

überhand, und es finden sich im 4. Jahrhundert
einige Väter veranlaßt, das kritiklose Almosengeben

mit ausdrücklichen Worten als ein verwerfliches

zu brandmarken. — Basilius der Große,
Bischof von Cäsarea, einer der größten Armenpfleger

aller Zeiten, forderte dazu auf, die

Vertheilung der Gaben nicht selbst besorgen zu wollen,
sondern den bestellten Pflegern zu überlassen,

„denn zu diesem Geschäft bedarf es großer
Erfahrung, um die habsüchtigen Bettler von den

wahren Armen zu unterscheiden. Wer den wirklich
Hilfsbedürftigen mittheilt, der gibt Gott selbst

und wird von ihm den Lohn empfangen, wer
aber jedem hergelaufenen Bettler ohne Unterschied

austheilt, reicht ihm das Almosen nicht aus
Mitgefühl mit seiner Hülfsbedürftigkeit, sondern wirft
es ihm hin, wie einem Thier, welches durch

Zudringlichkeit belästigt"; und was er weiterhin
sagt, gilt heute nach anderthalb Jahrtausenden
gerade wie dazumal: „Wie es nicht Sache des

Ersten Besten sein kann, Maß und Zeit und

Qualität des Weines zu bestimmen, den ein

Kranker zu genießen hat, wie dies vielmehr Sache
des Arztes ist, so ist auch nicht Jeder ohne Weiteres

befähigt, Almosen in der gehörigen Weise

an die Armen zu vertheilen. Wer Jenen reichlich

geben wollte, die zur Rührung weicher Frauenherzen

allerlei herzzerreißende Geschichten und

Sprüche vorzutragen haben oder ihre verkrüppelten
und wunden Glieder gewerbsmäßig zur Schau
stellen, der würde diesen Leuten keine Wohlthat
erweisen. Denn durch solche Freigebigkeit werden

sie nur in ihrer Verkommenheit bestärkt." — Ein
anderer Kirchenvater, Ambrosius Bischof von

Mailand, forderte, daß man sich nicht darauf
beschränke, nur Bitten anzuhören, sondern sich

auch von der Wirklichkeit der Bedürfnisse durch
den Augenschein überzeuge.

So äußerten sich hervorragende Männer der

frühesten Christenheit, und schon die ersten christlichen

Kaiser sahen sich bald genöthigt, scharfe

Gesetze zu erlassen, welche bestimmten, daß arbeitsscheue

Bettler zu Zwangsarbeiten angehalten
werden sollten, und die Bettelei mit scharfen

Freiheitsstrafen ahndeten. — England hatte die

Anfänge mit seiner Armengesetzgebung schon

gemacht, als die großen niederländischen Städte
darin folgten. Das katholische Spanien, Venedig,

Franz I. in Frankreich, erließen eingehendere

Armengesetze. Die protestantischen deutschen Länder

waren nicht zum mindesten beflissen, es an

diesbezüglichen Gesetzen und Verordnungen nicht

fehlen zu lassen. Es ist dieser ganzen Gesetzgebung

der Grundgedanke unterstellt, daß es eine

Pflicht sei, den Armen zu helfen, und zwar so

zu helfen, daß sie nicht zum Bettel gezwungen

werden, daß die Armenpflege organisirt werden

müsse, daß aber anderntheils das Ertheilen von

Almosen an Arme, da solche Unterstützung
dieselben nur im Müßiggang bestärke, durchaus

verwerflich und der Bettel von der Polizei zu

bestrafen sei.

In Zürich fing man an, da fortwährend gegen

die Vorschriften der Almosenordnung gesündigt

wurde, recht scharfe Bettelmandate zu erlapen,

welche im Laufe des 17. und 18. Jahrhunderts

oft außerordentlich rasch aufeinander folgten;
dieselben bedrohen nicht nur den Bettler, sondern

auch den Geber mit Strafen.
In neuester Zeit sind

^

es hauptsächlich die

maßgebenden Organe Deutschlands, wo die

Vagabondage auch besonders blüht, welche das Al¬

mosengeben der Privaten scharf verurtheilen und
in demselben eine wesentliche Stütze der Bettelei
erblicken. — Die Protokolle der Verhandlungen
des deutschen Vereins für Armenpflege und
Wohlthätigkeit aus den letzten Jahren enthalten manches

beherzigenswerthe Wort und wir reproduziren hier
einige dieser Aeußerungen, da man ja auch bei uns
mit diesen Ansichten grundsätzlich und vollständig
einverstanden ist:' „Die aus der Initiative der
Bevölkerung hervorgegangenen Vereine gegen die
Bettelei wollen das planlose Geben an fremde
Bettler verhindern, weil erfahrungsgemäß diese

Gaben der wandernden Bevölkerung nicht zum
Segen gereichen. Die bessern Elemente verlieren
allmälig durch das Betteln die Selbstachtung und
Arbeitslust. Die schlechteren aber gründen auf
die Mildthätigkeit des Publikums ihren
Lebensunterhalt und nehmen das Suchen nach Arbeit
nur zum Vorwande, um ohne Arbeit so behaglich,
wie die Verhältnisse es gestatten, zu leben. Es
kommt aber Alles darauf an, dem Geben an
Unbekannte ein Ende zu machen. Schwer ist
die Aufgabe, Wandel zu schaffen, weil auf Seiten
der Geber wie der Nehmer die Empfindung für
das Ehrenrührige des Vorgangs allzu sehr

geschwunden ist. Dennoch muß man die Hoffnung
festhalten, daß das Publikum allmälig zu der

Einsicht gelangen wird, daß es verständiger,
sittlicher und humaner ist, das Geben zu unterlassen.

Denn mit dem Publikum hat man, wenn es sich

um Abstellung der Bettelei und Vagabondage
handelt, ganz vorzugsweise zu rechnen. So lange
es Leute gibt, die unbedacht und unüberlegt im
blinden Glauben, dadurch etwas Wohlthätiges

zu thun, dem unbekannten Bettler etwas geben,

so lange wird es auch Bettler geben, welche die

Gabe in Empfang nehmen. Es ist zu verführerisch

für eine große Anzahl Lente, ohne Arbeit sich

durchzuschlagen und auf Kosten ihrer
Nebenmenschen ihr Dasein zu fristen."

So lauten die Mahnungen, welche anderthalb
Jahrtausend hindurch beinahe ununterbrochen
ertönen und ungehört verhallen. Warum dies

geschieht, erhellt aus den angeführten Stellen selbst.

Falsches Mitgefühl und Bequemlichkeit zeigen sich

überall mächtig genug, um alle Vernunftgründe,
welche gegen unbedachtes Almosengeben sprechen,

aus dem Feld zu schlagen. Wäre sich der Geber

nur immer bewußt, wie so schädlich seine Gabe

gemeiniglich wirkt, vielleicht würde er mit dem

Geben aufhören, oder doch zum mindesten weitaus

vorsichtiger sein! (Schluß folgt.)

Z»r Kultur der MmerMemru,
(Nach Dr. Rauch — aus dcr „Fundgrube".)

Die häufigen Klagen über das Mißlingen
unserer Blumenpflege im Zimmer läßt sich im
Wesentlichen auf folgende Ursachen zurückführen.

1) Mangel an Licht und Luft.
Vielfache Erfahrungen haben gelehrt, daß die

Pflanzen sich nach der Seite ausstrecken, wo das
meiste Licht herkommt. Deshalb ist Alles
dasjenige, was das Licht auffängt, z. B. ein dünner

Vorhang, wie man ihn öfters zwischen den Fenstern

und den Pflanzen sieht, im höchsten Grade
nachtheilig, indem dadurch ein spindeliges Wachsthum,

eine gelbliche Färbung der Blätter und

Abfallen der Blüthenknospen verursacht wird.
Wir Alle erkennen an, daß Licht und Luft
unerläßliche Bedürfnisse für das thierische Leben sind,

für die Pflanzen aber verweigern wir diese

Anerkennung oft, indem wir sie in Zimmerecken
aufstellen, wo fie zwar gut aussehen, dort aber nicht

gedeihen können und früher oder später zu Grunde
gehen müssen, wenn sie nicht einen lichten und

luftigen Platz erhalten.
In der Zimmergärtnerei ist das Fenster die

natürliche Stelle für die Pflanzen; aber da selbst

hier das Licht beständig nur von einer Seite

kommt, so müssen sie von Zeit zu Zeit umgedreht

werden, wenn sie nicht einseitig wachsen sollen.
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©ag Sidjt ift bag erfte Sebürfnift für bte Sßfton®

gen. @ine genügenbe gufupr üon jAjcper ^ ^
bag nä^fte Sebürfnift.

2) Langel an ßteinticpfeit.
©te Blätter ber «ßftangen fönnen fo 51t jagen

ipre Swtgen genannt werben, benn fie Befi^en an

ber oberen, wie an ber unteren «Seite eine gewiffe

Angapt öon ^oren, burcp welche fie bie gu iprem
Seben notpwenbige Suft aufatpmen ober einatp*

men. SBenn btefe iÇoren atjo burd) Staub »er*

ftoftft ober oerüebt finb, fo lann bie Sftange nicpt

gebeipen. ©ag tiefte bittet gegen biefen âRift*

ftanb, an bent atle ßimmerftftangen mepr ober

weniger teiben, ift bag häufige Atiwafcpen ber

Stätter uub ber übrigen ©peile mit einem feuchten

Scpwamm.

3)Uuricptigeg Serfapren beim Setfeften,

pterin liegt ein ^aufttgrnnb beg SRifttingeng

in ben Kulturen. SBenn beimSer pftaug eu nid)t

für ben gehörigen Aögitg beg überftüffigen

Wafferg Sorge getragen wirb, fo muft bte Grbe

in ben ©öpjen batb fauer uub fumpfig werben,

ben SBafferatigang beförbert man befanntticp ba*

burd), baft man unten in bie ©öpfe eine ßage

Sd)erben non ©öpferwaaren, ober beffer non

.Sotglopten ober Goalgbrodeu bringt. ©ie £wtg=

lopte ift an fid) eilt treffticpeg bittet gur Se*

forberung beg Gebeipeng ber fangen. ©te Grbe,

bie gum Serfeften nerwenbet wirb, fotlte ber fftatur
ber ißftange mögtidjft angemeffeu fein, hierüber
Xaffen fid) aber fetbftoerftänbtid) feine befonberen

Sorfcpriften geben. gm Allgemeinen follte
_

fie

mepr leicht, atg jcpwer fein. SRoor* ttnb .jpaibe*

erbe, bie manche fpftangen lieben, finb nicpt über*

aß gu tjaben. Sie Xaffen fid) aber in nieten Ratten

burd) eine paffenbc ßRtfcpung non anberen Soben*

arten recpt wopt erjepeu. Sine SRifcpung non

SJÎiftbeeterbe ttnb Sauberbe au» SGBaXbungen ober

§eden mit einem ©rittet Sanb gibt im Aßge*
meinen eine gute ©opferbe für bie meiften fßftangen.

Rann man nocp eine gute 9ftoorerbe aug SSaX*

bungeu paben, fo ift eine Seimifdjung berfetben
befonberê für manche Sßftangengattungen, wie
Gametien, Agateen, iRpobobernen, Salinen it., non

wefenttid)em duften. Sie follte aber erft wenig*
ftenS ein gapr taug abgetagert unb ber Suft aug*

gefefet fein. fÇûr mancpe parte fpftangen, wie für
gucpfien, Sojen, helfen it., faun im Sotpfaß
and) eine gute, fruchtbare Garteuerbe, gehörig mit
Sanb nermifcpt, gum Ser jeftett genommen werben ;

bocp barf bieg nidjt atg Segel getten.

4) gepterpafteg Segieftett.
Gg unterliegt feinem 3weifet, baft buret) bag

unrichtige Segieften refp. Uebergieften niete $ftan*

gen gu Grunbe gerichtet werben. Aber fetbft eut

erfahrener Gärtner ift nicht int Staube, in biefer

Segiepung für alte gaße gültige Sorfcpriften auf*

gufteüeu. Sine cpauptreget fotlte ittbeft fein, nie*
maté burd) btoftes, teid)te§ Ueberfpripen be»

Sobeng gu gteften, fonbern fo tauge gu warten,
big bie $ftange wirftidj trocfeu ift unb bann fo
niet ©Baffer gu geben, baft ber Saßen unb bie

SBurgetn genügenb befeudjtet werben. SSenn bie

Sftangen ttad) ber Stütpe in beit .Quftanb ber
Supe treten, fotlte aßmätig fettener gegoffen
werben. Sut ©Btnter bebürfeit biefetben opnebieg
im Allgemeinen weniger geudjtigfeit unb in biefer

ßeit foßte nur warmeê ©Baffer gum Segiefgen
oerwenbet werben. SBenn ber Siebpaber bie ßtatur
feiner ^ftangeu genauer beobadpet, fo wirb er

balb bie Sebiirfniffe berfetben in Segug auf bie

Sewäfferung genauer fennen lernen.

5) Unrichtige Auêwapt ber fßftangen.
©g ift eine unbeftreitbare ©patfacpe, ba^

mancpe garte fpftangen in ber trocfeneu unb ftau*
fügen Simmertuft nicht redpt gebeipen wollen.
SSenn man atfo fotche gur Kultur wäptt, fo wirb
man wenig freute an benfelbett ertangen. ASo

bagegen ein geräumige^ ©oppelfenfter in fonuiger
Sage oorhanbeu ift, ba Xaffen fid) jebod) manche

fPftangen, bie fonft im fgimmer nicpt gebeipen,

mit Grfolg giepen unb fetbft gur Slütpe bringen.

©ieê ift beifpietêweife and) mit Gametien unb

Agateen ber f^aß, bie im ^fmmer gewöputicp bie

Stütpen abwerfen.
ben Söintermonaten ift e§ überhaupt immer

fepr fcpwierig, fßftaugen im ßimmer gur Stütpe
gu bringen. Gin größerer glor täpt fiep ba nur
burcp gwiebetgewöcpje, wie ^pacintpen, ©utpen,
9Xargiffen, Grocuê it., ergieten.

Glfäper Sebtudjen. 9Jian nimmt: 1

fßfunb (l. 2 Rtg.) ^>onig, 1 fpfunb (V2 Ätg.) 3Rept
unb 10 Gramm Sottajdje. ©er ^>onig wirb gu*
erft in einer Gafferote auf'» $euer getpan, big

er anfängt gu fteigen. Sont f^euer weggenommen,
rührt man ba§ OJiept pinein unb fügt gufept bie

^Sottafcpe bei. ©er ©eig ift fobann fertig gum
Sacfen. ©Bit! man bie Sebfudjen oergudern, fo

öerfeptägt man ein Giweijj gu Sdpnee unb rüprt
lU fpfunb (125 Gramm) gerXaffenen ßuder ober

§onig bagu.
*

* ^
Sa§ter Sederti. Wlan maept einen ©eig

non 1 tpfunb f12 0g.) ßRept, 1 fßfunb (V2 0g.)
£>onig, 10 Gramm Sottafcpe. (So gubereitet palt
fiep ber ©eig tauge 3eit im Reßer.) ffüge bem*

feXben 1 3 Sfunb fein gefepnittene SKanbetn bei,
5 Gramm Orangenfaft, 3 Gramm ßitronenfaft,
2 Gramm 3iturnt unb 1 Gramm fein gerriebene

Gewiirgnetfen. ©a§ Gange wirb tüchtig gelnetet
unb burcp ein Sieb getrieben, bamit feine gropen
Stüde barin bteiben, unb fobann gebaden.

*
* *

§ 0 n i g * & u h e n. Stau erpipt in einer Gaffe*
rote 150 Gramm weiften 3U(^er Ul1^ 1h ^fter
SDlildp. Sft ber 3U(fer aufgelöst, fo feftt man
350 Gramm ^tonig gu, fod)t bie ©Raffe, öermifept
bamit 1 ißfunb (V2 0g. 500 Gramm) feine»
fOcepi uub 2 Gramm fpottafuje, tnetet ben ©eig
tüdjtig burd), formt baoott eine ^uget, legt fie
auf ein mit ßRepf beftreuteê Steep, maept einen
biden Rucpen barauê 1111b bädt benfetben girfa eine

Stunbe, je uad) ber oorpanbenen §ipe.
Anmerfung berßtebaftion: ©aê naep

obigen fRegeptett angefertigte Sadwerf eignet fiep
oorgügtiep für ben Gebrauch in ben gamitien
über bie f^efttage. 5Benn äepter Sienenponig ba*

gu Oerwenbet wirb (ja fein fog. ©afetponig, ber

nur ein Surrogat ift), fo wirb Sebermann feine
$reube baran paben.

Heme Pittleilitngett.

©ie f dp we ig er if dp e Genteinnüpige Ge*
fettfepaft pat für bie nädpfte ^apresoerfamm*
tung in Safet u. A. auep fotgeubeê ©pema auf*
gefteßt: Ginfüprung öon grauenarbeitê*
ftp ut en in ber S d)W eig. At§ ^Referenten

fuept man ben Brganifator ber Saêter Arbeite*
fcpulen, ^terrn Sd)mib*ßinber, gu gewinnen.

*
* *

ASarnung. ©ie giircperifd)e Stabtpotigei
mad)t bag f|5ubtifum barauf aufnterffam, baft

Sratpfannen mit ©Beiftbtecpbedet oerfauft
werben, wetdp' teptere auf ber inneren Seite btei*
pattige Sötpfteßen geigen, ©iefe Sötpfteßen
fönneu unter bem Ginftuft ber £üfte ober oon in
öeu Speifen oorpanbenen Säuren für bie Ge*

funbpeit oerpängniftooß Werben, ©ag fpubtifum
wirb in gotge beffen oor Anlauf uub Gebraud)
foteper Gefäfte gewarnt unb gegen ©Diejenigen,

Welpe fie auf Sager paben, wirb im Setretungg*
faße mit Ronfislation unb fpotigeibufte oorge*

gangen, ©ine ASarnung, wetpe oießeipt aup
anberwärtg am fptape ift.

*

9bp bem „Spweig. Sotfgargt", SSopenbtatt
für Gefunbpeitgpftege unb fRaturpeiXfunbe mit
befonberer Serüdfiptigung ber £>omöopatpie (per*

auggegeben oon A. 0. geßenberg*giegter unb

grip fRöbiger, Sern), betrugen bie Sterbefäße
00m' Sapr 1876—84 im Danton gürip an ben

Soden 27, fRotptauf 166, ßRafern 299, Spar*
tap 610, Reuppuften 776, ©ippteritig unb Group
1970, Gnteritig ber fteinen 0nber 5155 unb

Spwinbfupt 6038. Unter bem Ginftuft biefer

burp bag ftatiftifpe Sureau entnommenen gapten
erfpeint bie Angft ber S°den wegen gerabegu

täpertip unb bie gapten über bie Spwinbfupt
geigen in übergeugenbfter ©Beife, wie fepr bie

ßRapurufe nap naturgemäfter Sebengweife unb

Kräftigung unferer gugenb bereptigt finb.

"gXxnwÖfRjc tptxxxx.

Sä) pafte bie ©tivnen, fo träft unb fo matt,
2öie ftepenbeê Söaffer auf îeiepeu;

paffe ©efifpter, îo fait unb fo glatt
äBie ©i§, ob aud) 9tofen fie gleicpen ;

Sd) liebe bie Stirnen, barauf ber Sflug
S)e§ S(pmer3e§ bie gurepen gebogen,
darüber pintoeg in finfterm 3^9
$ie SBolfe beê $ummer§ geflogen. safiert 23ciy.

Sob ift Söettoanblung, Sob ift liebe rgang au§
einer 2ebenoform in eine anbere. Sob ift eine Offenbarung,
al§ eine notpioenbige, nnerläfeliipe IBebrngung
b e § 2 ebenS fei b er.

* —

fragen.
grage 465: 2öie entfernt man einen ßeberftecl auf ber

Sßange eines jungen fötäbdjenS'? gr. s. l.
fgrage 466: SBo finb foübe Stridmafdpinen ju bejiepen

unb raie lange bauert bie Seprjett? E. b.
grage 467: 2Bo befommt man bie jmedmäfiigften Samfip

totppafen für mittelgroße ^auSpaltungen?
grage 468 : äöelcpe ft'onfirultion fotiber äöaf^apparate

betoäprt fid) am oortpeilpafteften?
grage 469: Söer tonnte ein erprobte» fößttel gegen

Stprerbeïrampf mittpeilen? DJÎaffiren blieb opne ©rfolg.
grage 470: 2Bclcpe§ finb geeignete, re^t unterpaltenbe

iniereffante Spiele für ben gamilienfreiS (Êltern) 1 2Bo

finb in St. ©alien foldfe 3U bejiepen? r.-h.
fgrage 471 : Sollte unter ben ßeferu biefeS raeit Oer*

breiteten SSIattcS Semanb fein, ber au» eigener ©rfaprung
fiep über eine gefcpäftlicpe SSerbinbung mit ber feit 1819 be*

ftepenben 58erfi(peruug§*®efellfdpaft Compagnie d'assurances
générales sur la vie Paris auëfprecpen tonnte, fo bittet man
ben SBetreffenben um freunblidpe fötittpeilung au bie 9îebaf*
tion bieje§ Statte» jum Qwccfe ber sllufttärung an eine 23er*

ficperungêtnftige.
grage 47*2: fOîein ïleine», balb jepn 9)îonate alte§

Söcpterdjen gab bi» jeljt be» 9lad;t§ feine SBebütfniffe redpt*

jeitig burdj Sdpreien tunb. Ulun melbet e§ fldp immer ju
fpät unb fo oft, bafi feine Dlacptrupe erpebücp geftört ift. 2Ba§

ift ju tpun?
grage 473: könnte mir eine raertpe Abonnent in bittet

angeben gegen Seibfcpmerjen eine§ fiinfjäprigen Knaben, an
Penen raeber ©rtältung, noep ungeregelteSebenëraeife fdpulbfinb?

Ilnlrocrten.
9luf 458: 3)le beften §auöpattung»bü(per finb:

91 eue g prattif cpe§ § au§paltung§bucp, peranëgege*
ben non Î1. Salbin in 3üricp (in Äommiffion bei S. §öpr)
unb §offmann'è ^auëpaltungëbuip (Verlag non 3ulm§
Hoffmann, Stuttgart). 9tudp in ber S dp e i 11 i n ' f cp e it 3Bu(p*

panblung in St. ©alien erf dp eint jebeê 3apr eine îluëgabe.
$ie bieSjäpttge foil eine oerbefferte fein. — Çreilicp, in ber

Sdjule müffen bie füiäbcpen mit allen möglicpen unb un*
möglidpen 9irücpen ißetanntfepaft madpen unb müffen mit
fDîillionen, SSiüionen unb Srillionen redjnen lernen, bi§ ipnen
bie fTmlten unb 3apün nur fo im $cpfe perumrairbetn, als
raären fie äße einft baju berufen, bie Summen beS großen
ßoofe» 3U öermalten. SBäre e§ nicpt beffer, man felfte an
Steße biefeS oerrairrenben Saplengetlimpev» bie grünblidpe
ßenntniß ber rieptigen ^ßp^uns One» ganj einfachen §auS*
paltungSbu^e?, raie e» überaß gebraudpt werben tann. S)a»
fjtotptoenbigfte grünblid) Oer ft e pen unb für'S 2e*
ben erfäffen lernen, raäre jebenfaßS ein üerbienftlidpereS 2öert,
als baS oberflädptidje fRiedpenlaffen an ben pödpften Dtegionen
ber gacproijfenfdpaften.

9luf Srage 460: ©in unanfepnlicp geworbener gußeiferner
Sampftodptopf faun burep Sßerjinnung raieber in pübfdpen
Staub gefetjt werben.

Stuf fyrage 463: Steinigen fcpmutjig geworbener
SBafdpfdpWärame bebient man ftep entroeber ber fauren fDtitdp,
ber 3iü'onenfäure, ber Sdpmierfeife ober be» oerbünnten
SalmiatgeifteS. 3n biefen ©ubftanjcn müffen bie ju reini*
genben Stpraämme eine Dtacpt liegen bleiben.

Stuf 464: SBoßene Strümpfe raäfdpt man in mit
Salmiafgeift oerfetjtem lauwarmem SDßaffer. ^n'S falte bür*
fen fie nicpt gebradpt werben unb müffen, wenn aus bem
SBaffer gejogen, fleißig geftredt unb gcflopft werben, um redpt

weiep ju bleiben.
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Das Licht ist das erste Bedürfniß für die Pflanzen.

Eine genügende Zufuhr von frischer Luft ist

das nächste Bedürfniß.

2) Mangel an Reinlichkeit.
Die Blätter der Pflanzen können so zu sagen

ihre Lungen genannt werden, denn sie besitzen an

der oberen, wie an der unteren Seite eine gewisse

Anzahl von Poren, durch welche sie die zu ihrem
Leben nothwendige Lust aufathmen oder einathmen.

Wenn diese Poren also durch Staub
verstopft oder verklebt sind, so kann die Pflanze nicht

gedeihen. Das beste Mittel gegen diesen

Mißstand, an dem alle Zimmerpflanzen mehr oder

weniger leiden, ist das häufige Abwäschen der

Blätter und der übrigen Theile mit einem feuchten

Schwamm.

3)Unrichtiges Verfahren beim Versetzen.

Hierin liegt ein Hauptgrund des Mißlingens
in den Kulturen. Wenn beim Verpflanzen nicht

für den gehörigen Abzug des überflüssigen

Gewässers Sorge getragen wird, so muß die Erde

in den Töpfen bald sauer und sumpfig werden,

den Wasserabgang befördert man bekanntlich

dadurch, daß man unten in die Töpfe eine Lage

Scherben von Töpferwaaren, oder besser von

Holzkohlen oder Coaksbrocken bringt. Die Holzkohle

ist an sich ein treffliches Mittel zur
Beförderung des Gedeihens der Pflanzen. Die Erde,

die zum Versetzen verwendet wird, sollte der Natur
der Pflanze möglichst angemessen sein. Hierüber
lassen sich aber selbstverständlich keine besonderen

Vorschriften geben. Im Allgemeinen sollte sie

mehr leicht, als schwer sein. Moor- und Haide-
erde, die manche Pflanzen lieben, sind nicht überall

zu haben. Sie lassen sich aber in vielen Fällen
durch eine passende Mischung von anderen Bodenarten

recht wohl ersetzen. Eine Mischung von

Mistbeeterde und Lauberde aus Waldungen oder

Hecken mit einem Drittel Sand gibt im
Allgemeinen eine gute Topferde für die meisten Pflanzen.
Kann man noch eine gute Moorerde aus
Waldungen haben, so ist eine Beimischung derselben
besonders für manche Pflanzengattnngen, wie
Camelien, Azaleen, Rhododernen, Palmen:c., von
wesentlichem Nutzen. Sie sollte aber erst wenigstens

ein Jahr lang abgelagert und der Luft
ausgesetzt sein. Für manche harte Pflanzen, wie für
Fuchsien, Rosen, Nelken w., kann im Nothfall
auch eine gute, fruchtbare Gartenerde, gehörig mit
Sand vermischt, zum Versetzen genommen werden;
doch darf dies nicht als Regel gelten.

4) Fehlerhaftes Begießen.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß durch das

unrichtige Begießen resp. Uebergießen viele Pflanzen

zu Grunde gerichtet werden. Aber selbst em

erfahrener Gärtner ist nicht im Stande, in dieser

Beziehung für alle Fülle gültige Vorschriften
aufzustellen. Eine Hauptregel sollte indeß sein,
niemals durch bloßes, leichtes Ueberspritzen des

Bodens zu gießen, sondern so lange zu warten,
bis die Pflanze wirklich trocken ist und dann so

viel Wasser zu geben, daß der Ballen und die

Wurzeln genügend befeuchtet werden. Wenn die

Pflanzen nach der Blüthe in den Zustand der
Ruhe treten, sollte allmälig seltener gegossen

werden. Im Winter bedürfen dieselben ohnedies
im Allgemeinen weniger Feuchtigkeit und in dieser

Zeit sollte nur warmes Wasser zum Begießen
verwendet werden. Wenn der Liebhaber die Natur
seiner Pflanzen genauer beobachtet, so wird er

bald die Bedürfnisse derselben in Bezug auf die

Bewässerung genauer kennen lernen.

5) Unrichtige Auswahl der Pflanzen.
Es ist eine unbestreitbare Thatsache, daß

manche zarte Pflanzen in der trockenen und
staubigen Zimmerluft nicht recht gedeihen wollen.
Wenn man also solche zur Kultur wählt, so wird
man wenig Freude an denselben erlangen. Wo
dagegen ein geräumiges Doppelfenster in sonniger

Lage vorhanden ist, da lassen sich jedoch manche

Pflanzen, die sonst im Zimmer nicht gedeihen,

mit Erfolg ziehen und selbst zur Blüthe bringen.

Dies ist beispielsweise auch mit Camelien und

Azaleen der Fall, die im Zimmer gewöhnlich die

Blüthen abwerfen.

In den Wintermonaten ist es überhaupt immer

sehr schwierig, Pflanzen im Zimmer zur Blüthe
zu bringen. Ein größerer Flor läßt sich da nur
durch Zwiebelgewächse, wie Hyacinthen, Tulpen,
Narzissen, Crocus w., erzielen.

Festtligs-Gebiilkt.

Elfäßer Lebkuchen. Man nimmt: 1

Pfund (12 Klg.) Honig, 1 Pfund Z/2 Klg.) Mehl
und 10 Gramm Pottasche. Der Honig wird
zuerst in einer Casserole aufis Feuer gethan, bis
er anfängt zu steigen. Vom Feuer weggenommen,
rührt man das Mehl hinein und fügt zuletzt die

Pottasche bei. Der Teig ist sodann fertig zum
Backen. Will man die Lebkuchen verzuckern, so

verschlügt man ein Eiweiß zu Schnee und rührt
Vr Pfund (125 Gramm) zerlassenen Zucker oder

Honig dazu.
-st

Basler Leckerli. Man macht einen Teig
von 1 Pfund Z 2 Klg.) Mehl, 1 Pfund Z/2 Klg.)
Honig, 10 Gramm Pottasche. (So zubereitet hält
sich der Teig lange Zeit im Keller.) Füge
demselben hs Pfund fein geschnittene Mandeln bei,
5 Gramm Orangensaft, 3 Gramm Zitronensaft,
2 Gramm Zimmt und 1 Gramm fein zerriebene
Gewürznelken. Das Ganze wird tüchtig geknetet
und durch ein Sieb getrieben, damit keine großen
Stücke darin bleiben, und sodann gebacken.

Honig-Kuchen. Man erhitzt in einer Casserole

150 Gramm weißen Zucker und Zg Liter
Milch. Ist der Zucker aufgelöst, so setzt man
350 Gramm Honig zu, kocht die Masse, vermischt
damit 1 Pfund Z/2 Klg. — 500 Gramm) seines

Mehl und 2 Gramm Pottasche, knelet den Teig
tüchtig durch, formt davon eine Kugel, legt sie

aus ein mit Mehl bestreutes Blech, macht einen
dicken Kuchen daraus und bückt denselben zirka eine

Stunde, je nach der vorhandenen Hitze.

Anmerkung der Redaktion: Das nach

obigen Rezepten angefertigte Backwerk eignet sich

vorzüglich für den Gebrauch in den Familien
über die Festtage. Wenn ächter Bienenhonig dazu

verwendet wird (ja kein sog. Taselhonig, der

nur ein Surrogat ist), so wird Jedermann seine

Freude daran haben.

Kleine Mittheilungen.

Die sch weizerische Gemeinnützige
Gesellschaft hat für die nächste Jahresversammlung

in Basel u. A. auch folgendes Thema
aufgestellt: Einführung von Frauenarbeitsschulen

in der Schweiz. Als Referenten
sucht man den Organisator der Basler Arbeitsschulen,

Herrn Schmid-Linder, zu gewinnen.

-i-

Warnung. Die zürcherische Stadtpolizei
macht das Publikum darauf aufmerksam, daß

Bratpfannen mit Weißblechdeckel verkauft
werden, welch' letztere auf der inneren Seite blei-
haltige Löthstellen zeigen. Diese Löthstellen
können unter dem Einfluß der Hitze oder von in
den Speisen vorhandenen Säuren für die

Gesundheit verhängnißvoll werden. Das Publikum
wird iu Folge dessen vor Ankauf und Gebrauch

solcher Gefäße gewarnt und gegen Diejenigen,
welche sie auf Lager haben, wird im Betretungs-
falle mit Konfiskation und Polizeibuße
vorgegangen. Eine Warnung, welche vielleicht auch

anderwärts am Platze ist.
-i-

^
Nach dem „Schweiz. Volksarzt", Wochenblatt

für Gesundheitspflege und Naturheilkunde mit
besonderer Berücksichtigung der Homöopathie (her¬

ausgegeben von A. v. Fellenberg-Ziegler und

Fritz Rödiger, Bern), betrugen die Sterbefälle
vom Jahr 1876—84 im Kanton Zürich an den

Pocken 27, Rothlauf 166, Masern 299, Scharlach

610, Keuchhusten 776, Diphteritis und Croup
1970, Enteritis der kleinen Kinder 5155 und

Schwindsucht 6038. Unter dem Einfluß dieser

durch das statistische Bureau entnommenen Zahlen
erscheint die Angst der Pocken wegen geradezu
lächerlich und die Zahlen über die Schwindsucht
zeigen in überzeugendster Weise, wie sehr die

Mahnrufe nach naturgemäßer Lebensweise und

Kräftigung unserer Jugend berechtigt sind.

Stiern.

Ich hasse die Stirnen, so trag und so matt,
Wie stehendes Wasser auf Teichen;
Ich hasse Gesichter, so kalt und so glatt
Wie Eis, ob auch Rosen sie gleichen;
Ich liebe die Stirnen, daraus der Pflug
Des Schmerzes die Furchen gezogen,
Darüber hinweg in finsterm Zug
Die Wolke des Kummers geflogen. Albert Weiß.

Tod ist Verwandlung, Tod ist Nebergang aus
einer Lebensform in eine andere. Tod ist eine Offenbarung,
als eine nothwendige, unerläßliche Bedingung
des Lebens selber.

Sprechsaall.

Fragen.
Frage 465: Wie entfernt man einen Leberfleck auf der

Wange eines jungen Mädchens? Fr. 8. m
Frage 466: Wo sind solide Strickmaschinen zu beziehen

und wie lange dauert die Lehrzeit? D. n.
Frage 467 : Wo bekommt man die zweckmäßigsten

Dampfkochhasen für mittelgroße Haushaltungen?
Frage 468: Welche Konstruktion solider Waschapparate

bewährt sich am vortheilhaftesten?
Frage 469: Wer lönnte ein erprobtes Mittel gegen

Schreibekrampf mittheilen? Massiren blieb ohne Erfolg.
Frage 470: Welches sind geeignete, recht unterhaltende

interessante Spiele für den Familienkreis (Eltern) t Wo
sind in St. Gallen solche zu beziehen? n.-L. -

Frage 47l: Sollte unter den Lesern dieses weit
verbreiteten Blattes Jemand sein, der aus eigener Erfahrung
sich über eine geschäftliche Verbindung mit der seit 1849
bestehenden Versicheruugs-Gesellschaft 6ompugni<z ck'ussuranoss

Zsnsralss sur lu vis l?uris aussprechen könnte, so bittet man
den Betreffenden um freundliche Mittheilung au die Redaktion

dieses Blattes zum Zwecke der Aufklärung an eine Ver-
sichcrungslustige.

Frage 472: Mein kleines, bald zehn Monate altes
Töchterchen gab bis seht des Nachts seine Bedürfnisse
rechtzeitig durch Schreien kund. Nun meldet es sich immer zu
spät und so oft, daß feine Nachtruhe erheblich gestört ist. Was
ist zu thun?

Frage 473: Könnte mir eine werthe Abonnentin Mittel
angeben gegen Leibschmerzen eines fünfjährigen Knaben, an
denen weder Erkältung, noch ungeregelte Lebensweise schuld sind?

Antworten.
Auf Frage 458: Die besten Haushaltungsbücher sind:

Neues praktisches Haushaltungsbuch, herausgegeben

von A. Baldin in Zürich (in Kommission bei S. Höhr)
und Hoffmann's Haushaltungsbuch (Verlag von Julius
Hoffmann, Stuttgart). Auch in der S ch eitlìn ' s ch en
Buchhandlung in St. Gallen erscheint jedes Jahr eine Ausgabe.
Die diesjährige soll eine verbesserte sein. — Freilich, in der

Schule müssen die Mädchen mit allen möglichen und
unmöglichen Brüchen Bekanntschaft machen und müssen mit
Millionen, Billionen und Trillionen rechnen lernen, bis ihnen
die Nullen und Zahlen nur so im Kopfe Herumwirbeln, als
wären sie alle einst dazu berufen, die Summen des großen
Looses zu verwalten. Wäre es nicht besser, man setzte an
Stelle dieses verwirrenden Zahlengeklimpers die gründliche
Kenntniß der richtigen Führung eines ganz einfachen
Haushaltungsbuches, wie es überall gebraucht werden kann. Das
Nothwendigste gründlich verstehen und für's
Leben ersassen lernen, wäre jedenfalls ein verdienstlicheres Werk,
als das oberflächliche Riechenlassen an den höchsten Regionen
der Fachwissenschaften/

Auf Frage 460: Ein unansehnlich gewordener gußeiserner
Dampskochtopf kann durch Verzinnung wieder in hübschen
Stand gesetzt werden.

Auf Frage 463: Zum Neinigen schmutzig gewordener
Waschschwämme bedient man sich entweder der sauren Milch,
der Zitronensäure, der Schmierseife oder des verdünnten
Salmiakgeistes. In diesen Substanzen müssen die zu
reinigenden Schwämme eine Nacht liegen bleiben.

Auf Frage 464: Wollene Strümpfe wäscht man in mit
Salmiakgeist versetztem lauwarmem Wasser. Jn's kalte dürfen

fie nicht gebracht werden und müssen, wenn aus dem
Wasser gezogen, fleißig gestreckt und geklopft werden, um recht
weich zu bleiben.
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gîeuitïefcm.
kleine figettljciteit großer Mttiter.

(SQTtLtgetïjeitt bon Sfjeobor 28 in Her.)
Alle jene Männer, bie fic^ üor ihren $eit*

genoffen ritljmlth ^eroorgetf)an ^a6en burd) bie

jßeugitiffe iljreS gewaltigen ©eifteS, jene Scanner,
bereu tarnen in ben Slattern ber ©efdjidjte mit
bem ^im6u§ ber Unfterblidjfeit glänzen, erregen
in bem Semunberer ihres SBirfenS nnb SdjaffenS
gleichzeitig ein lebhaftes Fntereffe für bie @e*

fliehte ihres SebenS, ihres SitbnngSgangeS nnb

ihrer Scpidfale. Xlnb maS uns au 9Nenfdjen ge*

Wohnlichen SdjlageS fait unb gleichgültig lä§t,
bie Sitten unb ©ewohnljeiten ihrer tägttd)en
SebenSWeife, Stiele in ihre ^äuStichfeit unb in
bie ftitten Sßerfftätten i^reS ©eifteS, fetbft bie

unbebeutenbften Notizen über ihre Stellung zu
ben Sitten unb ©ebräuhen ihres BeitalterS er*
fcheinen uns an ihnen anphenb unb bebeutfam,
ba Wir immer gewöhnt finb, auch tleinften
Büge ihres SilbeS mit ihrer ©rôfje al§ beoor*

Zugte 2Befen ber Schöpfung itt 93ezieljung gu
bringen. AnbererfeitS erinnern uns biefe Büge
oft in ber ergöhlihften SBeife an baS, WaS wir
im Anftaunen ifjrer SGBerfe fo leidjt zu oergeffen
oerfudpt finb, an bas nämlich, bah alle biefe

Herren beS ©eifteS unb ©IjarafterS, unb hätten
fie auch &en f)öchftert ©ipfel oon $unft unb
SSiffenfcfjaft erflommen, boch immer Nîe nfdjen
waren, unb gleich wie jeber anbere profane 2öelt*

bürger wäljrenb ihres ©rbenwallenS bem fterb*
liehen Sljeile i^reS Seins ben üblichen Tribut
Zahlen muhten.

freilich finb bie Nachrichten gerabe über biefe
Seite ihres SebenS in ben 93iographten ber

meiften großen Männer fpärlidj. Ser Umftanb,
ba§ ber bei weitem größte Sheil ÜDn ihnen erft
lange $eit ^adj ihrem Sobe bie rechte SSürbigung
fanb unb bah fpätere Schriftfteller, bie fief) bie

Stufgabe ftellten, baS Seben berfetben zu fdjilbern,
fie nicht immer perfönlidj gefannt haben, mag
hieroon bie Sctjnlb tragen, bah auch ber fleihigfte
Sammler foldjer Büge unb ©igenljeiten aus bem

Seben bebeutenber ÜNänner ber ®unft unb ASiffen*
fchaft als bie Ausbeute langjähriger Nachforfcfiun^

gen auf biefem $elbe üerhäünihmähig nur wenig
heimbringen fonnte.

©in foldjer Sammler war ber Serfaffer biefer
feilen. ABäljrenb meiner ©pmnafialzeit unb nod)
im Anfange meiner Stubentenjahre führte ich mit
bem ©ifer eines für feinen ©egenftanb ©ntljufiaS*
mirten ein .fpeft, worin id) bei ber mit einer ge*
wiffen Sorliebe betriebenen Seftüre oon 93io*

graphien berühmter Scanner alles baS aufnotirte,
waS mir in bereu SebenSWeife auffallenb, originell
ober fonft bemerfenSwerth fdjien. Unb wenn eS

nun richtig ift, waS ich im ©ingange biefer Bellen
berührt fyabz, fo möchte eS oiettetdjt eine nicht

ganz unbanfbare Strbeit gewefeit fein, eine Aeljren*
lefe jener Sammlung oorzuneijmeit unb nach AuS*

fdjeibung atleS Unoerbürgten unb Allgemeinbe*
fannten baS zu oeröffentlichen, waS etwa baüon

einigen Anfprud) auf allgemeines Fntereffe zu
machen berechtigt fein bürfte.

®en Neigen mag unfer groher Schiller
eröffnen. Aus feiner Sturm* unb Srangperiobe
erzählt fein Siograph ^ßaüeSfe: „Schiller (ber
NegimentSmebifuS) war, wie faft alle Stergte, ein
gewaltiger Schnupfer, er fpielte gern eine partie
SNanille, er fc£)ob eine gute Shtgel, ging zu ABein
unb Sier, unb ein SiSfurS mit einer hübfehen
Sîellnerin war ihm ïeineSwegS zuwiber, wiewohl
fein f^reunb ?ßeterfeit behauptet, er fei im Sinn*
liehen ohne aüeS Feingefühl gewefen. Für ben
tabaffchnupfenben Speit ber Sefer bürfte eS jeben*
falls nicht unintereffant fein, baß Schillers Sorte
in früheren Sahren „SNar offo", in fpäteren
ber ziemlich fcharfe „Spaniol" war. ©igen*
tljümlid) ift and) FolgenbeS. ©S pflegte fid) unfer
großer dichter SorSborfer Stepfei in feinem Sßulte
ZU halten, nicht um fie zu effen, fonbern um fie
bafelbft in Fäulnih übergehen zu laffen. Se*

fanntlidj befipt biefe Stpfelforte im ßuftanbe ber

Fäulnih einen eigentfjümlidj aromatifchen, pene*
tränten ©eruch, ber namentlich oon ftarfer 2Bir*
lung auf bie èopfneroen ift. Siefen Suft_ liebte
Schiller aufjerorbentlidj unb er war ber Nîeinung,
bah er feinen ©ebanlenzufluh wefentlidj beförbere,
Wenn il)m berfelbe beim Strbeiten am ^Sulte um
bie Nafe fpiele. ©oethe erzählt felbft gegen ©der*
mann: „Fh befuepte Scptller eines SageS, unb
ba ich ihn nid)* Su ^oufe fanb unb feine Frau
mir fagte, bah er balb zurüdfommen würbe, fo

fepte ich an feinen StrbeitStifd), um mir biefeS
ober jenes zu notiren. Sd) hotte aber nicht lange
gefeffen, als ich ÖDrt einem unheimlichen Hebel*

befinben mich überfd)lidheit fühlte, welches fidj
nach uad) fteigerte, fo bah ich enblidj einer

Ohnmacht nahe war. Sch wuhte anfänglich nidjt,
welcher Urfad)e i<h biefen elenben, mir ganz un'
gewöhnlichen ^uftanb gufchreibeit füllte, bis id)
enblid) bemerfte, bajj auê e^er ©chieblabe neben

mir ein fehr fataler ©eruch ftrömte. StlS ich ffe
öffnete, fanb ich âu meinem ©rftaunen, bah he
ood fauler Stepfei war. Sd) trat fogleich an ein

Fünfter nnb fdjöpfte frifd)e Suft, worauf ich

mich augenblidlidj wieber hergeftettt fühlte. Sn*
bep war feine Frau mieber hereingetreten, bie

mir fagte, bah biefe Schieblabe immer mit faulen
Slepfeln gefüllt fein rnüffe, inbem biefer ©eruch
Sdjiller wohltljue unb er oljue ihn nid)t
leben unb arbeiten fön ne." sJtad) feiner
Serljeirathung pflegte er mit mufterhafter ©e*

nauigleit feine ©innahmen unb SluSgabeit zu be*

rennen, ein Sßuuft, ben er mit wenigen $oeten
gemein hoben bürfte.

IReich an fonberbaren lleinen ©igenheiten ift
baS Sehen ©oetlje'S. So holte er 5* S3* eine

ungemeine Antipathie gegen Augengläfer,
unb wer ihm mit ber Frille auf ber Nafe feine

Aufwartung machte, ber erwarb fdjwerlid) feine

©unft. ©igentljümlich ift eS ferner, bah er fein
Frühftüd ftehenb einzunehmen pflegte. SBenn

er bid)tete, liebte er e§, ptaftifhe ^unftroerfe oor
fth zu ha&eu. SNan weih, bah er beim Sdjaffen
feiner „Fplpseum" unauSgefetjt ein antifeS weib*

licheS éilbwerl betrachtete, um zu prüfen, ob baS,

waS er feiner S>elbiu fagen laffe, auh Zu ben

gügen jener paffe. AnbereS bürfte zu belannt

fein, als bah wir eS hier zu erwähnen nötljig
hätten.

Seffing war ein leibenfhaftlid)er Freunb
beS Spieles. Namentlich oerbradjte er manhe
Stunbe am ißfjarotifhe. ©iner feiner F^eunbe, ber

ilin babei beobachtete, fah einmal, wie ihm bie

hellen Shweihtropfen öom ©efiebt herunterliefen,
obgleich) er gerabe fehr glüdlid) fpielte. Als fie
barauf gemeinfdjaftlid) nah §aufe gingen, tabelte

er ihn, bah er auf biefe SBeife ntht nur feine

S3örfe, fonbern auch feine ©efunbheit rniniren
werbe, „©erabe baS ©egentl)eil!" antwortete
Seffing. „SBenit id) laltblütig fpielte, würbe id)

gar nicht fpielen; ih fpiele aber aus ©runb fo

leibenfhaftlih- Sie heftige Bewegung fept meine

ftodenbe Sftafhine in neue Shätigleit unb bringt
bie Säfte in Umlauf, fie befreit mid) oon einer

gewiffen lörperlidjen Angft, bie id) zuweilen leibe,"

Seinem ©aumeit fonnte Seffing feinen gröberen

©efallen thuu, als wenn er faure Sinfen Oer*

fpeiSte. Seine F*eunbe fügten beShalb fherzenb
oon ihm, eS hafte uiht fhmer, ihn zu einem

Zweiten ©fau zu mad)ett.

F eau fßaul liebte beim fprobuzirett ftarfe
S31umengenihe. SBentt er fhrieb, ftanben baher

fortwähreub ^Blumentöpfe unb Sträupe neben bem

Sintenfaffe. SSater SSielanb hingegen trällerte
Siebhett beim Sid)ten, äl)nlih wie 93 iir g er,
ber unfterblidje Sid)ter ber „Seonore", ber, wäh-
renb er feine 93erfe aufs Rapier warf, ©äffen*
hauer zu pfeifen liebte.

St 1 o p ft o & hatte burh fein ganzes Sebeit eine

auffallenbe Antipathie gegen oornepme ©efellfd)af*
ten. 2öo er fonnte, zog er fid) baoon zurüd, weil
ihm bie ^erablaffung, weihe man il)m hier zu
Sheil werben lieh, oon ©runb feine» Gerzens
Zuwiber war. ©r war überhaupt einer jener

SNnnner, bie ihren SBerth fhoit fehr frühzeitig
erfannten. Shoit auf ber SaitbeSfd)ule zu fßforta
fhrieb er, als er wegen eines 93ergehenS itt Arreft
fam, an bie SSattb beS ©arcerS bie SSorte:
fhreibt bie Nahwelt einft in ihre 93üd)er eilt,
b'rttm foil mein Name nic£)t bei biefen Namen
fein." klopftod war ein groher Freuub oon
Sriiffelpafteten, Sah§ unb Forellen.

erb er, biefer gerabe Oon feiner rein menfhs
ühen Seite ungemein intereffanie Sihter unferer
fogeuannten flaffifhett ^Seriobe ber Siteratitr, fdjloh
fein Seben

_

mit einer Dbe an bie ©ottl)eit unb
man fanb ihn, bie Feb er in ber ftarren ^anb,
nodj bei ber lepten ßeile feines SdjwanengefangS.

Ser uttglüdlihe Sihter ^ölberlin lieh fid)
aud) in feinen gefitnben Fafjren oon ber s$oefie
fo Einreihen, bah er nteiftenS Shränen üergoh,
Wenn er bidjtete.

SNathiffon, ber ©legienbihter, fhuf feine
meiften ^oefien, inbem er bei monbheÙer Nad)t
am offenen Fenfter ftaub unb feine Slugen fid)
an ber magifdj erleuhteten Sanbfd)aft weibeten.

^einrih oon ßleift, ber Sihter beS

befannteu ,,^äthhen fort ^eilbronn", arbeitete

fhwer, unb wenn er bidjtete,' war eS, als wenn
er mit einem unftçhtbaren Sänton fämpfte.

Ser Suftfpielbihter $ojzebtte fhrieb feine
Stamen, inbem er fie zugleih fpielte. Ntau er*
Zählt, als Sattb il)tt ermorbete, habe fein fleiner
Sohn, inbem er ihn fidj winbenb unb rödjelnb
auf bent 93oben wälzen fah, ber SJfutter zuge*
rufen: „Sieh, ^Nauta, ber fßapa fpielt wieber
^omöbte !"

^einrih §eine war 3cit feines SebenS

oott fehr reizbaren, überaus empfiublidjett Neroen,
Worin wahrfheinlid) aud) bie Urfacpe feines be*

ftänbigen â'opfwepS zu fudjen ift, ein Seiben, über
baS er fdjon wäl)renb feiner Stubienzeit in ©öt*
tingen flagte. Fu bent gerättfhoolleu 5ßariS fonnte
er anfangs fein SogiS mit ber gewünfdjten Nuhe
finben, obwohl ihm bie bnnfelften ^)öfe mit ihrer
AuSfidjt auf ©iebel unb Sdjontfteme nid)t §u
unfreunblid) waren, wenn fie ihm nur geräufh=
lofe Stille oerhtehen. Als er einft bei einem

Freunöe übernachtete, muhte biefer bie im Limmer
befiitbühe Ul)f entfernen, weil ber Sihter oor
bem beftänbigen Sidtad berfelbett feinen Shlaf
finben fonnte.

Ser fßljtlofoph Seibnip war niemals Oer*

heirathet, hwlt fid) auh uiemalS eine A3irthfd)af=
terin ober ^öhin, fonbern beforgte mit eigener

panb feinen §auShalt, Unb bieS uiht etma aus
übertriebener Sparfamfeit, fonbern weil ipm bie

Frauen nichts red)t mähen fonnten unb ipu über*

haupt bie Näl)e eitteS weiblihen SSefenS ftörte.
Nîittag* unb Abettbbrob lieh er fth allS bem

©aftl)of holen. SBenn er nid)t zu ©afte gebeten

war, fo lieh er fid) zweimal beS SagS fein ©ffeit

aufS Bimmer bringen, ohne fidj jebod) an bie

Sitte ber SNittagS* ober Abenbmahlzeit gubinben,
oietmepr jeüte er fih ute et)er zu Sifd)e, als bis
ipn ber junger plagte. Fit feinem fünfzigften
SebenSjal)re fiel eS ipm auf einmal ein, fid) zu
oerheirathen. Sa aber bie Same, auf weihe
feine SBahl gefallen war, fid) 93ebenfzeit auSbat,
bebad)te er fih aud) unb — blieb unoert)eiratf)et.
93or feinem fehzigften Fahre legte er fid) faft nie

Oor zmei Upr beS NadjtS fhlafen; er blieb oft
bie ganze Nadjt auf feinem ArbeitSfeffel fipen unb

ergriff fogleih bie Feber wieber, wenn er ein

paar Sturtben eingefd)funtmert war. Ntan fonnte

fagen, bap er gewiffermahen ganze Neonate lang
nidpt oon feinem Stuhle fam. UebrigenS war er
ein großer Feeuttb oon Kaffee unb gehörte troß
feines nnregelmähigett ©ffenS boh §u ben ftarfen
Appetiten, ©r ftarb über ber Seftüre eine» 23udjeS.

Seine §interlaffeufd)aft beftaub in einem 93aar*

oermögen oon CO,000 Sl)alern.
F manuel Äant oernad)läffigte bei aller

fßljtlofophie baS praftifhe Sebeit burcpanS uid)t
unb hielt namentlid) auf einen reidjhattigen 2Beiit*
feiler. Soh oergah ^tant barüber aud) nicht bie

Seiben Anberer. (Sc^tun fotgt.)

$rudt ber 2Jt. ßSlin'j^en SBuc^bruderet in t. Sailen.
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Jeuilleton.
Kleine Eigenheiten großer Männer.

(Mitgetheilt von Theodor Winkle r.)

Alle jene Männer, die sich vor ihren
Zeitgenossen rühmlich hervorgethan haben durch die

Zeugnisse ihres gewaltigen Geistes, jene Männer,
deren Namen in den Blättern der Geschichte mit
dem Nimbus der Unsterblichkeit glänzen, erregen
in dem Bewunderer ihres Wirkens und Schaffens
gleichzeitig ein lebhaftes Interesse für die

Geschichte ihres Lebens, ihres Bildungsganges und

ihrer Schicksale. Und was uns an Menschen
gewöhnlichen Schlages kalt und gleichgültig läßt,
die Sitten und Gewohnheiten ihrer täglichen
Lebensweise, Blicke in ihre Häuslichkeit und in
die stillen Werkstätten ihres Geistes, selbst die

unbedeutendsten Notizen über ihre Stellung zu
den Sitten und Gebräuchen ihres Zeitalters
erscheinen uns an ihnen anziehend und bedeutsam,
da wir immer gewöhnt sind, auch die kleinsten

Züge ihres Bildes mit ihrer Größe als bevorzugte

Wesen der Schöpfung in Beziehung zu
bringen. Andererseits erinnern uns diese Züge
oft in der ergötzlichsten Weise an das, was wir
im Anstaunen ihrer Werke so leicht zu vergessen

versucht sind, an das nämlich, daß alle diese

Herren des Geistes und Charakters, und hätten
sie auch den höchsten Gipfel von Kunst und
Wissenschaft erklommen, doch immer Menschen
waren, und gleich wie jeder andere profane
Weltbürger während ihres Erdenwallens dem sterblichen

Theile ihres Seins den üblichen Tribut
zahlen mußten.

Freilich sind die Nachrichten gerade über diese

Seite ihres Lebens in den Biographien der

meisten großen Männer spärlich. Der Umstand,
daß der bei weitem größte Theil von ihnen erst

lange Zeit nach ihrem Tode die rechte Würdigung
fand und daß spätere Schriftsteller, die sich die

Aufgabe stellten, das Leben derselben zu schildern,
sie nicht immer persönlich gekannt haben, mag
hiervon die Schuld tragen, daß auch der fleißigste
Sammler solcher Züge und Eigenheiten aus dem

Leben bedeutender Männer der Kunst und Wissenschaft

als die Ausbeute langjähriger Nachforschungen

auf diesem Felde verhältnißmäßig nur wenig
heimbringen konnte.

Ein solcher Sammler war der Verfasser dieser

Zeilen. Während meiner Gymnasialzeit und noch

im Anfange meiner Studentenjahre führte ich mit
dem Eifer eines für seinen Gegenstand Enthusias-
mirten ein Heft, worin ich bei der mit einer
gewissen Vorliebe betriebenen Lektüre von
Biographien berühmter Männer alles das aufnotirte,
was mir in deren Lebensweise auffallend, originell
oder sonst bemerkenswerth schien. Und wenn es

nun richtig ist, was ich im Eingange dieser Zeilen
berührt habe, so möchte es vielleicht eine nicht

ganz undankbare Arbeit gewesen sein, eine Aehren-
lese jener Sammlung vorzunehmen und nach
Ausscheidung alles Unverbürgten und Allgemeinbekannten

das zu veröffentlichen, was etwa davon
einigen Anspruch auf allgemeines Interesse zu
machen berechtigt sein dürfte.

Den Reigen mag unser großer Schiller
eröffnen. Aus seiner Sturm- und Drangperiode
erzählt sein Biograph Palleske: „Schiller (der
Regimentsmedikus) war, wie fast alle Aerzte, ein
gewaltiger Schnupfer, er spielte gern eine Partie
Manille, er schob eine gute Kugel, ging zu Wein
und Bier, und ein Diskurs mit einer hübschen
Kellnerin war ihm keineswegs zuwider, wiewohl
sein Freund Petersen behauptet, er sei im Sinnlichen

ohne alles Feingefühl gewesen. Für den
tabakschnupfenden Theil der Leser dürfte es jedenfalls

nicht uninteressant sein, daß Schillers Sorte
in früheren Jahren „Marokko", in späteren
der ziemlich scharfe „Spaniol" war.
Eigenthümlich ist auch Folgendes. Es Pflegte sich unser
großer Dichter Borsdorser Aepfel in seinem Pulte
zu halten, nicht um sie zu essen, sondern um sie

daselbst in Fäulniß übergehen zu lassen. Be¬

kanntlich besitzt diese Apfelsorte im Zustande der

Fäulniß einen eigenthümlich aromatischen,
penetranten Geruch, der namentlich von starker Wirkung

auf die Kopfnerven ist. Diesen Duft liebte
Schiller außerordentlich und er war der Meinung,
daß er seinen Gedankenzufluß wesentlich befördere,
wenn ihm derselbe beim Arbeiten am Pulte um
die Nase spiele. Goethe erzählt selbst gegen
Eckermann: „Ich besuchte Schiller eines Tages, und
da ich ihn nicht zu Hause fand und seine Frau
mir sagte, daß er bald zurückkommen würde, so

setzte ich mich an seinen Arbeitstisch, um mir dieses
oder jenes zu uotiren. Ich hatte aber nicht lange
gesessen, als ich von einem unheimlichen
Uebelbefinden mich überschlicheu fühlte, welches sich

nach und nach steigerte, so daß ich endlich einer

Ohnmacht nahe war. Ich wußte anfänglich nicht,
welcher Ursache ich diesen elenden, mir ganz
ungewöhnlichen Zustand zuschreiben sollte, bis ich

endlich bemerkte, daß aus einer Schieblade neben

mir ein sehr fataler Geruch strömte. Als ich sie

öffnete, fand ich zu meinem Erstaunen, daß sie

voll fauler Aepfel war. Ich trat sogleich an ein

Fenster und schöpfte frische Luft, worauf ich dann
mich augenblicklich wieder hergestellt fühlte. Indeß

war seine Frau wieder hereingetreten, die

mir sagte, daß diese Schieblade immer mit faulen
Aepfeln gefüllt sein müsse, indem dieser Geruch
Schiller wohlthue und er ohne ihn nicht
leben und arbeiten könne." Nach seiner

Verheirathung pflegte er mit musterhafter
Genauigkeit seine Einnahmen und Ausgaben zu
berechnen, ein Punkt, den er mit wenigen Poeten
gemein haben dürfte.

Reich an sonderbaren kleinen Eigenheiten ist
das Leben Go ethers. So hatte er z. B. eine

ungemeine Antipathie gegen Augengläser,
und wer ihm mit der Brille auf der Nase seine

Auswartung machte, der erwarb schwerlich seine

Gunst. Eigenthümlich ist es ferner, daß er sein

Frühstück stehend einzunehmen pflegte. Wenn
er dichtete, liebte er es, plastische Kunstwerke vor
sich zu haben. Man weiß, daß er beim Schaffen
seiner „Jphigenia" unausgesetzt ein antikes weibliches

Bildwerk betrachtete, um zu prüfen, ob das,

was er seiner Heldin sagen lasse, auch zu den

Zügen jener passe. Anderes dürfte zu bekannt

sein, als daß wir es hier zu erwähnen nöthig
hätten.

Lessing war ein leidenschaftlicher Freund
des Spieles. Namentlich verbrachte er manche

Stunde am Pharotische. Einer seiner Freunde, der

ihn dabei beobachtete, sah einmal, wie ihm die

hellen Schweißtropfen vom Gesicht herunterliefen,
obgleich er gerade sehr glücklich spielte. Als sie

darauf gemeinschaftlich nach Hause gingen, tadelte

er ihn, daß er auf diese Weise nicht nur seine

Börse, sondern auch seine Gesundheit ruiniren
werde. „Gerade das Gegentheil!" antwortete
Lessing. „Wenn ich kaltblütig spielte, würde ich

gar nicht spielen; ich spiele aber aus Grund so

leidenschaftlich. Die heftige Bewegung setzt meine

stockende Maschine in neue Thätigkeit und bringt
die Säfte in Umlauf, sie befreit mich von einer

gewissen körperlichen Angst, die ich zuweilen leide."

Seinem Gaumen konnte Lessing keinen größeren

Gefallen thun, als wenn er saure Linsen
verspeiste. Seine Freunde sagten deshalb scherzend

von ihm, es halte nicht schwer, ihn zu einem

zweiten Esau zu machen.

Jean Paul liebte beim Produziren starke

Blumengerüche. Wenn er schrieb, standen daher

fortwährend Blumentöpfe und Sträuße neben dem

Dintenfasse. Vater Wieland hingegen trällerte
Liedchen beim Dichten, ähnlich wie Bürger,
der unsterbliche Dichter der „Leonore", der, während

er seine Verse aufs Papier warf, Gassenhauer

zu pfeifen liebte.
Klo p stock hatte durch sein ganzes Leben eine

auffallende Antipathie gegen vornehme Gesellschaften.

Wo er konnte, zog er sich davon zurück, weil
ihm die Herablassung, welche man ihm hier zu
Theil werden ließ, von Grund seines Herzens
zuwider war. Er war überhaupt einer jener

Männer, die ihren Werth schon sehr frühzeitig
erkannten. Schon auf der Landesschule zu Pforta
schrieb er, als er wegen eines Vergehens in Arrest
kam, an die Wand des Carcers die Worte: „Mich
schreibt die Nachwelt einst in ihre Bücher ein,
d'rum soll mein Name nicht bei diesen Namen
sein." Klopstock war ein großer Freund von
Trüffelpasteten, Lachs und Forellen.

Herder, dieser gerade von seiner rein menschlichen

Seite ungemein interessante Dichter unserer
sogenannten klassischen Periode der Literatur, schloß
sein Leben mit einer Ode an die Gottheit und
man fand ihn, die Feder in der starreu Hand,
noch bei der letzten Zeile seines Schwanengesangs.

Der unglückliche Dichter Hölderlin ließ sich

auch in seinen gesunden Jahren von der Poesie
so hinreißen, daß er meistens Thränen vergoß,
wenn er dichtete.

Mathisson, der Elegiendichter, schuf seine

meisten Poesien, indem er bei mondheller Nacht
am offenen Fenster stand und seine Augen sich

an der magisch erleuchteten Landschaft weideten.

Heinrich von Kleist, der Dichter des
bekannten „Käthchen von Heilbronn", arbeitete
schwer, und wenn er dichtete, war es, als wenn
er mit einem unsichtbaren Dämon kämpfte.

Der Lustspieldichter Kotzebue schrieb seine

Dramen, indem er sie zugleich spielte. Man
erzählt, als Sand ihn ermordete, habe sein kleiner

Sohn, indem er ihn sich windend und röchelnd
auf dem Boden wälzen sah, der Mutter
zugerufen: „Sieh, Mama, der Papa spielt wieder
Komödie!"

Heinrich Heine war Zeit seines Lebens

von sehr reizbaren, überaus empfindlichen Nerven,
worin wahrscheinlich auch die Ursache seines

beständigen Kopfwehs zu suchen ist, ein Leiden, über
das er schon während seiner Studienzeit in
Göttingen klagte. In dem geräuschvollen Paris konnte

er anfangs kein Logis mit der gewünschten Ruhe
finden, obwohl ihm die dunkelsten Höfe mit ihrer
Aussicht auf Giebel und Schornsteine nicht zu
unfreundlich waren, wenn sie ihm nur geräuschlose

Stille verhießen. Als er einst bei einem

Freunde übernachtete, mußte dieser die im Zimmer
befindliche Uhr entfernen, weil der Dichter vor
dem beständigen Ticktack derselben keinen Schlaf
finden konnte.

Der Philosoph Leibnitz war niemals
verheiratet, hielt sich auch niemals eine Wirtschafterin

oder Köchin, sondern besorgte mit eigener

Hand seinen Haushalt. Und dies nicht etwa aus
übertriebener Sparsamkeit, sondern weil ihm die

Frauen nichts recht machen konnten und ihn
überhaupt die Nähe eines weiblichen Wesens störte.

Mittag- und Abeudbrod ließ er sich aus dem

Gasthof holen. Wenn er nicht zu Gaste gebeten

war, so ließ er sich zweimal des Tags sein Essen

aufs Zimmer bringen, ohne sich jedoch an die

Sitte der Mittags- oder Abendmahlzeit zubinden,
vielmehr sitzte er sich nie eher zu Tische, als bis
ihn der Hunger plagte. In seinem fünfzigsten
Lebensjahre fiel es ihm auf einmal ein, sich zu
verheiraten. Da aber die Dame, auf welche
seine Wahl gefallen war, sich Bedenkzeit ausbat,
bedachte er sich auch und — blieb unverheirathet.
Vor seinem sechzigsten Jahre legte er sich fast nie

vor zwei Uhr des Nachts schlafen; er blieb oft
die ganze Nacht auf seinem Arbeitssessel sitzen und

ergriff sogleich die Feder wieder, wenn er ein

paar Stunden eingeschlummert war. Man konnte

sagen, daß er gewissermaßen ganze Monate lang
nicht von seinem Stuhle kam. Uebrigens war er
ein großer Freund von Kaffee und gehörte trotz
seines unregelmäßigen Essens doch zu den starken

Appetiten. Er starb über der Lektüre eines Buches.
Seine Hinterlassenschaft bestand in einem Baar-
vermögen von 60,000 Thalern.

Imanuel Kant vernachlässigte bei aller
Philosophie das praktische Leben durchaus nicht
und hielt namentlich auf einen reichhaltigen Weinkeller.

Doch vergaß Kaut darüber auch nicht die

Leiden Anderer. (Schlun folgt.)

Druck der M. Kälin'fchen Buchdruckern in St. Gallen.
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priffkttjîfii kr Punktion.

Jlit un fere fmtttbfitßen <£efct. 9B«

unjerem oercIjrHdjen Sejerfreiie re of) l Mannt
ift, uniertaffen wir el grunbfäßlid), nach «rt
ähnlicher Organe für uni feXbft fRefiame ju
machen, unb fo fef)r e! uni aud) oft brannte,
bie un! altejeit fo reichlich hejeugte
ben reol)treolIenben gorrefponbenten unb $or»

rejponbentinnen ju oerbanfen, fo fonnten wir
un! bod) nur fjie unb ba in einjelnen Éefon=

beren galten baju berftetjen, ben unMannten
©efirnmnglgenojfen unfern freubigen ©an! für
bie «nerlennung un;ercl Streben! unb für
birette unb inbtrefte gfirberung unfere§ SBerte!
burdf) ben «rieftaften ju toermiitetn. 2öir mod)»
ten audi öen auî un§ laben, atl
woQten wir mit beut SBotjtmotlen unferer Safer

praßten ober baljelbe ju gefc^äftlicCjen grocctm
ausbeuten. «adjbem wir nun aber feit äöoc^en

fdjon in befonberS reichlicher unb liebenireür»

biger SBeife mit aufmunternben unb jujtim»
menben Briefen betndjt Wethen unb unfere

fonft fdjon targ jugemeffenen ßorrefponbenj»

fiunben fidj gegenwärtig bemale auf «ull re=

bujireu, fo baß priöate SBeantwortung eine

abfotute llnmöglichteit ift, fo bleibt un§ für
einmal nidjt! anbere! übrig, all bor Saßre!»

fdjluß unfere in'! 9iiefenljafte angeWacbfene

IXorrcfponbenj^g aßrelicßulb in fonbentionetter

2ßeife ju ertebigcn. «icßt weniger fcßreer al§

materielle «eröinblicßteiten bebrüden bie «rief»

fdjulbcn, unb jurn richtigen ©enuffe tommen»

ber gefttage tann nur bal mögtid)ft unbe»

jdjreerte (5>emütf) fommen. So mögen benn

unfere greunbe entfdjulbigen, wenn unfcr3Snef=

tafien beute ein ber altem Selbftlobe fonft

abbolben „Scßreeijer grauen »Rettung [rem»

be! ©epräqe trögt. t
gr. V in §>. ®it Arbeit finb reir

überhäuft, jarooßt, aber ba§ ift ja bie $eit,

wo aud} bie fonft nie Sefdjäftigten fid; regen

unb bom febneflen ginge ber Sfunben ju er»

röblen wiffen. 2Bo aber fo rei^e «nerfen»

nung bent «ibeitenben ju fcßeil wtrb unb

wo freunbfdjoftlicbeS ©ntgegenfommen un!
fietlfort unterftütjt, ba wirb auch bie ftrenge

Arbeit at! eine Suft empfunben, nidjt al! eine

Saft. — ©er ©ebanfe ber ©rünbung einer

f dj w e i j e r i f di e n g e d) t f d) u l e finbet leb*

bnften «ntlang. ©a heißt e! eben aud):
Vereinte Ärafi mad,i ftarf. 2ßa! in ueinereß

greifen gefammelt wirb, fann für eigene S3er=

mertbung niemals bon «etang fetn._ «u§
Fielen Slcinigfeiten Qbe£ tann ftd) ©roßel ge=

ftalten; alfo fammeln Sie tapfer immer weh

ht au- s
grau waufinc ©. «on ôerjen gebt e!

tum Werfen, iagen feie in 3brem heben,

fcblicbten «riefe, unb bal erfte bürfen Wtr

quten «luthe! enigegennebmen. Unfere ge»

äußerten DJleinungen fittb ber unbeeinflußte

Slulbrucf unferer ©mpfinbungen unb ?lnf(bau

ungert — fie fommen aul bem ^erjen. Saß
fie auch fum Reifen geßen, bal wiffen wir aul
gb*w begeifterten, banferfütlten «riefen, aud)

wenn el uni nid}t fonft bunbertfäliig bewtefen

mürbe. ®aß bal SBort aber jum fperjen

gebt, ift wabrlid) nicht unfer «erbienft; bal
ift bem gefunben, guten ©rbreiçb fu perbanfen,

bal ben grftreuten Samen willig aufnimmt,

ibm eine gute Stätte bereitet unb jum frob=

lieben Neimen unb ©ebenen ibm allen nt'og;

Heben lßorid}ub leiftet. ©ewiß wirb e§ un§

freuen, wenn Sie barauf bebaut finb, bie

«erebrerjabl S^rer „größten 2öobltbäterin",
wie Sie fo nain uni nennen, m gbrem
SBobnorte ju oerbunbertfacben. 2Benn Sbr
tpoftbalter ju ber bereit! ftattgefunbenen «er»

mebrung f^eet fießt, fo bürfen Sie'! bent

«ianne nidjt aHjufebr uerübeln; bie ^itungen
bringen ißm eben nur neue «lagen unb «er=

antwortlicbfeit. Unb gewiß ift'S peinlid) unb

wiberwärtig für ißn (ber eigentlich herechtigt

ware, oott jeber im Crte oerbreiteten 3ertung
feilt greiepemplar ju beftßen, fo gut wie bie
«ebörben), wenn er oon abonnirten Crtlein»
wof}twTit fofort interpellivt wirb, Wenn bie

„Schweiber grauen»geitung" nicht fur beftimm»

ten Stunbe erfebeint unb ber bal «latt mitten

im Scfen betfelben hergeben muß, ba er faum

reét angefangen fwh W über einen «rtifel
belfelben ju freuen ober in wohlthätigen, „ge=

rechten" Sorn ju geratlfen. Shrem „jornigen

«ofthalter" anerbieten wir mit «ergnügen
ein grei»@i;emplar. 2Bir tonnen bie! mit
(iirunb thun ; beim wenn er nicht eine nant»

hafte 'Jlnjalil unfere! «latte! ju oerbreiten

hätte, fo würbe er fid) faum über unfer $a»

fein ereifern. 2)ie neuen Ülbreffen ha^ien

tnit öielem «ergniigen eingetragen; beften

^öerrn in ie Hüffen fehr

furjfiditig fein, w«"" ®ic unë für elncn ®ann

halten. Soll etwa jeber logifcße ©ebanfe nur
oon einem «tanne aulgehen tonnen? Unb

both beburften Sie ju gl)rer «lenfd)Werbung
eine! weiblichen SBefenl, 3hrer «tutter. «udj
fd)tid)te grauen finb im Stanbe, einen Oer»

niinftigeti unb weiter all jur Suppenfchüffel
reichenden ©ebanfen ju faffen unb^il)n_ -Jlnbern

flar Oorjufübren ; aber glauben Sie ja nidjt,
baß audj nur eine einjige grau bie unaus»

fpred)lid)e tffionne bei «iutterglüdel mit bem

jmeifelbafien Ûîutime eine! ©efeßgeber! ober

oerantwovtlichen «tinifter! oertaufchen möchte.

S)er Staatsmann ift ber «olflfttmnmng un=

terworfen unb oon ben «kljlen abhängig, —
bie febhebh grau barf auf bie Siebe itjrer
©efchhditlgenoffinnen rechnen unb auf bie

«achfidjt ber Herren ber Schöpfung, welche

oon einem für ba! ©ute begeifteiien, uner»

fd)vodenen wciblidien SBefen oftmall Behren

ftiÜfd)Weigenb entgegennehmen, bie unter „ gleich»

berechtigten «tännern" mit «lut müßten ab»

gewaf^en werben, «on «lut fpredjen wir
jwar heute nidjt, woljl aber oon einem grei»
©petnplar für g-ßren armen, durch bw inten»

fioe «erbreitung unfere! «lattel mit «rbeit
überhäuften, aber ftreng gewiffenljaften «e=

förberer unferer „Schweiber grauen=3ehong'J-
grau <£. §S. in /s. S)er oon gfm£tt

gefragte praftifche Stiefeljieher Pon ©ehrig»
Sichti tu güridj oerbient wirfliih empfoljlen

ju werben. »Die «reife finb Oevfchieben, je

rtadj ber «ulftathmg unb 5lrt. 2BoHen Sie
belßalb int «njeigeiljeit nahîefjen.

gr. cD. in SBarum ließen Sie
both gljren UBunfch fo lange unauëgefproden ;

all ©efinnunglgenoffin mußten Sie ja wiffen,
baß wtr gerne erfreuen, unb überbieß hätten
wir buvd) ghr «erlangen uni ja geehrt fiih»
len muffen, «adj ber geftjeit hoffen wir wie»

ber Oon gljncn 3U h°rcn-
g^ohfmeinenber ^ônitar in 6! fei

eine unoergeiljltdje «ernaihtSjftgung unfere!
üerbienftooücn Ußerfel, meinen feie, baß wir
uni in Schweigen hüllen unb ftillen Sdjritte!
unfere! ÜBegel jiehen, währenbbem anbere«lät=
ter mit Shompetenfiößen i f;r eigene! Bob ju
fingen unb ber 2Belt ju üerfünben bemüht finb,
um wie oiele ïaufenbe iljre «bomtentenliffe fid;

oon SÏBodie ju ÏBod)e oergrößert lj«be. 2Bir
finb anberer ?lnfid)t. 2Bal meinen Sie, rnitr»

ben Sie noch unfer ©önner lein unb müßte

unfer «latt nicht in ber Schlang ber einjich»

tugen und Oerftänbigen Bejec unb «eobachter

finten, wenn wir un! auch foteher edelljaften,
berechneten «lanipulationen bebtenten, um ein

unerfahrene! «ublifum ju blenben? «ein,
wir rühmen uni nicht, 15 unb 100,000 «bon»
nenten ju befißen, wie biel halb unb ganj
aultänbifcße «tätter tljun, bie fid) unoerfroren
all fdjweijerifche Crgane auffpielen. Un!
wibert folche offenbare fRenontmage an unb

fo geljt el aud) unfern Beiern, ©in Schein»

©ffelt ift nidjt! ©rfreulidje! für ®en, ber nach

richtigen fielen ftrebt. «Ifo forgen Sie jidj
nießt. gür ghre neuen «breffen unfern beften
SDanl

grau <£. h<h. in £. 2Bir lennen bie

betreffenden Stiefeljieher bureß eigenen ©e=

braudj, Sie bürfen fid) ungeßheut einen fol»
d)en fommen laffen. 2Ba! «reil unb Sorte
anbelangt, wollen Sie freunbl. in ben gnfera»
ten nachfeilen. — ©ewiß freut un! ghr gütige§

llrtheil, baß e! gl)nen feßr fchwer faden würbe,

unfer «latt entbehren ju tnüffen. 2Ber hörte

ftch ni^t gerne Oon guter Seite „jelänger»

jelieber" nennen, gür gf)re fo woßlgeorbnete

Senbung unfern beften ©an!.
An "^cffcfiicbenc. Seiber müffen tuele

«ntworten abermals oerfdjoben werben, wa§

wir ju entfihulbigen bitten.

Inserate.
Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige
Mittlieilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.

Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzntheilen.
Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Gesucht:
In ein Weisswarren-Geschäft nach Luzern

eine ganz tüchtige Arbeiterin von gutem
Charakter, welche auf exakte Arbeit
gewöhnt und im Zuschneiden gewandt ist.
Eine solche würde daselbst eine dauernde,

gut bezahlte Stelle finden nebst familiärer
Behandlung. Nur Solche mit ganz guten
Referenzen werden berücksichtigt.

Schriftliche Offerten unter Chiffre B F
3575 befördert die Exped. d. Bl. [3575

Stellc-Gesucli.
3572] Ein ordentliches Mädchen aus
gutem Hause, das schon gedient hat und
im Besitze guter Zeugnisse ist, wünscht
auf Anfang Februar Stelle in einem
achtbaren Privathause, wo ihm Gelegenheit
geboten wäre, sich unter Leitung der
Hausfrau im Kochen zu vervollkommnen.

Gell. Anfragen sub H 515 Ch vermitteln
Haasenstein & Vogler, Chur.

Ein in allen Theilen des Haushaltungswesens

bewandertes Mädchen sucht Stelle
in St. Galleu oder Umgehung. [3551

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Gesucht:
Ein durchaus rechtschaffenes Mädchen

gesetzten Alters (protestantischer
Konfession) findet Stelle zum sofortigen
Eintritt. Verlangt wird: Selbstständigkeit
im Kochen, sowie in den andern
häuslichen Arbeiten. Ordnung und Pünktlichkeit

sind Hauptbedingungen. Lohn Fr. 20
per Monat. [3566

Offerten mit Angahe der letzten
innegehabten Stelle sind an die Expedition
dieses Blattes zu richten.

3574] Ein Frauenzimmer gesetzten Alters,
welches in den Hausgeschäften gut
bewandert ist, sucht Stelle als Haushälterin
bei einem honneten altern Herrn oder als
Lingère in einem feinen Hôtel. Eintritt
auf Neujahr.

3529] Eine ordentliche Tochter, die das
Weissnähen gründlich erlernt hat und
auch das Maschinennähen versteht, sucht
eine Stelle bei einer Weissnäherin.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
Eine in allen Hausgeschäften tüchtige,

in der Kinderpflege erfahrene und mit der
Krankenpflege vertraute Tochter sucht
eine ihrer bisherigen und langjährigen
Thätigkeit entsprechende Stelle in einem
gut bürgerlichen Privathause. Beste
Empfehlungen und Zeugnisse stehen zu Diensten.

Eintritt auf Neujahr od. nach Wunsch
auch früher. [3534

Gefi. Offerten unter Ziffer 3534 befördert

die Expedition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter, der französischen

Sprache mächtig, sucht Stelle in einem
Laden oder als Stütze der Hausfrau.

Gefl. Offerten sub Chiffre A. R. 3521
an die Expedition dieses Blattes. [3521

Für Eltern.
Ein Lehrer, welcher auf dem Lande im

Kanton Waadt wohnt, würde einige junge
Leute, welche die französische Sprache zn
erlernen wünschen, in Pension nehmen.
Familienleben und liehevollste Sorgfalt.
Preis Fr. 60. — per Monat; für ein Jahr
Rabatt.

Referenzen: Protestant, und kath.
HH. Geistliche in Y v er don, Notar Kunz

in Biel, Lehrer Strengelbach und Wittwe
Lang in Baden, HH. Lehrer Volkart in
Bachenbülach (Zürich), Sekundarlehrer
Blatner in Kreuzlingen, A. Schorno-
Schindler in Steinen (Schwyz) und Adressen

von frühern Zöglingen. [3577
Man wende sich gefälligst an Gr. Géne-

veyre, Instituteur, in Treycoagnes bei
Yverdon.

3573] Frauen,

Le Conseil d'Administration de
l'Institution Sally Lambelet, Yerrières,
Suisse, met au concours un poste de
gouvernante on mère de famille, devenu
vacant par la demission honorable de la
titulaire. Outre la surveillance et direction

spéciale des élèves qui lui seront
confiées, la gouvernante devra se rendre utile
dans l'établissement et sera spécialement
appelée à enseigner la confection des
vêtements et de la lingerie.

Entrée en fonction au 1 Mars 1886.
Adresser les offres de service avec pièces
à l'appuie jusqu'au 31 Décembre 1885 à
Monsieur Hegi-Martin, Président du Conseil

d'Administration aux Verrières, qui
donnera de plus amples renseignements,
ainsi que le soussigné [3437

Y. Engeli, Directeur.

3581] Ein in jeder häuslichen und besonders

in Frauenarbeit geübtes Thurgauer--
mädchen von gutem Hause nähme Stelle;
wenn nöthig sofort.

Auskunft ertheilt die Expedition.

Wichtig für Damen!!
3513] Holzwollebinden pro Menstr.
(patentirt). Im Interesse weibl. Gesund-
lieits- und Reinlichkeitspflege von ersten
Aerzten empfohlen. Ein eleganter Carton
à 6 Stück inch Gürtel Fr. 4. — gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages
versendet (H4973J)
C. Garnus, St-Imier (Jura Bernois).

Den verehrten Hausfrauen empfehle, so
lange Vorrath und nur von meinem eigenen

Bienenstand, garantirt ächten

Bienenhonig
(Schleuderhonig) zu folgenden Preisen per
halb Kilo: Maihonig, goldfarbig, 2 Ko.
Fr. 1. 10, 4,5 Ko. Er. 1. 05, 25 Ko. Fr. 1.
Juni- und Julihonig, etwas grünlich, 2 Ko.
90 Cts., 4 5 Ko. 85 Cts., 2-5 Ko. 80 Cts.
Ferner habe noch alten, fest krystallisirten
Honig, für Backwerk besonders vortheil-
haft und zu den nämlichen Preisen.
Verlangte Muster franko. [3578

J- Jeclter in Trimbach bei Ölten.

^OCKHKW
8ä82- J. Brüssel jj
teanBltG (Mite. I

Û Broch. Fr. 2, elBgant geb. Fr. 3. 50. $
® Sclieitlin's Buchhandlung. 0

(312020 Z)

welche sich mit einer Kapitaleinlage von
mindestens Fi*. oOOO betheiligen
wollen, ist an einem schon bestehenden,
von einer Frau geleiteten und sehr
rentablen Geschäft Gelegenheit geboten, sich
eine sichere Existenz zu verschaffen.

Offerten mit Angahe von Referenzen
unter Chiffre R. 1092 befördert die
Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse, Zürich.

Conserveu-Fahrikation
Schweizerischer Landes -Produkte
3505] in Kombach bei Aarau.

Diplom an der Schweizerischen
Kochkunstausstellung, Zürich im Oktober 1885.
Gegen IOO Sorten verschiedeneConserven,
Gelées und Fruchtsäfte. Versendungen von
2 Gläsern an. Preislisten auf Verlangen.

Xxtl

Offerten-Bureau
Katharinengasse 10

zzz St. Oral le ii
sind folgende Spezialitäten käuflich
und als Muster aufgestellt:

Verstellbare Tische aus der Fabrik
von J. Votsch-Sigg in Schaffhaus en,
als Lese-, Bett- und Krankentisch zu
gebrauchen. Aeusserst praktisch und
bequem, mit verbesserter Schrägstell

ungsvorrichtung.
Notenpulte oder Steh-Toiletten,

mit Federdruck beliebig stellbar,
polirt, mit und ohne Leucbtergelenk.

Christbaum-Ständer, in Gusseisen,
broncirt, mit Schrauben, zerlegbar.

Früchte- und Gemüse-Pressen mit
Seiher, sehr dienlich für jede Küche
(Fr. 5. -).

Luft-Prüfer v. Dr. Schaffer, Chemiker.
Interessanter und zuverlässiger
Apparat (Fr. 3. —).

Kopierpressen und Kopierbücher
(beides Schweizer-Fabrikat). [513

Kochbüchsen aus bestem Zinn, zur Be¬

reitung von Kraftbrühen für Kranke.
Schuhschoner (englische). Grosse Er¬

sparnis. Passend für Männer, Frauen
und Kinder.

Wasch-Maschinen (System Pearson)
aus einer schweizerischen Werkstätte.
Das leichteste und beste Hülfsmittel
für Hausfrauen beim Waschen. Auf
jedem Herde verwendbar, ganz solid
gearbeitet.

8t. «iìUsil. ^nn0ue6n-L6Üg,K6 AU à 51 à 8à6Î26r?r3,UAi^6àiiA. IS. vWMvZM 1885.

Kritfkasten der Redaktion.

An unsere freundlichen Leser. Wie
unserem verehrlichen Leserkreise wohl bekannt

ist, unterlassen wir es grundsätzlich, nach Art
ähnlicher Organe für uns selbst Reklame zu
machen, und so sehr es uns auch oft drängte,
die uns allezeit so reichlich bezeugte Sympathie
den wohlwollenden Korrespondenten und
Korrespondentinnen zu verdanken, so konnten wir
uns doch nur hie und da in einzelnen besonderen

Fällen dazu verstehen, den unbekannten

Gesinnungsgenossen unsern freudigen Tank für
die Anerkennung unseres Strebens und für
direkte und indirekte Förderung unseres Werkes

durch den Briefkasten zu vermitteln. Wir mochten

auch nicht den Schein auf uns laden, als
wollten wir mit dem Wohlwollen unserer Leser

prahlen oder dasselbe zu geschäftlichen Zwecken

ausbeuten. Nachdem wir nun aber seit Wochen

schon in besonders reichlicher und liebenswürdiger

Weise mit aufmunternden und
zustimmenden Briefen bedacht werden und unsere

sonst schon karg zugemessenen Korrespondenzstunden

sich gegenwärtig beinahe auf Null re-

duziren, so daß private Beantwortung eine

absolute Unmöglichkeit ist, so bleibt uns für
einmal nichts anderes übrig, als vor Jahresschluß

unsere in's Riesenhafte angewachsene

Korrcspondenz-Jahresschuld in konventioneller

Weise zu erledigen. Nicht weniger schwer als

materielle Verbindlichkeiten bedrücken die

Briefschulden, und zum richtigen Genusse kommender

Festtage kann nur das möglichst
unbeschwerte Gemüth kommen. So mögen denn

unsere Freunde entschuldigen, wenn unser Briefkasten

heute ein der allein Selbstlose sonst

abholden „Schweizer Frauen-Zeitung fremdes

Gepräge trägt. ^
Fr. A. ZZ. in K. Mit Arbeit sind wer

überhäuft, jawohl, aber das ist ja die Zeit,

wo auch die sonst nie Beschäftigten sich regen

und vom schnellen Fluge der Stunden zu

erzählen wissen. Wo aber so reiche Anerkennung

dem A-beitenden zu Theil wird und

wo 'freundschaftliches Entgegenkommen uns

stetsfort unterstützt, da wird auch die strenge

Arbeit als eine Lust empfunden, nicht als eine

Last. — Der Gedanke der Gründung einer

schweizerischen Fecht schule findet
lebhaften Anklang. Da heißt es eben auch:

Vereinte Kraft mach! stark. Was in kleinerm
Kreisen gesammelt wird, kann für eigene

Verwerthung niemals von Belang sein.^ Aus
vielen Kleinigkeiten abm kann sich Großes

gestalten; also sammeln Sie tapfer immer weiter

zu. ^ ^ -
Frau Z'aulme O. Von Herzen geht e»

zum Herzen, sagen sie in Ihrem lieben,

schlichten Briefe, und das erste dürfen wer

guten Muthes entgegennehmen. Unsere

geäußerten Meinungen sind der unbeeinflußte

Ausdruck unserer Empfindungen und Anschauungen

— sie kommen aus dem Herzen. Daß
sie auch zum Herzen gehen, das wissen wir aus

Ihren begeisterten, dankerfüllten Briefen, auch

wenn es uns nicht sonst hundertfältig bewiesen

würde. Daß das Wort aber zum Herzen

geht, ist wahrlich nicht unser Verdienst; das

ist dem gesunden, guten Erdreich zu verdanken,

das den gestreuten Samen willig ausnimmt,

ihm eine gute Stätte bereitet und zum
fröhlichen Keimen und Gedeihen ihm allen

möglichen Vorschub leistet. Gewiß wird es uns

freuen, wenn Sie darauf bedacht sind, die

Verehrerzahl Ihrer „größten Wohlthäterin",
wie Sie so naiv uns nennen, in Ihrem
Wohnorte zu verhundertfachen. Wenn Ihr
PostHalter zu der bereits stattgefundenen
Vermehrung scheel sieht, so dürfen Sie's dem

Manne nicht allzusehr verübeln; die Zeitungen
bringen ihm eben nur neue Plagen und
Verantwortlichkeit. lind gewiß ist's peinlich und

widerwärtig sür ihn (der eigentlich berechtigt
wäre, von jeder im Orte verbreiteten Zeitung
sein Freiexemplar zu besitzen, so gut wie die
Behörden), wenn er von abonnirten
Ortseinwohnern sofort interpellât wird, wenn die

„Schweizer Frauen-Zeitung" nicht zur bestimmten

Stunde erscheint und der das Blatt mitten

im Lesen derselben hergeben muß, da er kaum

recht angefangen hat, sich über einen Artikel

desselben zu freuen oder in wohlthätigen,

„gerechten" Zorn zu gerathen. Ihrem „zornigen

PostHalter" anerbieten wir mit Vergnügen

ein Frei-Exemplar. Wir können dies mit
Grund thun; denn wenn er nicht eine namhafte

Anzahl unseres Blattes zu verbreiten

hätte, so würde er sich kaum über unser Dasein

ereifern. Die neuen Adressen haben wir

mit vielen! Vergnügen eingetragen; besten

^àrn E. S. ìn ZZ. Sie müssen sehr

kurzsichtig sein, wenn Sie uns für einen Mann

halten. Soll etwa jeder logische Gedanke nur
von einem Manne ausgehen können? Und
doch bedurften Sie zu Ihrer Menschwerdung
eines weiblichen Wesens, Ihrer Mutter. Auch
schlichte Frauen sind im Stande, einen

vernünftigen und weiter als zur Suppenschüssel

reichenden Gedanken zu fassen undAhn Andern
klar vorzuführen; aber glauben Sie ja nicht,

daß auch nur eine einzige Frau die

unaussprechliche Wonne des Mutterglückes mit dem

zweifelhaften Ruhme eines Gesetzgebers oder

verantwortlichen Ministers vertauschen möchte.

Der Staatsmann ist der Vollsstimmung
unterworfen und von den Wahlen abhängig, —
die schlichte Frau darf auf die Liebe ihrer
Geschlechtsgenossinnen rechnen und auf die

Nachsicht der Herren der Schöpfung, welche

von einem für das Gute begeisterten,
unerschrockenen weiblichen Wesen oftmals Lehren
stillschweigend entgegennehmen, die unter „
gleichberechtigten Männern" mit Blut müßten ab-

gcwaschen werden. Von Blut sprechen wir
zwar heute nicht, wohl aber von einem Frei-
Exemplar sür Ihren armen, durch die intensive

Verbreitung unseres Blattes mit Arbeit
überhäuften, aber streng gewissenhaften

Beförderer unserer „Schweizer Frauen-Zeitung".
Frau L. K. in K. Der von Ihnen

nachgefragt praktische Stiefelzieher von Gehrig-
Lichti in Zürich verdient wirklich empfohlen

zu werden. Die Preise sind verschieden, je
nach der Ausstattung und Art. Wollen Sie
deshalb im Anzeigetheil nachsehen.

Fr. L. G. in W. Warum ließen Sie
doch Ihren Wunsch so lange unausgesprochen;
als Gesinnungsgenossin mußten Sie ja wissen,

daß wir gerne erfreuen, und übcrdieß hätten
wir durch Ihr Verlangen uns ja geehrt fühlen

müssen. Nach der Festzeit hoffen wir wieder

von Ihnen zu hören.
Wohlmeinender Gönner in Z. Es sei

eine unverzeihliche Vernachlässigung unseres

verdienstvollen Werkes, meinen sie, daß wir
uns in Schweigen hüllen und stillen Schrittes
unseres Weges ziehen, währenddem andere Blätter

mit Trompetenstößen ihr eigenes Lob zu

singen und der Welt zu verkünden bemüht sind,

um wie viele Tausende ihre Abonnentenliste sich

von Woche zu Woche vergrößert habe. Wir
sind anderer Ansicht. Was meinen Sie, würden

Sie noch unser Gönner 'ein und müßte

unser Blatt nicht in der Achtung der einsichtigen

uno verständigen Leser und Beobachter

sinken, wenn wir uns auch solcher eckelhaften,

berechneten Manipulationen bedienten, um ein

unerfahrenes Publikum zu blenden? Nein,
wir rühmen uns nicht, 15 und 100,000 Abonnenten

zu besitzen, wie dies halb und ganz
ausländische Blätter thun, die sich unverfroren
als schweizerische Organe ausspielen. Uns
widert solche offenbare Renommage an und
so geht es auch unsern Lesern. Ein Schein-
Effekt ist nichts Erfreuliches für Den, der nach

richtigen Zielen strebt. Also sorgen Sie sich

nicht. Für Ihre neuen Adressen unsern besten

Dank!
Frau H. Sch. in L. Wir kennen die

betreffenden Stiefelzieher durch eigenen
Gebrauch, Sie dürfen sich ungescheut einen
solchen kommen lassen. Was Preis und Sorte
anbelangt, wollen Sie freundl. in den Inseraten

nachsehen. — Gewiß freut uns Ihr gütiges

Urtheil, daß es Ihnen sehr schwer fallen würde,

unser Blatt entbehren zu müßen. Wer hörte

sich nicht gerne von guter Seite „jelänger-
jelieber" nennen. Für Ihre so wohlgeordnete

Sendung unsern besten Dank.

An Verschiedene. Leider müssen viele

Antworten abermals verschoben werden, was

wir zu entschuldigen bitten.

mU'' ^sàem àskullktsbsAàen àà kür dsiâsoiti?«
Mttösiwv? àsrSààrssso xefàNixst 50 Lts. in
Lriskmàsa dsi?ukü?M. — Vfksrtsv vor-

à ?s?sn àis sslsiàs sofort dskôràì.
Lrlsâixto LtsIlsR-Iiisôrà bsUsbs wkü

àer Lxosàitioii sofort mii?.oiboi!oii.

Asilsllprsisî 20 Lts.; àslsoà 20 If?.

Hesuekt:
In ain WoisswsrreN'llkscbllli uaeb Ludern

eins gaud tüobtigs Arbsitsrin von gutem
Obarakter, wclobs auk exakte Arbeit ge-
wölmt und irn Ausebneiden gewandt ist.
Lins solobe würde daselbst eins dauernde,

gut bezahlte Ltelle bnden nebst familiärer
Lsbandlnng. Lur Lolebe mit gaud guten
Referenden werden bsrücksicbtigt.

Lebriktliobs Offerten unter ObiLrs L
3575 befördert dis Lxped. d. Ll. s3575

3572s Lin ordentiiobes Mädcben ans
gutem Hause, das sebon gedient bat und
im Lesitdö guter Asugnisss ist, wünsobt
auk Anfang Lebruar Ltells in einem aobt-
baren Lrivatbause, wo ibin Oslegsnbeit
geboten wäre, sieb unter Leitung der
Lauskrau im Xooben du vervollkommnen.

dell. Antraten sub U 515 0b vermitteln
Uaasenstein à Vogler, 0bur.

Lin in allen Bbsllen des Lausbaltungs-
wessus bewandertes Mädcben suobt Ltells
in Lt. fallen oder Umgebung. s3551

Auskunft ertbeilt die Expedition d. Ll.

(ülGsuetit:
Lin durobaus rsebtsebakkenss Mädcben

gssstdten Alters (protestantisebsr Ron-
kession) bindet Ltells dum sokortigen Lin-
tritt. Verlangt wird; Lelbstständigkeit
im Xooben, sowie in den andern bans-
lieben Arbeiten. Ordnung und Lüuktliob-
keit sind Lauptbedingungsn. Lobn Lr. 20
per Monat. s3566

Offerten mit Angabe der letzten inne-
geballten Ltells sind an die Lxpsditlon
dieses LIattss du riebten.

3574s Lin Lrauendimmsr gssstdten Alters,
welebss in den Lansgssobäktsn gut
bewandert ist, snebt Ltells als Uausbülterin
bei einem bonveten ältern Herrn oder als
Lingère in einem keinen Hotel. Llntritt
auk Kiens abr.

3529s Lins ordentliobe Loebter, die das
KVsissnäbsn gründliob erlernt bat und
auob das Masobinennäben vsrstsbt, suobt
eins Ltells bei einer ^sissnäbsrin.

Adresse ertbeilt die Lxpedition ä. Ll.

8te1Ie-(x68uà
Live in allen Lausgescbäkten tücbtige,

in der Xinderpilege erkabrens und mit der
Xrankenpklegs vertraute Locbter suobt
siue ibrer bisbsrigen und längs übrigen
Lbätigkeit sntsprscbsnde Ltells in einem
gut bürgerlioben Lrivatbause. Lests Lm-
xksblungen und Aeugnisse stebsn duDisn-
sten. Llntritt aukXeusabr od. naoblVunsob
suob trüber. so 534

bleib Offerten unter Aiiker 3534 betör-
dsrt die Lxpedition dieses LIattss.

Lins junge Loebter, der krandösisobsn
Lprsebe mäobtiA, suobt Ltelle iu einem

oder als Ltütde der Lauskrau.
Oekl. Offerten sub Obiüvs A. R. 3521

an die Lxpsdition dieses Llattes. s3521

Lür ültsru.
Lin Lsbrer, welober auk dem Lauds im

Xanton IVaadt wobnt, würde einige sun^e
Leute, wslebs die krandösisobs Lpraobs dn
erlernen wüvsoben, in Lsnsion nsbmev.
Lamilienlebsn und liebevollste LorZkalt.
Lrsis Lr. 60. — per Nonat; kür ein stabr
Rabatt.

Referenden: Rrotsstaut. und katb.
LH. Oeistliebs in Vv erdon, kiotar Xuvd

iuLiel, Lsbrer 8trengelback und VOttwe
bang in Laden, LL. Lebrer Volkart in
Laobenbülaob s^üriob), Sekundarlsbrer
ölatner in XreudlinASn, à. Lodorno-
8cöinäler in Steinen (Lebw^d) und Adres-
sen von trübern 2mAlins;en. s3577

Klan wende siob Aekälli^st an L-. àsuê»

vszrrs, Instituteur, in IrszreoaZvss bei
Vverdon.

3573s brausn,

Le Oouseil â'Aààistration de I'Iu»
stiwtion KllIIx Lamdelet, Verrières,
8uî8se, met au concours un peste de
Feuvernante en mère de Kamille, devenu
vacant par la demission bonorable de la
titulaire. Outre la surveillance et direc-
tion specials des élèves gnl lui seront con-
tises, la gouvernante devra se rendre utlls
dans l'etablissemsnt et sera spécialement
appelés à enseigner la eonksotlon des
vêtements et de la lingerie.

Lntrês en konctlon au 1 klars 1886.
Adresser les ostfrss de service avec pièces
à l'appuie susgu'au 31 Oeoembrs 1885 à
Monsieur LeZI-Martin, Lrêsident du Oon-
seil d'Administration aux Verrières, c^ui
donnera de plus amples renseignements,
ainsi (pue le soussigné s3437

V. Ln^klî, Directeur.

3581s Lin in jeder bäuslicben und beson-
dsrs in Lrauenarbeit Zeübtss Lbur^auer-.
mädcben von Autsm Lause näkme Ltêllss
wenn notbiA sofort.

Auskunft ertbeilt die Lxpedltion.

RielltiK kür àmen!!
3513s pro Klsnstr.
(patentlrt). Im Interesse welbl. Ossund-
bsits- und RsinliobksltspkleAS von ersten
Aerdten empkoblen. Lin elsAanter Oarton
à 6 Ltüok inol. OürtsI Lr. 4. — Ae^en
klaobnabms oder LinssndunA des Lstra?ss
versendet (L49731)
e. KSI-NU8, 8i-lmie>' s.luiü IZsinois).

Den versbrtsn Lauskrauen empkeble, so
lanZö Vorratb und nur von meinem siZe-
nsn Bienenstand, Aarantirt äobten

L! e n v n b o n i s
(ZcbleuderboniA) du folgenden Lreissn per
bald Xilo: klaiboniA, Aoldkarbi^, 2 Xo.
Lr. 1. 10, 4,5 Xo. Lr. 1. 05, 25 Xo. Lr. 1.
duni- und duliboviA, etwas Zwünliob, 2 Xo.
90 Ots., 4 5 Xo. 85 Ots., 25 Xo. 80 Ots.
Lernsr babs noob alten, fest kr^stallisirtsn
LoniA, kür Lackwerk besonders vortbeil-
bakt und du den nämlioben Lreissn.
Verlangte Muster franko. s3573

«V. „lkin Irimbacb bei Ölten.

3. Lrassel 8

wMM KkUU. Z

ô öroek kl. slgßsnt ßsk kl. 3. öl). A

v 8«lieitliil'8 kuekkiì»<j!unZ. ^

(ZIM0Y

welebe slcb mit einer XapitalsinlaAe von
mindestens lkL;»". ^>000 betbeili^en
wollen, ist an einem sebon bestellenden,
von einer Lrau geleiteten und sebr ren-
tablen Oescbäkt Oels^enbeit geboten, sicb
eins sicbere Lxistsnd du vsrsobaiken.

Offerten mit Angabe von Referenden
unter Obikkre R. 1092 befördert die An-
noneen-Lxpedition von 3uciolk IVIosse, lüricd.

Gii8èrve»4àiIiKivn
Leluveì^sriLàôr IiàôL -?roàlàt6
3505s in lîombaâ bei àarau.

viplom an der Lebwsidsrisebsn Xoob-
Kunstausstellung, Abrieb im Oktober 1885.
Legen 100 Sorten verscbiedsneOovserven,
Oeless und Lruobtsäkts. Versendungen von
2 Oläsern an. Lreislisten auk Verlangen.

OLkerten-Bureau

um ^ t < M ì 11 <> i>
sind folgende ksinüieb
und à Nnstsr ankgeZtellt:

Verstellbars krlsobe ans der Làik
von d. Votsob-LiZg in LodaKbaussu,
als Lese-, Lett- nnd Xrankentiseb dn
gebranebsn. Aensserst praktiseb und
bequem, mit verbesserter Lebrüg-
stell ungsvorriebtnng.

Xotsirpulte oder Lteli - krolletteu,
mit Lederdrnek beliebig stellbar,
polirt, mit nnd obne Lenebtergelenk.

Vbrlstbaunr-Stänäer, in Lnsseisen,
broneirt, mit Leliranben, Zerlegbar.

drückte- und <Zreiuüse-?resssii mit
Leiber, sebr disnliob kür seds Xüebe
(Lr. 5. -).

I-ukt-IM-üker v. Dr. Lobakksr, Gbemiker.
Interessanter und Zuverlässiger Ap-
parat (Lr. 3. —).

Riopierprsssen und Xox»Ierbüeber
(beides Làvfàer-Labrikat). >513

Lioebbilobssu ans bestem ^inn, dur Le»
reitnng von Xraktbrüben t'ür Xranke.

Svbuli.sodoii.er (englisebe). (Irosse Lr-
sparniss. Lassend kür Männer, Lrauen
und Linder.

V^asob-Arasoliiueu (System Learson)
aus einer seb^veideriseben XV erkstatte.
Las leiebteste und beste Hülfsmittel
kür Lauskrauen beim KVasebsn. Auf
jedem Lerde verwendbar, gan? solid
gearbeitet.



St. Gallen. „Den testen Erfolg taten fllejenigen Inserate, welcie in die Hand der Frauenwelt gelangen." TD. Jahrgang.

Aechten Tyroler Loden,
120 cm. breit(garantirtreineWolle),
à Fr. 1. 20 Cts. per Elle oder Fr. 1.

95 Cts. per Meter bis Fr. 3. 65 Cts.

per Meter, in einzelnen "Roben, sowie

ganzen Stücken, versenden portofrei
in's Haus [3171

Oettinger & Cie., Centralhof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst.

Direktester Bezug
der [3385

HerreE-MMMe
bei

Hermann Scherrer
Herrenkleiderfabrik

St. Ci allen : zum Kameelkof.

lYïiijficlieii : Neuhauserstr. 3.

Bienenhonig =|garantirt echten (prämirt in Luzern 1881
und in Zürich 1883), versendet in Büchsen
franko gegen Nachnahme 1 Ko. à Fr. 3.50,
2 Ko. à Fr. 6. —, 3 Ko. à Fr. 8. 50 und
4 Ko. à Fr. 11.— Heinrich Heusser,
Bienenzüchter, in Hätzingen (Ct. Glarus).

Unterlagstoffe,
Betteinlagen

für Frauen, Kranke und Kinder.
3291] Grosse Auswahl vorzüglicher j

Stoffe in grau, schwarz, fleischfarben
und gelb zu billigsten Preisen.

C. Friederich Hausmann,
Hecht-Apotheke in St. Grallen.

Dureli Schaden wird man klug,
sagt ein altes Sprichwort. Dies sollte allen
Denen zur Warnung dienen, welche sich
bewegen lassen, durch schwindelhafte
Annoncen von unbekannt Auswärtigen Mittel
zu beziehen zur Pflege der Kopfhaut und
des Haarwuchses und welche derselben
eher schädlich als nützlich sind, statt
solche, welche von schweizerischen Autoritäten

amtlich geprüft sind und welchen
man die besten Zeugnisse (nicht bezahlte)
beilegen kann. Hier wieder ein neuer
Beweis: [3542

Geehrter Herr Blanck!
Habe nun 2 Flaschen Ihres „Eau

Antipelliculaire" verbraucht und so ziemlich
die vortrefflichen Wirkungen desselben
wahrgenommen: die Kopfhaut hat sich
gereinigt und der Haarausfall bei 3
Personen gänzlich aufgehört. Senden Sie mir
noch 2 Flaschen für eine vierte Person.
3542] Achtungsvoll

Frau Meyer im Hühnerbühl.
Horgen, 3. Dezember 1885.

Niemand unterlasse es, einen Versuch
damit zu machen. Zu bemerken ist, ob
Schuppen oder Flechten vorhanden.

Zu haben bei J. Blanck, Coiffeur-
Parf. in Schaffhausen, à Fr. 2. 25.

Zur Ausführung von [3425

Portraits,
in Oel gemalt, bis zur Lebens-
grösse nach kleinen Photographien
(schönstes Andenken auch an liebe
Verstorbene), empfiehlt sich

Henry Fischer, Kunstmaler,

Tonhallestr. 20, Zürich.
»OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO?

JDiplom erster Olesse
Höchste Auszeichnung an der Schweiz. Kochkunst-Ausstellung in Zürich 1885.

Suppenmelile MAGGI Erbs-Teigwaaren

Ein neues Bilderbuch.
Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch alle Buchbandlungen zu beziehen:

Der Tante Sophie Bilderbuch,
mit Versen von Tj. Z.

gezeichnet von

Sophie Schäppi.
Ausgabe mit schweizerdeutsclien Versen in Antiqua, eleg. cart. Fr. 4. 50,

Ausgabe mit hochdeutschen Versen in Fraktur, eleg. cart. Fr. 4. 50.

Moritz Kieschke, Buch- und Kunsthandlung,
3492] WInterthur.
In St. Gallen in der Frauen-Buchhandlung (Katharineng. 10) vorräthig.

Grosse A.tiswalil, Toilligrst© Preise!
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Grossartiges Stofflager in Haute Nouveauté!

Trient-Taillen

(Vigogne u.

Reinwolle), mit u. ohne

Aermel, von Fr. 5

bis Fr. 11.^5.

3359]

Für Herren, Damen u. Kinder:
Unterhosen, Unterleibchen

und Kindergestältchen,
weiss und farbig, in allen
Gross., à 85 Ct. bis Fr. 2. 75.
Gestrickte wollene Jacken
(Waadtldr. Gilets de chasse)

à Fr. 4 his Fr. 15.
Socken von 50 Cts. an.

Farbige Kinder-Strümpfe
in allen Grössen.

Wollene gestrickte
Damen-

Unterröcke
von Fr. 5 bis Fr. 12.

Wollene

Damen-Strümpfe
v. Fr. 1.50 bis Fr. 3.

Martin Hüter, Zürich
Gros — in Gassen Nr. 11 — IDétail

Reichhaltige Auswahl

von ganz seidenen

Foulards
in allen Qualitäten

und Farben
von 45 Cts. an.

Wollene Echarpen
von 30 Cts. an.

Gefutterte
Schwarze Plüschmützen

à 85 Cts.

Holzschuhe in allen Grössen,

mit u. ohne Filz, prima
Waare, à Fr. 3 bis Fr. 4.

Bestellungen nach auswärts
über Fr. 20 franco.

Weisse und farbige
Hemden

v. Fr. 2.50 bis Fr. 5.

Hosenträger,
Cravatten.

Woll. u. baumwoll.
Nastücher.

Ueberkleider und

Blousen.

Th. Leopold
Optiker & Mechaniker

zur Löwenburg, St. Gallen

3543J empfiehlt sein

grosses Lager
in sämmtlichen in sein Fach ein¬

schlagenden Artikeln. (M5516)

ßauinwollwimrai-
ZELiQjgrox

3549] der

Weberei Grüneck
bei der Union

-EE 8t. Gallen. =-
Detail-Verkauf.

Damast, Piqué, Indienne, Köitsch,

1,35 cm breit.
Rohe und gebleichte Baumwolltücher,

80—180 cm breit.
Biber, Jacken-Barchent, Molton, Milaine,

Winterthurer etc.
Hemdenflanelle, Hemdenbarchent und

fertige Hemden.
Leinene & baumwollene Taschentücher

in grosser Auswahl.
Wasch-, Hand- und Küchentücher.

Für das mir bis anhin geschenkte
Zutrauen höflich dankend, empfiehlt
sich auch fernerhin bestens

Elise Weber.

Mort, IplMtfir eil. Cheviot

neuester Bessins à Fr. 1. — per
Elle oder Fr. 1. 65 Cts. per Meter,
in einzelnen Roben, sowie ganzen
Stücken, versenden portofrei in's Haus

Oettinger & Cie., Centralhof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst. [3172

schönstes und nützliches
Festgeschenk, empfiehlt von Fr.
40 an [3537

G. Leberer, Töss.

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen
à 1 und 2 Kilo, zu Fr. 2 per Kilo, grössere

Quantitäten billiger [3544
Max Sulzberger, Horn a. B.

übertrifft alle ähnlichen Mittel bei
Husten, Heiserkeit, Entzündung
der Schleimhäute, Brust- u.
Kehlkopfkatarrh; ganz besonders bei
Keuchhusten der Kinder zu
empfehlen. [3133

Hauptdépôt und Versandt durch
die Löwenapotheke u. Droguerie
St. Gallen.

Achtung-Hausfrauen!
Grosse Preisermässigung sämmtlicher

Spezereiwaaren: Obst, Kartoffeln, Mehl,
Gsöd- und Teigwaaren, grüne und
selbstgeröstete, reinschmeckende Kaffees. Täglich

frische, gute Milch, Butter und Käse.

L. Schäfer, Spezereihandlnng zur Heiinath,

Katharinengasse 6, St. Gallen.

DIE BESTE

IOCOLA DL

A.rHAESTRA
ST GAUEN.

Bienenhonig
Ernte 1885, von den eigenen Ständen
vermittelst der Schleuder gewonnen, kann
bezogen werden im Waisenhaus St.
Gallen u. dessen Filiale Dreilinden.

Ablage für Dreilinden auch bei Fräulein
Eeber, Wassergasse 22a, St. Gallen. [3515

Bijouterie contrôlée

E. Meister, Zürich
Poststrasse, neben Hôtel Baur

empfiehlt die modernsten Muster in kon-
trolirter Gold- und Silberwaare.

Bas Magazin ist auch Sonntags von
10 Uhr an geöffnet. (H5978Z) [3526

Dichtleisten von Baumwolle.
Das Anbringen dieser Dichtleisten an den Anschlagfälzen von Fenstern und

Thüren verhindert Eisbildung, Eintreten der kalten Luft etc. und macht das Zimmer
absolut zugfrei. Preis per Paquet à 17 Meter Fr. 2. 20. [3554

Vorräthig bei Caspar Studer, Papierhandlung, Winterthur. — Mnster zur
Einsicht in der Spezialitäten-Handlung, Katharinagasse 10, in St. Gallen.

Grestrickte
Gesundheits- Corsets!

einziges Fabrikat dieser Art, welches von
Aerzten und andern Autoritäten empfohlen

wurde, liefert in Wolle und Baumwolle

— Probe-Corsets per Nachnahme —
die erste Schweiz. Corset-Strickerei von

E. GL Herbschieb
3109] in Romanshorn.

81, Sà ,M »Wien LM dà WMlUii IMMK, vàà il lllê Mâ ÜN knmvelk xelMW " VII, à«.
^êàtsn Iz?rolsr boàsu,
120 em. vreit (Aarantirt roino Woko),
à ?r. 1. 20 Ots. per ülle oderkr. 1.

95 Ots. per Nslor bis ?r. 3. 65 Otg.

per Noter, w oààon kobon, sowio

Mansion Ltüebon, vorsondon portofrei
iii's Dans IM 71

Vettingep â Lie., OsntrMof,

X. 3. Muster-Oollootionsn uuà Noàebilàer
bereitwilligst.

viràtOLtOX L62UA
àsr D3385

llökksil8l!lllzlri>l!llö
bei

Hkrm.mii Làerrer
LerrsàleiàkrkÂbriì

îìllt;ri? i?nm Dameelbok.

IV1iìricDie;lr: Denbanserstr. 3.

^ vienenlionig
garantirt eebten sprâmirt in Butera 1881
nnà in Aürioli 1883), verssnàst inBüebssn
krankn gegen Baobnabms 1 Xo. àXr. 3.50,
2 Xo. à Xr. 6. —, 3 Xo. à Xr. 8. 50 nnà
4 Xo. à Xr. 11— Ssiurivd Seussvr,
Bisnen^üobter, in Hât^iugsu (Ot. Olarus).

I7ni)6I-1g.Z-Kl0K6,
Letteillla^en

kür?rausu, ^raàs und Xiriàsr.
3291) Orosse 4.uswabl vor^ügiiober I

Ltotks in grau, sobwar?, tlsisebsarben
nnà gelb ^u billigsten Xreissn.

l). fl'iecjei'jek ^auLmann,
Beobt-L.potbeks in Kî. (4 :r1I<ii.

kureli 8àà nirll m»» liliiZ,
sagt ein altes Lprieliwort. Oies sollte allen
Denen ?ur Warnung àienen, wslebs sieb
bewegen lassen, àureb sobwiiiàelbakte ^Vn-

noneen von unbekannt Auswärtigen Mittel
^u belieben !?ur Xllege àer Xoptbaut nnà
àss Baarwnebsss nnà welcbe àerselbsn
eker sobâàlieb als nütsilieb sinà, statt
solelie, weletis von sobwei^srisoben Autoritäten

aintlieli geprükt sinà unà weloben
man àie besten Zeugnisse (nielit bszablte)
beilegen bann. Lier wisàer ein neuer
Beweis: (3542

Oeebrter Herr Blanek!
Habe nun 2 Xlasobsn Ibres „Xau àti-

Xsllieulair'e" verbrauebt nnà so ^iemlieb
àie vortreMoben Wirkungen àessslbsn
wabrgenommen: àie Xopkbaut bat sieb
gereinigt unà àsr Baaraustall bei 3 Xer-
sonen gänNieb aukgebört. Lenàen Lie mir
noeb 2 Xlascben tür sine vierte Xsrson.
3542) ^ebtungsvoll

Xrau Mez?er im llübnerbübl.
Borgen, 3. December 1885.

Bismanà unterlasse es, einen Versnob
àamit ?u maebsn. ^u bemerken ist, ob
Lebuxpen oàer Xleobten vorbanàsn.

^u baben bei IZIki,ì<?1c, Ooitkeur-
Dark, in 2Lbs.ikbg.ussu, à Xr. 2. 25.

?ur Ausfltbrung von (3425

?0àait8,
in 0el gemslt, bis ?ur I.ebens>

grosse nseb kleinenfbotogi-spbien
(sobönsies Andenken auek an liebe
Verstorbene), empfiebli sieb

Heinz? ?iscksr,
lonballestr. 20,
ZO0OOOOOO00OOO0OOOOOOè

Mâts AimejàililZ àv äer 8cilOVkl2. kgMimst-ààlIiiizZ in ^öried 1883.

8GpeuMl>I« N^.ddl krl>81eig«ren

Xin neues Lilàerbiieli.
Loebsn srsebien in meinem Verlags unä ist àurà alls Buebbanàlungen ?u belieben:

Dsr ?às LoMs
irrib VGrssil von 1^.

gsösiobnet von
î^!» <>)^>lìi

^u8Aad6 mit sàzvsi^ôràeutsellsll Versen in VntÎHua, ele^. eart. fr. 4. 50.

àsAnbe mit boebäsutseben Versen in Fraktur, ele^. eart. fr. 4. 50.

Noi'it^ Lv08elà0, Luà- unä Xiin8t1iaiicI1uiig',
3492^ Wii»1vrtI»T»r.
In 8t. Lallen in àer I'rauen-Luelrda.iiätllNF (I^àarinenA. 10) vorrätbiA.
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Lli088at't!Ae8 8tvt'k1aK«r in Haute )>onxeaute!

Imol-IMeii
(Vigogne u. Xein-

wolle), mit u. obns

Vermsl, von k^r. 3

bis rr. 11.^5.

3359)

M Skrrkll, vaiiikil II. àâkr:
Ilutsrbossu, vutsrlêibcîbsu

uuâ. ^iuâ.srgsstâ1tLbsu,
weiss unà tarbig, in allen
Oröss., à 85 Ot. bis Xr. 2. 75.
Ssstriokts wollsus üaoksu
(Waaàtiàr. Oilets às ebasse)

à Xr. 4 bis Xr. 15.
Looksu von 50 Ots. an.

Xarbigs Xiuàsr-Ltràxks
in allen Orösssn.

Wollens gestrickte
vairlSB-

IIiiiOrrôào
von Xr. 3 bis IV. 12.

Wollene

vslMkll-LtrMpke
V. Xr. 1.30 bis Pr. 3.

Nartin llàr, 2üricli
(3-rc>s — irr IVr'. 11 — Dêìs.i1

Neiclilialtigeàuswakl
von gan? seiàenen

?oii1axâ8
in allen Qualitäten

unà Xarben
von 43 Ots. an.

Wollene Lebarpen
von 30 (Zts. an.

Oeinttsits
Zebwar^e flüsobmüDen

à 83 Ots.

Hàsoduds in allen Orös-
sen, mit n. obns XiO, prima

Vaars, ä Xr. 3 bis Xr. 4.

KààilM Ibltll M!8à't8
über Xr. 20 traneo.

Weisss nnà karbige

Hemdoii
V. Pr. 2.30 bis Pr. 3.

Hosenträger,
Oravatten.

Woll, u, bauinwoll.
^astüolier.

Deberkleläer unä

Llvnsen.

III. iMlll
Oxtikei' â

l.öwsnbul'g, 8t. Lallen
3543) emxöeblt sein

Zt 1
in sàiutltolisu »Q sein?s.à à-

svdIs.Asn6.sii ^.rtidslll. (llSA K)

kilMWlIäM-
3549) àer

Webei-ei Lrüneok
del àer Union
Sl3. (vrtlllSIV.

I)6taiI-Vorkauk.

vamast, fique, Inöienne, Xöltseb,

1,35 em breit.
Lobe unä geblsiolite kaumwolltücber,

80—180 em breit.
Liber, jacken-karcbent, IVlolton, IVIilsine,

Winiertburer eto.

ltemäentlanelie, tlsmclenbsrobent unä

fertige Ilemäen.
t.einene 6c baumwollene lasobentücber

in grosser Vnsvvabl.
Waseb-, Ilsnä- unä küebentüober.

für das mir bis anbin Aesebenbte

^ntranen böüieb äanbenä, emMeblt
sieb aneb kernerliin bestens

übso v^êbêr.

IkMD.WkIIlI'kilklUi.tllM
nvuester Dessins à 14'. 1. — per
Dlte oder ?r. 1. 65 lì per Äleter,
in einzelnen Koben, sowie Aansen
Ltüeben, versenden portofrei in's Daus

Vettinger â Lie., Oeààok,
X. L. Nuster-Oollsotionen unà Noàebilàer

bereitwilligst. t^172

sebonstes und nüt?.)iebes fost-
Kesàenk, empbebtt von fr.
40 an M37

L. l-ebstef, là.

NsksiànÎL
eigener Quellt, kalt ausgelassen, vorbaust
mit Oarantis tür Veebtlieit in Xücbssn
à 1 unà 2 Xilo, ?u Xr. 2 per Xilo, grös-
sere Quantitäten billiger f3544

IVlax 8ul?berger, ilorn a. ö.

übertritt alle äbnliebsn Mittel bei
Büsten, Heiserkeit, Xàûnàung
àer Lcblsimbäuts, Brust- u. Xebl-
boMatarrb; gav2 bssouàsrs bsi
^suobbustsu àsr Hinàsr iiu em-
xteblen. ^3l33

Bauptàêpôt unà Versanàt àureb
àîe lbëweuupâeke u. vroguerie
8t. 0aBeii.

Srosss XrsissrmässiZunZ sämmtliobsr
Lxsücsrsivaarsu: Obst, Xartâln, Nslil,
Osôà- unà Xeigwaarsn, grüne unà selbst-
geröstete, rsinsobmeebsnäs Xatlsss. ^äg»
lieb irüsobs, gute Nilob, Butts? unà üäss.
D. 8eliäter, 8i>ei!er<;iIiMâI>iiiF llààtli,

Xatbarinengasse 6, Lt. <1s.11sQ.

vif SfSI-e

ocoi.»

^rsia«

— klMàiitz—
Xrnte 1885, von àen eigenen Ltânàen ver-
mittelst àer Lobleuàer gewonnen, kann
bezogen weràsn im Vg.issuds.us St.
Vallsu u. àessen lfilials Vrviliuâvu.

Ablage tür Oreilinàen aueb bei Xränlein
Xsbsr, Wassergasse 22a, Lt. Oallen. t3515

lîÎMllMb tMtl'vIà
üsistsr, 2üricb

fosistrssse, neben tlötel öaur
empbeblt àie moàernsten Nüster in Kon-
trolirter volâ- unà Sildsrivsars.

vas Nagaà Ist aned Lonàgs von
10 tlkr an geëlknet. )B5973^) M26

Diàtleisteu vvu lîanmvvollo.
Das Anbringen àieser Oiebtleisten an àen àseblagkâben von Xsmtsru uuâ.

Ibürsu verbinàert Bisbilàung, Xintreten àer kalten Ouït ete. unà macbt àas Animer
absolut ?ugkrei. Xreis per Xa^ust à 17 Meter Xr. 2. 29. s)3554

Vorrätbig bei vaspur Stuâsr, Xapierbanàlung, ^Viv,ts?tbur. — Raster ?ur
Xinsiebt in àer 8pe/!aIitäten-Ban6!ung, Xatbarinagasss 10, in 8t. lZaUen.

Lksunälikits-Lorskts!
einziges Xabrikat àieser àt, welebes von
àer^ten unà anàern Autoritäten empkob-
lsn wuràe, liskert in V^olls unà Baum-
VvUs — Xrobe-Oorssts per blaebnabme
àie erste svdwel/. llorset-Ltriekvrv! von

1^. II^r1>^<;D1«V»
3109) in Roiuausdoru.
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EIHKACHTSARTIKEL
Herren-Artikel — Taschentücher [3545

Clienille-Fichus - Foulards - Schürzen - Rüschen - Handschuhe

Oetting-er & Co. Oeritra,llxo±
In unserm diesjährigen grossen Ausverkaufe in

Damenmäntelii, Costumes & Kleiclerstofien
offeriren wir als ganz besonders hillig:

Abtheilung Confections. Specialabtheilung rein wollener Stoffe.
Ganz lange Paletots in Double und Soleil

do. do: do. do.(
_

und Noppé
do. do. Mantelets und Visites

Regen-Mäntel, neueste Façon
Tricot-Taillen in allen Grössen und Farben

Morgenkleider in Velour und Flanell
Unterröcke do. do

Hausjacken in Flanell
Kindermäntel und Kinderkleidchen in allen Grössen

Sämmtliche Pariser-Modelle in Paletots und Visites zur Hälfte des Ankaufspreises.
Zur gefälligen Einsichtnahme unseres grössten und reichhaltigsten Waarenlagers laden höflichst ein

OentraJJaof" Oettinger & Co.

à Fr. 6. 50 Doppeltbreiter, rein wollener Foulé-Serge pr. Mtr. Fr. 1.25
5! 55

8. 50 do. do. Foule-Diagonal „ „ 1. 45
71 71

11. 50 do. do. Cachemirs u. Merinos „ « » 1.15
55 55

6. 50 do. do. Carreaux fantaisies „ „ 1.45
51 55

5. 50 do. do. Cheviot fantaisie „ » „ 1.65
5» 55

6. 50 do. do. Cacliemirs Satin „ « 145
55 55

2. 50 do. do. Serge » ,1.65
55 55 1.50 do. do. Niggerboker » „ „ 1.75
5» 55

1. 90 do. do. Flick-Flock „ 1.75
Couponresten von 1 bis 10 Meter, sowie Nouveauté zur Hälfte des Ankaufspreises.

[3424

Zürich
Oentrallxof

P. S. Muster in Kleiderstoffen, nebst neuesten Modebildern, sowie Auswahlsendungen in Confections, versenden franco bereitwilligst.

Kunstfärberei und chemische Waschanstalt Horn
Fabrik Horn bei Rorschach. — St. Hallen, Neugasse 41, zur Vereinigung. [3382

Färberei und Wäscherei von Herren- und Damen-Garderobe.

3567] Erscheint alle vierzehn Tage bei
J. J. Keller in Wattwil als
Gratisbeilage zum „Toggenburger Anzeiger"
oder separat für Fr. 1. 50 per Jahr
und ist redigirt von J. Durisch, Pfarrer
in Krummenau. Es hat bei seinen Le-

sern, ohne Unterschied der politischen und

religiösen Geistesrichtung, Anerkennung
gefunden, und zwar sowohl beim Volk,
wie auch bei Hochgebildeten. Es wählt
seine Stoffe möglicht mannigfaltig, aus
verschiedenen Gebieten, aber nur was zur
Pflege des Volksgemüths dient, dessen
Verarmung nicht geleugnet werden kann. Nach
diesem Gesichtspunkt richtet sich auch die
Verarbeitung.

Im bewussten Gegensatz zu seichter
Roman-Literatur, die unser Volk seiner
Heimat und seinen Sitten entfremdet und
Abspannung erzeugt, ist das „Bergmännli"
bestrebt, in Ernst und Humor dem Volks-
gemiith seine eigenen Schätze zum Be-
wusstsein zu bringen und sein Auge zu
öffnen für die V under der Natur und die
Wahrheit des Lebens.

3512] L'administration de l'Institution Sully-hambelet aux Verrières

met au concurs la place de directrice de l'établissement. Adresser les

offres, avec certificats à l'appui, jusqu'au 31 Décembre prochain à Msr.

Albert Hégï, Président du Conseil d'administration, aux Verrières, qui fournira

tous les renseignements désirables.

Verrières, Suisse, le 28 Novembre 1885.

(H286N) Conseil d'Administration.

J. B. Müller, Schuhmacher, St. Gallen,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wünschbaren Form, als:

Haarstiefel, Haarbottinen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chanssnre, sowie zur Besorgung von Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen baar

5°/o Rabatt). 1883 Diplom in Zürich 1883 [3364

für solide und preiswürdige Arbeit.

hm
Unseres guten Zweckes bewusst, laden wir zu neuem

Abonnement auf Neujahr ein und hoffen, dass unsere
bisherigen Leser uns treu bleiben.

Neueintretende erhalten das Blättchen bis dahin gratis.

Redaktion und Verlag des „Bergmännli".
In der Buchhandlung der „Schw. Fraueii-Ztg." in St. Gallen ist zu beziehen :

Das Hauswesen
nach seinem ganzen Umfange dargestellt in Briefen an eine Freundin

mit Beigabe eines

vollständig-en Kochbuches
von [3421

IhZLarie Susanne IKDü/bler.
Nützliches Geschenk für Frauen und Mädchen.

Inhalt: Arbeit. — Ordnung. — Behandlung der Dienstboten. — Reinlichkeit.

- Sparsamkeit. — Haushaltungsgeld. — Haushaltungsbuch. — Küche und
Speisekammer. — Kenntniss und Einkauf der Nahrungsmittel. — Kochkunst. —
Küchenrezepte. — Speisezettel. — Anordnung der Tafel. — Serviren und Tran-
chiren. — Familientisch. — Küche, Herd und Geschirr. — Küchenkalender. —
Speisen und Getränke für Kranke. — Waschküche. — Möbel. — Kleider. —
Keller. — Brennmaterialien. — Geflügelhof. — Gemüse- und Blumengarten u. s. w.

ww Sttlx WW âi^WII Iwà Vêlà !» lll» M»» A kWUM Ul»»W»>"
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»eve» v, sekMgMi»

Herren-àtiksI lasäentueliGr (3545

l?IitzviIlH-k'iài8 - kvàà - 8eIlimLll - lààiì - ÛMàelmIw

^ OVìtàiìKSi' à V«. ^.bàA-1
In nn86rln àMkrissSll ^I'088eu àverkauks in

I)<ìII161lNìàri^Sl14, (HosàrrXSK <8^5 k^lSlclSrsLoLlSir
oKeriren nàr aïs ANN^ 6880nder8 IÛIIÌA:

LMKàiiZ Loukectious. Lxsciâlalzikêilulig rà ^ollsusr Ltcà
Oaiì^ 1nn^6 ?alêtot8 in Doudlk nnà 8v1ki1

ào. à à ^
unàHoxpê

à à Raiàl6t8 uuà Vi8ite8
Kß^ev-Unntel, neueste kaxon
Irieot-Lmllen in allen Orossen unà Barben

Uoi'Kvàleîài' in Velour unà Blanell
knterröeke ào. ào

Lau8Me!i6!i in Blanell
Xinden'mäntel unà kinderlileidelieii in allen Oràsn
Zàmtliobe ?aii8ei4l0l!el!ü in kalàots unà Viàs ^ur MMt liààpràk.

^UI- AebâllÎAeN Binsiebtnabine unseres Al'ö88teu und 1'6ÌvIìIìNltÌK8t6N >ViìN1'6vIaK6I'8 laàen botliebst ein

Ootà^or à ko.

à 6. 50 Doppeltbreiter, rein tvollener kou1ê-8erKv vr. Mr. kr. 1.25
» » 8. 50 ào. ào. konIv-viaAonal. 1.45

11. 50 à ào. Oaelbemü-8 u. Uviivt>8 115
« »

6. 50 ào. ào. Oarreaux kantaÌ8Ì68 „ 145
5. 50 ào. ào. Olieviot kavtàie ^ 1.65

» » 6. 50 ào. ào. Oaelbkinà 8atio ^ 145
» »

2. 50 ào. ào. - .165
n 1.50 ào. ào. HigKeilbolivr 1.75

1. 90 ào. ào. kliâ-kloà .1.75
àlMN'vàil von 1 bt81st Ntztei-, smvle ^Iiveautê ^ur MM à làulM'às.

(3424

^TRrRQl»

B. 8. Nuster in Xleiàerstobteu, nebst neuesten Màebilàern, soà Aus^ablsenàun^en in Oonbeetions, versenàen braneo bereitwilligst.

Iklilisttââoioî uiuì àouàào ^Vâliaiì8àlt Horn
I^ädri^ Hori» livi àsàà — îVt. GsAlRSi», 4l, ^ur VoroiniAUNA. (3382

Bärbsrsi unà Wààsi'sî von Horron- unà Deinen-Quràà.

3567Ì Lrsebeint aile viewed n Lage bei
Xeller in '«/'attwril ais Lratis-

beilags ?um „Loggeuburger Anzeiger«
oder separat bür I r. 1. 50 per lalu'
unà ist reàigirt von I. Duriseb, Bbarrer
iu Ivrummenau. Ls lmt bei seinen Le-

seru, obne Lntersebieà àer politiseben unà

religiösen Osistesriebtung, Anerkennung
gebunàen, uuà Zwar sowolìl beim Volk,
>vie aneb bei Iloeìigebilàeten. lis wäblt
seine Stotbe mögliebt manuiglaltig, nus
versebieàenen Lebieteu, aber nur was ^ur
Bllegs àes Volksgewndbs àient, àesseu Ver-
armungniebtgeleuguetweràenkavn. Raeb
àissem Lesiebìspuukt riebtet sieb aneb àie
Verarbeitung.

Im bewussten Osgsnsà ?u ssiebter
Homan'I^iteratur, àie unser Volk seiner
Heimat unà seinen Litten entbrenntet unà
Abspannung erzeugt, ist àas „Lergmänuli"
bestrebt, in lirnst unà Humor àem Volks-
Zsmutb seine eigenen Lebàt^e ?um Le-
>vusstsein ?u bringen unà sein âge ?u
öiknen tür àie V uuàer àer àtur unà àie
VVabrbeit àes Lebens.

3512^ L'aàwinistràn às I'Iii8tiwti0U 8uUv^a«0!»6lot aux Verrière
naet au eoneurs la plaee àe diree't.i'iee àe I'6tabli38ement. ^.àre^er Ie3

âes avee eerìiàeats à l'appui, ^us^u'au 31 voeembre proàà à à.
Albert tlêgi, k'resiàeni àu Lonseîl rl'gàministratîon^ aux Verrière^ Wi kouruira

tou8 Ì68 r6U86ÌAU6M6à ààirables.

Verrière8, Zrà, le 28 Xoveuàe 1885.
(R 28611) vonseil à Administration.

aï. Ik. 8àkmacksl-, 8t. kîàn,
emxüsblt sieb ?um Verkertigen sui IVIass na«b jeàer vàsckbsren rorm, aïs:

Hs.s.rsìiêkêl, RZ.ê»rdvttàên, ksitsìiêksl
unà alls ?ewëdnUekeii L.rtvn Otmnssnre, so^is ?ur Besorgung von Reparaturen.

Besonàsrs macbs aufmerksam auk mein grosses 'Ws.s.rvnIs.Aer (gegen baar

5°/» Rabatt). 1883 Viplvm in là'iâ 1883 l3364
k<ir sczllâs x-rsis-vvài'cZ.IZs ^X.rì>sLî.

4

-«S"-' -Ms?
âttn Nâsg-«ut^

Unseres guten 2àckes bevvusst, laàen »vir su neuem
Abonnement auk bieu)abr ein nnà botken, àass unsere bis-
berigen Leser uns treu bleiben.

lieueintretenàe erbalten àas Rlätteben bis àabin gratis.

kecjaktion unct Verlag à „kergmännli".
In àer Lnebdanàlnng àsr „Leb-sv. Rranen-Mg.^ in 8t. kalten ist AI belieben:

— DAS Ha.irsvresen —
naeL seinem, ganzen Ilmkangs dargestellt in Briefen an eins Brennclin

mit Beigabe eines

> <>1Ii?»L:»i»âi 4l^<><tlk1>ìà<lk<î?»
von (3421

HVIeanis IL^LrlolSN.
Hàlielies desàà kür brauen und Mââàn.

InRalt: Arbeit. — Orànung. — Lebanàlung àer Dienstboten. — Reinlieb-
keit. - Sparsamkeit. — Dausbàngsgelà. — Dausbàngsbueb. — Rüebe unà
Speisekammer. — Lsnntniss unà Linkauk àer àbrungsmittel. — Roebkunst. —
Rnebenrsêiepte. — Speisezettel. — Anorànung àsr Label. — Lervirsn unà Lran-
obiren. — Lamilientiseb. — Rüebs, Derà nnà Oesebirr. — Lûebenkalenàer. —
Speisen unà Oetränks kür Lranke. — 'Aasebküebs. — Mbel. — Rleiàer. —
Relier. — Brennmaterialien. -— Oeâûgelbob. — Oemüse- nnà Blumengarten u. s. v.



„Den taten Erfolg hatten fliejenigen Inserate, welche in lie Hani ier Frauenwelt gelangen."

Aus den IQrlefem einer ZE^EaAasfra/u.-
„Ihre Suppenmehle sind sehr gut und besonders nahrhaft, damit ist

aber noch nicht gesagt, dass uns Hausfrauen nicht auch noch etwas zu thun
übrig bleibt, um dieselben recht schmackhaft zu machen. Die ersten
Versuche, welche ich nach Ihren etwas zu einfach gehaltenen Rezepten machte,
waren nicht sehr günstig, vielen andern mag es auch nicht besser gegangen
sein. Heute kann ich aber aus vollster Ueberzeugung sagen, dass Ihre
Produkte „nahrhaft, sparhaft und schmackhaft" sind, und stelle ich es Ihnen
frei, meine seitherigen Küchenerfahrungen zu veröffentlichen. (Was hiemit
mit Vergnügen geschieht.)

„Die Maggi-Suppe muss gekocht werden, bis sie etwas schleimig ist,
und zwar darf sie nicht zu dünn, aber auch nicht zu dick sein. Gesalzen
wird sie wie man, Fleischbrühe salzt, und als Würze ist etwas Pfeffer oder
Muskatrmss zu empfehlen. — Ist au und für sich schon eine gute Suppe
eine ebenso gesunde als sparsame Kost, so ist die „Maggi-Suppe" noch
besonders geeignet, in jeder Familie eine eigentlich haushälterische Rolle
zu spielen. Jederlei Tischresten, rühren sie von Fleisch oder Brühen,
besonders aber auch von Gemüsen her, die ihrer Geringfügigkeit wegen
sonst keine rechte Verwendung mehr finden könnten, kommen als Zuthat
zur Maggi-Suppe zur allerdankbarsten Verwendung, denn keine Suppe ist
für die einfachste Zuthat so dankbar wie diese. Indem du sparst und kräftig
nährst, schaffst du also auch noch was den Gaumen freut in allerlei
Abwechslung. — Wie zii allen Gemüsesuppen, so bilden Maggi-Suppenmehle
auch eine vorzügliche Unterlage für alle andern Suppeneinlagen und für
Brühen aller Art. Wieder aufgewärmte Maggi-Suppe gewinnt noch an
Wohlgeschmack oder lässt sich vortheilhaft neuer Maggi-Suppe wieder beisetzen.

Andere einfache Kochrezepte. 1) Während dem Kochen oder nach
dem Anrichten der mit Wasser gekochten Suppe ausser vorhandenen
Suppenkräutern etwas Fett beifügen, oder noch besser in Fett geröstete
Brodwürfelchen oder nach Geschmack auch in Fett geröstete Zwiebeln. Vor dem
Auftragen etwas Käse oder einen vorhandenen Milcliresten beifügen,
verfeinert den Geschmack ebenfalls. 2) Durch mehr oder weniger Rösten des
Mehles in etwas Butter oder anderem Fett und längerem Kochen kann man
wiederum die angenehmste Geschmacksabwechslung erzielen. Man kann
damit Fleischbrühe, welche zu allen Suppen die beste Grundlage ist, fast
entbehrlich machen. — Beim Rösten empfiehlt es sich, die Röste mit kaltem
Wasser abzuschrecken, dann diese recht glatt zu rühren und erst nachher
wieder das benöthigte Quantum kochendes Wasser langsam zuzugiessen. —
Auch kann man ein wenig Kümmelpulver mitkochen, oder bei stärkerem
Rösten beim Anrichten etwas Wein beifügen. — B) Knochen (gut zerkleinert
und mit kaltem Wasser aufgesetzt) aussieden, gleichzeitig mit grünem Gemüse
unter Beifügung des nöthigen Salzes und etwas Pfeffer. Mit dem Abguss
koche die „Maggi-Suppe". 4) Verschiedene Suppenkräuter mit etwas ganz
fein gehackten Zwiebeln mit Fett leicht anrösten, dann das Mehl zum
gewünschten Quantum Suppe noch ganz kurz mitrösten. 5) Kann statt Wasser
gute Fleischbrühe verwendet werden, So wird die Suppe allerdings am
schmackhaftesten. Aber auch mit nur halb Fleischbrühe und halb Wasser
erreicht man vollständig den Geschmack einer Fieischbrühsuppe, ebenso
durch Beifügung von etwas Fleischextrakt oder Bratensauce. 6) Hochfeine
Suppen erstellt man besonders mit den präparirten Semmelmehlen und den
Marken C und CC durch Beifügen von Ei und Rahm. 7) Zu Milchsnppen
und Milchbrei werden am besten die Marken Cund CC verwendet. Ein mit
Zucker und Zimmet davon hergestellter Milchbrei ist die Freude der Kinder.

Rezept für Erbsteigwaareu. Die Teigwaaren Maggi werden wie andere
Teigwaaren in viel siedendes, ziemlich stark gesalzenes Wasser eingelegt
und zirka 10 Minuten gekocht, alsdann wird gestossenes oder zerriebenes
Brod in ein wenig Butter leicht geröstet und über die angerichteten
Teigwaaren geschüttet. Sehr zu empfehlen ist auch, die Teigwaaren nach dem
Kochen in Butter zu braten. (M1213 Z) [3023

Verkaufs-Stellen :

in allen grösseren Ortschaften der Schweiz.

Prachtvolle Wecker-Uhren
in allen Lagen gehend (Anker-Gang), versendet per Nachnahme mit Garantie à Fr. 10

Theodor Stierlin, Uhrmacher, Rorschach,
3351] NB. Eventuell stehen dieselben auf Verlangen zur Einsicht bereit!

i n dermehi
und

eguminosen

Unübertrefflich an Feinheit des Geschmackes, Reinheit,

Glänzender Erfolg
am

Eidgen. Schützenfest

Bern 1885.

Löslichkeit und Billigkeit.
Unerreicht!

In allen namhaften Colonial-Geschäften

in V2 Ko.-Packeten und offen.

Fabrik

Affoltern a. A.

Dépots in St. Gallen: Osterwalder-Dürr; G. Winterhalter; Consum-Verein;
E. Rietmann bei St. Laurenzen ; Breveglieri & Cie. ; Friedr. Bosch zur Taube; Klapp &

Baumann, Droguerie z. Falken; M. Rösch, Rorschacherstrasse; Baumgartner älter Sohn;
C. W. Stein, Apotheke zum Adler. Carl Hedinger, Rorschach. C. A. Schneider, Heiden.
Bernet & Cie., Rheineck. J. J. Tanner, 212, Herisau. Consum-Verein Goldach. J. C. Geser-

Schmid, Brüggen. Sowie in allen Droguen und Spezereihandlungen der Schweiz.

Krankenfahrstühle
für Erwachsene und Kinder verfertige in jeder wünschbaren Form und Grösse

unter Garantie solider Arbeit. [3517

Sender Cie.,
Kinderwagenfabrik, SchafFhansen.

^COT-TA/t^ Grösstes Lager
der Schweiz!

Nur reelle Qualitäten und ganz
vorzuglicher Schnitt. Leichte, mittlere
und schwere Qualität in schwarz und
farbig. [3451

Glatte Taillen,
Tressen-Taillen,
Perlen-Taillen,
Sontaschirte Taillen,
Noppé-Taillen,
Fantasie-Taillen.

Billigste Preise.
Bei Angahe der Taillenweite

Auswahlsendungen franko.

Wormann Söhne
Stadtschreiberei

St- OrallOXl-
Damen-Oonfections-Magazin,

Grosse Weihnachts-Ausstellung s
in Korbwaaren.

3560] Reiche Auswahl in Puppenwagen, Sesseln und Tischchen für Kinder
und Erwachseue, ganze Ameublements, von den einfachsten bis zu den
geschmackvollsten, Sessel mit und ohne Einrichtung, Blumentische und -Ständer
in allen Formen und Preisen. Wasch-, Plunder-, Holz-, Flaschen-,
Burgunder-, Welschlands-, Span-, Hand-, Arbeits- und Stauhtuchkürhchen,
feine und halbfeine Damenkörbchen mit und ohne Ledergarnituren, Arheits-
körbchen und Arbeitsständer, garnirt und ungarnirt. Zainen, liesteckeimer,
Löffel-, Messer- und Blumenkörbchen, Zeitungshalter, Puffs,
Notenständer, Brodkörbchen etc.

Bestellungen nach Mass und Angabe werden gut und prompt besorgt und
empfiehlt sich bestens

St. Gallische Korbflechterei,
11 Marktgasse 11.

Vorräthig In allen schweizerischen Buchhandlungen:

Hauspoesie.
Eine Sammlung dramatischer Gespräche

zur

Aufführung im Familienkreise.
Von

F. Zeltender.
Erste Serie. Vier Bändchen à 1 Fr. und ein Doppelbändchen (5,6) à 2 Fr.

Alle fünf Bändchen in einem eleg. Leinwandbande 6 Fr.
Zweite Serie. Zwei Bändchen à 1 Fr. [3oGl

Die Gesammtzahl der Stücke, welche die acht Bändchen enthalten,

beträgt 56; sie sind behufs der Auswahl auf jedem Bändchen alle
einzeln aufgeführt. Die beabsichtigte Fortsetzung diesei Sammlung ist
leider zur Unmöglichkeit geworden durch den unerwartet frühen
Hinschied des trefflichen Verfassers. Aber auch in ihrem jetzigen Umfange
bietet die „Hauspoesie" eine so reiche Auswahl, dass sie noch lange
nicht veralten wird; und so möge sie denn auch fortwirken in dem
Sinne, der den Dichter beseelte ; d. h. anleiten zu edler poetischer Feier
der fröhlichen Festtage im Familienkreise, auf dass mit der Pflege des

religiös-sittlichen Lebens diejenige unschuldiger Heiterkeit sich
angemessen verbinde.

J, Huber's Verlag in Frauenfeld,

Chem.-technische Artikel für Hanshaltungen
von Carl Haaf" in Bern.

Bodenlack für Bodenkreuze, braun, geruchlos, schnell trocknend.
Bodenlack aus Bernstein mit 5 Deckfarben (hellgelb, dunkelgelb, hellbraun,

dunkelbraun, grau) von hohem Glanz, leicht abwaschbar.

Bodenwichse, geruchlos, weiss, gelb und braun, äusserst haltbar.
Bodenwichse mit Terpentin, weniger haltbar, aber von schönem Glanz.

^

Essig'-Esseiiz zur Darstellung eines reinen und gesunden Speiseessigs.

Eederappi*etlii*s dienlich, um jedem Lederwerk einen schwarzen, matt¬

glänzenden, sofort trockenen und dauerhaften Ueberzug zu gehen.

Eeclerfett und Federal, braun und schwarz, um Lederwerk geschmeidig,
zäh und wasserdicht zu machen und schnelle Abnutzung zu verhindern.

Nlalfcxucker und Mal/extrakt, nach Liebig's Vorschrift bereitet.
Putzmasse, Putzpulver und Putzwasser für Metall.
Tannen-Essenz, ätherische, zum Ausräuchern und Desinfiziren von Wohn¬

räumen und zum Einathmen gegen asthmatische Beschwerden.
Wäscheappretur, flüssige, um der Wäsche Biegsamkeit und Glanz zu geben.

Vorräthig in Apotheken und Droguerlen. [3583

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M WN VÄW WM, Völcle ill i!ö ZRi à kiWMöll VISUM."

dsn» à I^irZ.SlssS22. einer

„Ibro Luppeumoblo sind sein- gut und besonders nabâalì, damit ist
aber noâ niât gesagt, dass uns HaustVauen niât auâ noâ etwas /u tlmn
übrig bleibt, um dieselben reât sebmaeklialt /u maelien. vie ersten Ver-
snâs, weiâs iâ naâ Ibren etwas ?u einkaeb gâaltensn Le?epten maebts,
waren niât sebr günstig, vielen andern mag es anâ niebt besser gegangen
sein, vents bann iâ aber aus vollster Ueberzeugung sagen, dass Ibrs
Lrodukte „nabrbatt, sparbalt und sâmaâbalt" sind, und stelle iâ es Ilmen
frei, meine ssitberigen lââsnsrlabningen ?u verölfentlielien. (Was biemit
mit Vergnügen gesâiât.)

„Die Naggi-Luppe muss gekoât werden, bis sie etwas sâlsimig ist,
und ?vvar darf sie niât m dünn, aber auâ niät ?n diâ sein, Besalmn
wird sie wie man. Lieisäbrübe sal?t, und als Wüi^e ist etwas fetter oder
Nnskatnuss im emptebien. — Ist an und für siâ sâon eine gute Luppe
eine ebenso gesunde als sparsame Lost, so ist die „Naggi-Luppä noâ
besonders geeignet, in ^eder Lamilie eine eigentliâ bansbâlterisâe volle
?u spielen, dederlei visârestsn, rüliren sie von Lleiseli oder Brüden,
besonders aber auâ von Bemüssn ber, die ibrsr Beringkügigkeit wegen
sonst keine reâte Verwendung mär linden könnten, kommen als lâtbat
mr Naggi-Luppe ?nr allerdankbarsten Verwendung, denn keine Luppe ist
für dis einfaâste l^utbat so dankbar wie diese. Indem du sparst und kräftig
näbrst, sâaffst du also auâ noâ was den (bäumen freut in allerlei Lb-
weâslung. — Wie m allen Bemüsesuppen, so bilden Naggi-Luppenmebls
auâ eins vormgliâe Idnterlage für alle andern Luppsneinlagen und für
Brüden aller Lrt. Wieder aufgewärmte Naggi-Luppe gewinnt noâ an Wobl-
gesebmaek oder lässt siâ vortbeilbalt neuer NaggBLuppe wieder beisstmn.

ändere einkaâe Lovbre?epte. 1) Wäbrend dem Loelieu oder naâ
dem àriâìen der mit Wasser gekoâten Luppe ausser vorbandensn Luppen-
Kräutern etwas Bett beifügen, oder noâ besser in Bett geröstete Brod-
würfeläen oder naâ Besebmaek auâ in Lett geröstete Zwiebeln. Vor dem
Auftragen etwas Läse oder einen vorbandsnen Nilârssteu beifügen, vsr-
feinert den Besebmaek ebenfalls. 2) Durâ mebr oder weniger Rüsten des
Neides in etwas Lutter oder anderem Lett und längerem Loâen kann man
wiederum die angenâmsts Besâmaeksabweâsbmg erzielen. Nan kann
damit Lleisäbrübs, welâe ?ii allen Luppen die beste Grundlage ist, last
sntbârliâ maebsn. — Leim Lösten emplieblt es siâ, die Löste mit kaltem
Wasser abmsârseksn, dann disse reât glatt m rübren und erst naâber
wieder das benötbigte (Quantum koâendss Wasser langsam mmgiessen. —
Lueb kann man ein wenig Lümmslpulvsr mitkoâsn, oder bei stärkerem
Lösten beim àriâten etwas Wein beifügen. — 3) Lnoeben (gut verkleinert
und mit kaltem Wasser aufgesetzt) aussisden, gleieb?eitig mit grünem Beuulse
unter Beifügung des nötbigen Laibes und etwas LfeKer. Nit dem ^.bguss
koâe die „Naggi-Luppe". 4) Versâiedene Luppenkräuter mit etwas gan?
fein gebaolLsn Zwiebeln mit Lett leiât anrösten, dann das Nâl mm ge-
wünsäten Quantum Luppe noâ gan? Kur? mitrösten. 5) Lann statt Wasser
gute Bieisebdrübv verwendet werden, So wird die Luppe allerdings am
sâmaekbattestsn. Lber auâ mit nur balb Lleisebbrübe und kalb Wasser
erreiât man vollständig den Besebmaek einer Lleisäbrübsuppe, ebenso
durâ Beifügung von etwas Lieisebextrakt oder Bratensauee. 6) Lvobkeine
Luppen erstellt man besonders mit den präparirten Lemmelmeblen und den
Narken B und BB durâ Beifügen von Li und Labm. 7) ^u Nilâsnppen
und Zlilebbrei werden am besten die Narken Bund BB verwendet. Lin mit
^ueker und Ximmet davon bergestellter Nilâbrei ist die Lreude der Linder.

llîempt kiir Brdsteigwaareu. Die Leigwaaren Naggi werden wie anders
leigwaaren in viel siedendes, ?ismlieb stark gesalzenes Wasser eingelegt
und ?irka 10 Ni nuten gekoât, alsdann wird gestosssnss oder verriebenes
Brod in ein wenig Butter leiât geröstet und über die angsriâteten Leig-
waaren gesäüttet. Lebr ?u empfeblen ist auâ, die Leigwaaren naâ dem
Loâen in Butter ?u braten. (N1213^) ^3023

Veàauks-LtSlISQ:
in Lilien 88er en <) it8eii Litten tiei 8eliivei2.

?rnàtvolle Wecker Ildren
in allen Lagen gebend (àksr-Bang), versendet per Laobnabme mit Barantie à Br. 10

mumaoker, lîorseliâok.
33510 Eventuell sieben öieselben auf Verlangen mr ^insicbt bereit!

inclermslil

SgUN1I!108KN

UnüdevtröMiod an des (a68àBiLLks8, ^àdsil.,
lZIsn?encIerLrfoIg

^ Nern 1865.

kösIiLli^sit und Lillisìsit.
LIiîvi'i'HKâî!

In allen llllmliâktell llololliàl-lîeseàktell

in Vll Lo.-Baokotsn

LadrIL

L-ikoltern a.

Depots in Lt. Ballen: osterwalüer-vürr; K. iVinierkalter; Lonsum-Verein;
ldeimann bei 8t. Lanrenxen; kreveglieri à Lie.; k^riecir. köseb mr daube; iilapp à

gaumann, Droguerie Balken; lVl. 3ösek, RorZâaâerstrasss; kaumgariner älter 8obn;
0. W. 8tein, ^.potbeks ?um ^cllsr. Larl tiellingsr, Lorsebaob. 0. à. 8ekne!cler, Leiden.
Lernet à Lie., Lbeineek. l. 1. Vanner, 212, Lerisau. Oonsum Verein Kolclacb. l. 0. Keser-

8cbmict, Lruggen. 8owis in allen Drogusn und 3pe?ersibandlungen der 8obwsL.

für Brwaebseue und Linder verfertige in ^sder wünsobbaren Borm und Brosse

unter Barantie solider Arbeit. (3517

t-rô^à« kipgcr
dr à Lâwei?!

Lur reelle (Zualitätsn und gan? vor-
mglieber 8ebnitt. Leiebte, mittlere
und sebwere Qualität in sobwar? und
farbig. (3451

(lllltte Liilloi,
Irmudkmlkii,
kuku-Illilk»,
8»>it»8diirle

il«WôIiìilk»,
àtà-IMèll.

Lei Angabe der Laillenwsits L.ns-
wablsendüngen franko.

V/ormsnn 8ölinv
Ltacltsvbrsiborsi

Dû1H6L-(a0LàtÌ0L8-UûM7!Ìl1.

^ Kl'oZZö Vì/kilinsà ^U88ìk!lung s
in

35600 Leiâe ^uswabl in 1'uppenwagen, Lesseln und Lisebeben tür Linder
und Lrwaâseus, gan/e Ameublements, von den einlaebstsn bis m den ge-
sâmaekvollstsu, Lessel mit und obue Liuriâtung, lîlumentiselre und -Ltänder
in allen Lormeu und Brsiseu. Waseb», Llunder-, Hol?-, Blaseben-,
Burgunder-, VVelseblands-, Lpan-, Land-, Vibeits- und Ltaubtuebkörbeben,
feine und lmll>fsiu6 Lamvnkörbeben mit und obns Bsdergaruituren, Brbeits-
körbebvn und Brbeitsständvr, garuirt und ungaruirt. Rainen, Lestvekeimer,
Lölkell-, Nesser- und Llumenkörboben, /vitnngsbalter, Bulks, bluten»
Ständer, Lrodkörbobeu sto.

Bestellungen naâ Nass und Angabe werden gut und prompt besorgt und
empbeblt sieb bestens

Lt. Ballisebe Lorblleebterei,
II Nàtgassê II.

Vorrätbig in allen Lcbweiieriselien öuebbancllungen:

Lau8p008iv.

mr
AuMlLimg im ssamilienkkeme.

Von

lb.
Lrstk Lerie. Vier Bändoben à 1 Br. und ein Doppelbänüoben (5.6) à 2 Br.

Vlle künk Bändoben in einem sieg. Beinwandbands 5

Zweite Lerie. Awei Bändoben à 1 Br. (3o61

Die Besammt?abl der 8tücke, welobe die aobt Bändoben entbalten,

beträgt 56; sie sind debuts der àswabl auf Oedem Bändoben alle ein-
?eln aufgefübrt. Die beabsiobtigts Bortset?ung dieser Lammlung ist
leider mr Lnmögliobkeit geworden durob den unerwartet frübsn Lin-
sobied des trsküioben Verfassers. L.bsr auob in ibrsm Oet?igon Lmfangs
bietet die „Lauspoesie" eins so reiebe àswabl, dass sie noob lange
niebt veralten wird; und so wöge sie denn auob fortwirken in dem
Linne, der den Dlobtsr beseelte; 6. b. anleiten m edler poetlsebsr Leier
der fröblioben Bssttage im Bamilienkreise, auk dass mit der Bdegs des

rsligiös-sittlieben Bebens die)snigs unsobnldiger Lsiterksit siob ange-
messen verbinde.

Lubsr's VörlüK in I'i'üuöui'elä.

0kew. teebnisobe Artikel für Lausbaltmigen
von ll in ZîvR l».

SoÄen1s.oL für Bo denkreu?«, braun, gernoblos, sobnsll trocknend.
Loàon1s>oL aus Bernstein mit 5 Deokfarben (bellgelb, dunkelgelb, bsllbraun,

dunkelbraun, grau) von bobem Blan?, leiobt abwasobbar.

DoàsuvrioLso, gernoblos, weiss, golb und braun, äusserst baltbar.
DoâSQwlodso mit Berpentin, weniger baltbar, aber von sebönein Blau?.

?ur Darstellung eines reinen und gesunden LpolsoossiAS.
dienliob, um )edem Bederwsrk einen sobwar?sn, matt-

glänzenden, sofort trockenen und dauerbaktsn Lsbermg ?u geben.
ouâ braun und sobwar?, um Bederwsrk gesobmeldig,

?äb und wasserdiobt m maobsn und scbnelle ^.bnàung m verblndern.
1N1(I Alî»Ixvxtrî»Itt, naob Bisbig's Vorsobrlkt bereitet.

?ut2lns.sss, ?llt2pulvsr und?ut2ivs.ssor für Uetall.
?s.llnen-I!sssll2!, ätberisobe, ?nm ^.nsräuobern und I)ssinfi?irsn von Wobn-

räumen und mm Binatbmen gegen astbmatisobs Besobwerden.
^Vâsoliss.pprvàr, flüssige, um der Wäsebe Biegsamkeit und Blan? m geben.

Vorrätbig in iì.potlbsLsn und DroAuorlen. (3583

Druck dor N. Lâ lin'sâM Buebäruekorei in Lt. Ballen.



„Den testen Erfolg Men diejenigen Inserate, weide in Sie Hand der Frauenwelt gelangen,"

du it. lent
(o-arantii't reine Wolle) à 70 Cts.

per Elle oder Fr. 1. 15 per Meter
bis Fr. 4. 95 per Meter in 80
verschiedenen Qualitäten, in einzelnen

RobeD, sowie ganzen Stücken,
^

versenden portofrei in's Haus [3254

Oettinger & Cie., Centralhof,
Zürich.

P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

Das fleisie Hansmütterclieii.

Mitgabe in das praktische Leben für
erwachsene Töchter. Von S. Müller.
Mit über 100 Abbildungen. X. Aufl.
1884. In eleg. Lwdbd., neu, zu Fr. 7.

Leander, Kunst-Strickerei,

Sammlung von den leichtesten bis

zu den schwierigsten Arbeiten. Fiele
hundert feine Muster mit genauen
Abbildungen etc. 17. Aufl. *885. In eleg.
Leinwandprachtband, neu. Statt
Ladenpreis Fr. 7. 50 nur Fr. 3.

Für Frauen und Töchter ein sehr

empfehlenswertes Geschenk.

Pharus, Gott u. Unsterblichkeit,
unser Glaube und unsere Hoffnung,
bezeugt durch Stimmen aller ZeiteD,
gesammelt von Prof. J. J. Trost. 1884.

Hocheleg. Leinwandhand mit
Goldschnitt, neu. Statt Fr. 9 Fr. 4.50.

Ein Buch, das sich seit Jahren fast
in jedem Hause eingebürgert, eine
der trefflichsten Anthologien und
bekanntlich eines der sinnigsten und
schönsten Festgeschenke.

Predigten
von f Carl Eduard Mayer.

St.Gallen 1885. 8° 272 Seiten. Eleg.
Leinwandbd. mit Goldpressung und
Goldschnitt. Fr. 3. 50. [3568

Dieselben broschirt Fr. 2. 50.

Letztere drei Werke sind mein
Verlag und einzig zu beziehen von

Werner Hausknecht,
Buchhandlung und Antiquariat,

Neugasse (beim Durchbruch),
St. Gallen.

CREME SIMON
nntbDonbeu6erûIjïïttefteii
älerjteii ht Tai'iâ tn9-
pfptjteu unb non ber

eleganten ©amenroett allgemein

angeroanbt. ©upà
uuoergfeid)luf)e probuct
befeitigt

in einer 9lad)t
'
atte THteft'er, groftbeufeit.aip-
ponrijje, ift unerfeljtidj gegen

(infaeftmtitgctte
i-ntijc .$än!>e, (5ciid)t3-
röt!)C îuiD macf)t bie .paut
bfcnbenb roeifj, fräftigt unb

parfiimirt lie.
/©as Poudre Simon unb bie Seife à la

Crème Simon befitp bajjelbe tparflim unb
oevuodftäiibigt bie Dorjüglidien èigenfcpafteu
ber Creme Simon.
(Srfhibcr J.Simon, 36, rue de Provence, Paris

Détail in den meisten Apotheken und
Parfumerien. [3491

5é5v,

mtOtto Sparaer's

Weihnachts-Neuigkeiten
liegen in allen Buchhandlungen zur Ansicht aus.

Vollständige Verzeichnisse

empfehlenswerter Gesehenkbücher

3497] für jung und alt (31 a 3907L)

überallhin unentgeltlich und

Ü"| portofrei.
mi

MM
2SSS

Papeterie Monogramm
25 Briefbogen und 25 Couverts mit zwei
Buchstabenin eleganter Cassette. Franko
Zusendung bei Einsendung von Fr. 1. 85

in Marken. [3508
Papeterie Antenen, Bern.

Weltert & Cie., Sursee.
Spezialitäten :

Heizöfen, Waschherde, Glättöfen.
Grösstes Ofenlager der Schweiz.

Wir fabriziren 10 verschiedene Systeme mit je 6 bis 15 Grössen, im Ganzen
über hundert verschiedene Oefen.

Preise von Fr*. 31 bis Fr*. 600.
HZZ Bester Ofen der Welt ZUZ

Weitert's Santé-Ofèn
(Originalkonstruktion)

mit Fayence-Kacheln, glatten oder façonirten, weissen, blauen und grünen Kacheln
oder mit Blechmantel und Kieselstein-Einlage. — Angabe von Zweck und Grösse
der betreffenden Lokalität ist erwünscht.

—— Kachelmuster und Prospektus gratis. —— [3363
Depots : in St. Gallen bei B. A. Steinlin zur Schlinge ; in Basel bei G. Strahm,

Eisenhandlung; in Bern bei Lanterbnrg & Cie.; in Lausanne bei
Francillon & fils.

cx>
fc*o

Gelegenheitskauf für Damen.

Für 4 Fr. erhält Jedermann

einen schönen schwarzen Pelzinuff, mit feiner Seide

gefüttert. Auch grösste Auswahl in Qualitäten zu Fr. 6, 7,
8, 9, 10, 11, 12, 13, 14. [8377

yoil

Marktplatz St. GS-allen Stadtsciireiberei.

Katalog sämmtlicher Confection versenden wir gratis.

Vortheilhaftes Festgeschenk.

SO
s=
CO

o
(O
CD
CO
Hh
so

Aechter chinesischer Thee
—^Direkte Importation.

Feiner schwarzer Thee à Fr. 3 per v/2 Ko. g
Extrafeiner schwarz. Thee à „ 4 „ „ „ [
Feinster schwarzer Thee à „ 5 „ „ »

(111660(1) Auch zu haben in V^Kho-Paqueten. [3511
Jedes Paquet ist mit nebenstehender Schutzmarke

versehen und allein ächt zu haben hei
A. Füllemänn, 17 Speisergasse, St. Gallen.

Engros-Lager bei Eduard Wirz, Basel.

Als Festgeschenke empfehlen:

Lemm & Sprecher, St. Gallen.
Mart verlange Preislisten und Vorlagen-Kataloge. [3523

Kock- & Bratfett
Extra-Qualität

von reinstem Geschmack, gesund und sehr
ökonomisch im Gebrauch, in Kübeln von
4, 12Va und 25 Kilos netto, hilligst bei

J. Fins 1er im Meiersliof
(OF 8586) Zürich. [3090

Damenkleider-Stoffe,
Flanelle, Eesatastoffe etc.
versendet in beliebiger Meterzahl zu
billigsten Fabrikpreisen in nur reellen
Qualitäten an Private [3219

Muster umsonst und frei
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutschland).

Linoleum,
s ehr solide r Bodenbelag, wasserdicht,
schalldämpfend, von 1.80 bis 3,60 m Breite.

Wollene Bodenteppiche,
Cocos, Manilla,

Bett- und Pferdedecken,
Reisedecken, Angorafelle,

Möbelstoffe etc.
empfiehlt höflich (OE9395) [3435

Wilhelm Würth,
vormals Gebr. Kölliker,

18 Sonnenquai, Zürich.

Zürich
3475]

6

Grosse
A uswähl

von den billigsten
bis zu den

feinsten Genres.
Nichtconvenirendes
1 bereitwilligst

umgetauscht.— Bei Bestellungen

beliebe man Brust-
m umfang u. Länge anzugeben.

3275] Ohne Berufsstörung
sind selbst die hartneckigsten und
veraltetsten Verdauungskrankheiten nebst
Folgeleiden nach langjährig bewährter
Methode mit unschädlichen Mitteln
heilbar, dies zeigt die Broschüre

„Magen-Darmkatarrh'''
welche gegen vorherige Einsendung
von 30 Rp. versandt wird von der
Poliklinik in Heide (Holstein),

Spécialité de Chocolat à la Noisette

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredeux,

vom billigsten bis. zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen.

qtAAAAAAAAAAAAAftAAAA

Taschentücher
in Leinen, Halbleinen und Baumwolle

empfehlen [3469

Hofmann & Cie.
zum Museum — St. Oalleii.

Auswahlsendungen gerne zu Diensten.

„M wà lMI^ dzìen âiOilNi imM, vàelie!» Sie gzM à kiWimII xelRUii "

M il MI
so-Ai'Äntil't reino IVolIo) à 70 Ots.

per Lìle oàor Lr. 1. 15 per Notor
bis Lr. 4. 95 por Notor in 80 vor-
sedioàouon <^uû)itàn, in einzelnen

Hoden, somo AÄN^on Llüäon, von-

ssnàon portokroi in's Hütis (3254

Oettingei' â Oie., Osàâok,

D.S. Nüster-Dolleetionen bereitwilligst.

M ÜWW MMWl'ÄM.
Nitgabs in àas praktiscbs Doben für
erwaebsens Döebter. Von 8, Hiiller,
Nit über 100 Xbbilàungen. X. Xull.
1884. In eleg. Dwàbà., neu, -iu Dr. 7.

Imà, XmistAriàôj,
Lammlung von àen leiebtestsn bis

i-u àen sebwierigstsn Arbeiten.
bunàsrt keine Nnster rvit genauen Xb»

bilàungsn eto. 17. Xuâ.
Deinwanàpraebtbanà, neu. statt Da-

àsvxrsis Dr. 7. 20 nur ?r. 3.
DürDrauen unà Döebter SIN ssbr

ompkeblenswsrtbes Descbenk.

xiimû.Kottll.vài'bliedkit,
unser Diaubs unà unsere Dâuug,
bezeugt àureb Stimmen aller leiten,
gesammelt von Drok. 1.7. ?rost. 1884.

Iloebeleg. Deinwauàbanà mit Dolà-
sebnitt, neu. Ltatt Dr. 3 ?r. 4.39.

Din Dueb, àas sieb seit àabren tust
in )eàem Dause eingebürgert, eine
àsr trelkliebsten Xntbologien unà be-

kanntlieb eines àer sinnigsten unà
sebönstsn Destgesebenks.

DrsäiZtsri
von -f- Oarl ^àugpà iVla^sr.

St.Dallen 1885. 8° 272 Seiten. Dlsg.
Dsinwanàbà. mit Doiàpressnng unà
Dolàsebnitt. Dr. 2. 50- (3568

Dieselben brosebirt Dr. 2. 20.

Dàtere àrei IVerlcs sinà mein
Verlag unà einzig 7U belieben von

veiner Liuiàneekt,
Dnebbanàlnng nnà Antiquariat,

Xeugasse (beim vurebbrueb),
8t. <Ztlì1I«Zir.

snviou
wirdvonden berühmtesten
Aerzten in Paris en»
pfohlen und von der el«»

ganten Damenwelt altgemein

angewandt. Dnses
unvergleichliche Product
beseitigt

in einer Nacht
'
alle Mitesser. Frostbeulen.Ap-
pcnrisse, ist unersetzlich gegen

aufgesprungene Haut,
rottzc .Hände, Gesichts-
rüthe nnv macht die Haut
blendend weist, kräftigt "und

parsümirt sie.

'Das pouc/ns 8/mon und die Seife â ls
crème 8/mon besitzt dasselbe Parfum und
vervollständigt die vorzüglichen Eigenschaften
der tnèms Simon.
Erfinder à.8/mon, 36, me àe Provence, Paris

Detail in àen meisten ^potbelcon unà
pgrkumerien. (3491

«MWo 8jMIM''8 ^Vselknaebts-fikuigkeitön
liefen i» »Hell kiiciilillllillullßell -vr 4llsiàt aas.

Vollstânàige VerZleicbnisse

klüpsödZöiislVkrtlikr KôàMiià
3497Ì kür jung unà alt (11aM/I)

überallkin nnentgeltlià uuà

â! xortokrsl.
AU

Ä5Ä
AU

kapetei ie - Iloiiograiinn
25 Driekbogen unà 25 Douverts mit ^wei
Duobstaben in eleganter Dassstte. Dranko
idusenàung bei Dinsenàung vou Dr. 1. 85

lu Narben. (3508

Dapàrio Xntenen, Lern.

IVàt â- Lis., Lursss.
8p62LÌ^Iidâì6n:

^ttkiiösen, Ws8okbei'lls, Klstiâten.^
6rô88à OleuIaZer Äer 8ok^v6Î^.

Wir kabrisiren 10 versebieàens Systems mit )e 6 bis 15 Drössen, im Dam-su
über bunàert vsrsebieàene Deken.

> <>rr !r. ì>is Zr.
IIIII Lester Oieu àer Melt IHII

Strro.dê-()46ir
(OriginalDortstràtiori)

mit Da^onos-Daebslll, Alatteu oàsr kaxollirtsu, rveisssu, blauen unà Arünsn Xaebeln
oâer mit Lleebmavtel unà Disselstein-DilllaKs. — àssabs von Dvmob unà Drosse
àer betreàllàsll Dobalität ist errvünsebt.

— Laeàelinnster nnà lDrsspeàs gratis. — (3363
vêpâts: in 8t. Dallou bei L. X. 8te!iiìin sur Seblin^e; in Basel bei D. 8tràm,

Diselllianàluu?; in Lsru bei lbantvrbnr? â Oie.; in Dausanne bei
Draueiilou â Lis.

keloKsàsitàMt' kür Deinen.

küi- 4 ?!'. orllält ààrmWn
einen seböllsn i«tl> mit keiner Ssiàe

Z-eküttsrt. Xueb grösste Xusvvabl in Qualitäten !-u ?r. 6, 7,
L, 9, 10, II, 12, 13, 14. (3377

M
ààplà ààà'àià

XataloZ eäwmtliebsr vonksotion vsrsênàen nir gratis.

VortlieilK^Kes

o»
rie
co
c?

tQ
cv
ce?

M

àllttzk (Ilill^iül'Iltzk IlltzL
—^virekie Impoi-teiion.

Deiner scbrvar?er Dbee à Dr. 3 xsr 1/2 Do. Z
Dxirakeiner sebrvar?. Dbee à „ 4 „ ^ ^
Deinster scbrvar^er Pbee à„ Z ^ „ n) 4^

(IIDM) àucb baden in Ib.Iijlg.pgWeten. (3511
àeâes Daquet ist mit nebenstebsnàer Lebut--

marks verseben nnà allein âcbt ?u baben bei
l'ûIIenaáQQ, 17 Lxsisergasse, Lt. Malien.

^klgro8-^3gep bei ^öuarä Wir?, k38öl.

?L2^AL2LllL!l1?2 smpkoklen'

Inoiiiil ^ 8^reâer, 8t. Daiien.
IVien^verlJligs Dre>8!i8ten unà Voi-Isgen-kàloge. (3523

Xocli- L. Lràtt
xîr'^-(^Di.3.1iìàd

von reinstem Dssobmaek, gesunà unà ssbr
ökonomiseb im Debraueb, in Dübeln von
4, 12^/g nnà 25 Dilos netto, billigst bei

rinsler iin Nviersliok
(0 D 8586) ^iirà (30S0

llsmenlìlkil!ôi'-8tà,
Dlanêlls, Zêsàtsstotkê êllî.
versenàet in beliebiger Nster^abl i-u kit»
iigsten Daàikpreiseu in nur reellen
lZuaiitâtsn an Drivais (3219

Nustsr umsonst unâ krsi
kàlll Ii0à àlin, ^îroi^ sbeàelllîìvâ).

linoleum,
ssbrsoliàe r Loàsnbelag, rvasssrâiebt,
seballàâmpkenà, von 1,80 bis 3,60 m Droite.

Woliens kààppià,
00L08, iVîanills,

Lett- unà pfst'àeàeeken,
Keî8eàeel4en, ^ngorafeile,

Möbelstoffe eto.
emMsblt böliicb (D D 9395) (3435

^Villxàiu ^Viirtll.
vorirlals ^sdr. Xôllîksr,

18 80nneiiMai, Mriâ.

3475)

B? / «? <MK««î8î«

ì 11^,»:»!»!
von àen billig-

sien bis su àen
keinsten Denres.
Xiebteonvsnirenàos
1 bereitwilligst nm-

getausebt. — Lei Lsstsl-
lungen beliebe man Lrust-

umkang u. Dänge anzugeben.

sinà selbst àie bartnsekigsten nnà ver-
altststen Veràauungskrankbsiten nebst
Dolgeleiàen naeb lang)äbrig bswâbrter
Netboàe mit nnsebâàliebsn Nitteln
bsilbar, àies ^eigt àie Lrosebüre

,Mg.Aen-I)g.rnikg.ts.rrIi "
welebe gegen vorberigs Dinssnànng
von 30 Dp. vsrsanàt wirà von àer
Doliklinik in Dsiàs (llslsbi»),

Lpöoialitö às Ltioczolat à la Noisette

Ktzckckte iààii.
àilà8 â àti^àiix,

vom billigsten bis. 2UM keinsten Dsnro,
aussoblissslieb inlânàisobes Dabrikat, lis-
ksrt in vorêmgliobsr, meistens selbst kabri-
-irter IVaare, unà bemustert auk Vorlangen
(D 823 D) Waànn,
2696) Lt. Deonbaràsstr. 18, 8t. DaUvn.

lâbentlài'
in I/tziilLi', Lillbltmeii mä LîmiMà

empkeblsn (3469

Notmîìun ^ Oie.
2um Nuseum — 80.

/luswablsenàungen gerne Diensten.



„Den taten Erfolg Wen diejenigen Inserate, welche in tie Hand der Frauenwelt gelangen."

lÜiÜMllEillB
Goldene Medaille : Weltausstellung Antwerpen.

Wer neuen, süssen Reiz (H 3821 J)
Zum Christbaumschmuck will wählen.
Lass Chocolade Klaus [3557
Am Weihnachtsbaum nicht fehlen.

Damen- u. MädchenMe
zu bedeutend reduzirten Preisen empfiehlt
bestens [3564
Louise Sennhauser, Modes,

Kugelgasse 7, St. <3-allen.
IBleukietsr's

patentirt. ScMschoner,
solid, praktisch, billig und viel Geld
ersparend, empfiehlt [3550

,Tb. Reich-Tischhauser,
Eisenhandlung, in Herisau.

Ausführliche Prospekte mit Gebrauchs-
anweisung gratis.

^.eclxten
Bienen-Honig,

in Blechdosen à 25 Kilo à Fr. 40. —,
do. à 50 „ à „ 75. —,

Post-Colli brutto à 5 Kilo franko à Fr. 10,
liefert, so lange Vorratb, per Cassa

Bienengarten Hottingen-Zürich
3552] (unterer Sonnenberg).

oooooooooooooooooooooooo
§ Weihnachts- §

|=Ausstellungz §

"Dazar Modenwelt*** Fr. 3. 80 "! franko Fr_ 2

3570] J. Wirz, Buclilh. Cjriiniiigei}.

Möbelfabrik von Gr. Tanbenberger
Muster-Zimmer —

als :

Salon-, Wohn-, Speise-, Schlaf- und
Arbeitszimmer

c:
_cl>

75
o
CO

o(/}
V)
cd
eo
05c
cd

jo
.cd

"öS
-p:o

empfiehlt sich zur Anfertigung von Möbeln zn billigsten Preisen nach

(M497G) neuestem Styl. [34-00

Grosses Lager in Möbeln aller Art.
Beste Garantie für reelle Waare und prima Arbeit,

8 J. Elser, Tapezirer 8
g Neugasse 51, St. Gallen, g
g Sophas (geschweifte), Divans, g
g Chaise-Longues, Kanapee, liber 40 g
O verschiedene Sorten Fauteuils o
g (Lehnstühle), Klavierstühle, Feld- g
g stühle, Klappstühle mit Rohrge- g
O flecht oder Kissen, Bureaustühle, o
g Garderobehalter, Pouffs, Rohr- g
g stühle, Treppenstühle, Damen- g
B Arbeitsstühle, Schemel, Spiegel, o

Rouleaux. Alles in grosser Ans- g
wähl und solidester Arbeit, nebst g
billigen Preisen. [3579 o

Nacht-Fauteuils mit sehr prak- g
tischer neuerfundener Einrichtung O

(ohne Schieber). O
g Lager in Matratzen jeder Art. g
g Vollständige Ameublements. g
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

w

zur Verbesserung von
Snppen.Saucen, Gemüsen;

cond. Fieisch-Bouillon
sofortigen Herstellung einer nahrhaften,

vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden
weiteren Zusatz;

Plfticrh-Ppntnil, wohlschmeckendstes u.leichtestrlPiOvi» rc|JIUII; ,iss,mj)i1.-hares arahrungs- u.
für Magenkranke, Schwache und

Iteconval escenten.
Man verlange nur echte K 6 ItlHIS f ICH'scheFleisch-Präparate *"3P1

Vorrätliig in den Colonial- u. Delicatesswaaren-Handlungen, bei ürognisten u.
Apothekern; Remmerich'sFleisch-Pepton hanptsächlichheHetziteren.

Stärkungsmittel

______

Ru tc^iclicit^tuirdj qiie Shtrfif)onbfitttgeit. |

Zündgarn
zum gleichzeitigen, überraschenden
Entzünden der Christbaumlichter, per Meter
8 Cts. Salonbengalfeuer (gefahrlos und ohne
Rauch), grün, roth, rosa, Aurora, Orange,
à 30 Cts. per Schachtel. Diamantine (künstlicher

Reif), à 30 Cts. per Schachtel. Engelhaar

in Gold oder Silber, à 30 Cts. per
Paquet. Assortîtes Salonfeuerwerk zu
beliebigen Preisen. [3493

E- Biig-el, Biel.

Passend für Weihnachts-
und Neujahrsgeschenke

verkaufen wir etwa 20 schöne
Kanarienvögel, gute Sänger, einzeln oder in
Paaren nach Wunsch, dazu drei grosse,
hübsche Käfige. Preis per Paar Fr. 7. —
oder ein Männchen einzeln Fr. 4 50.

Adresse : Gr. Wyss, Stations-Vorstand,
La Sarraz (Kanton Waadt). [3580
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mefp'te Sfuflagc. VIII it. 308 ©. $ßrei§ eleg. cart. 4 Sr., in S
Smb. geh 5 Sr. «
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Ouart in reifem ©inbanb mit ©olbjdjnitt. ijlreié 25 Sr- %
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brojd). 6 Sr f ele3- 0e&- 8 [3553 8
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Bturt jUmrlUll. ©a § §au§ iu ber ©Ijut nicde. ®e§©ï>tel» S

tnaitnë $inb. Son SJÎaria t>om Serg. Stoeite Suftage. 177 @.

Sreiê bro]d>. 3 St-, hi ßeinmanb geb. 4 Sr-

I. jubcr's Heviaa in ïniuntfflîi.

Bahnhofstr. 35
bei der Hauptpost. Zürich-.

Brunnenthurm
obere Zäune 26.

Buch für Alle monatl. Fr. —. 95
lllustrirte Welt „ „ —. 95
Bibliothek der Unterhalt. „ „ 1.10
lieber Land und Meer „ B

1. 50

3571] J. Wirz, Buchhdlg., Ctrüninge«.

Billigste Wolldecken
kleiner Flecken wegen ausgeschieden, verkaufe ich in feiner, schöner Qualität
30 Procent Fr. 3 bis Fr. 9 unter dem Ankaufspreise, namentlich
sehr vortheilhaft für Hotels und Pensionen. [3388

H. Brupbaeher

Soeben erschienen und zu beziehen
durch die Musikalienhandlung der HH.
Gebr. Hug in Zürich:

„Im Kindergarten."
Sechs ein- u. zweistimmige leichte Kinderlieder
mit einfacher Klavier-Begleitung (nebst
Beigabe eines singhalesischen Liedchens
mit Originaltext, zur Erinnerung an Carl

Hagenbeck's Singhalesen-Caravane)
von Herrn. Prager.

Heft II.
:

1. Gebet an den heiligen Christ.
2. Das Glöcklein.
3. Bei den Eltern.

_

4-. Am heiligen Weihnachtstag.
5. De Winter macht e Schlittebahn.
6. Die Kuh.
7. Singhalesisches Liedchen (mit einer

Illustration).
Preis: Fr. 1. 20.

(In St. Gallen zu beziehen in der
Frauen-Buchhandlung, Katharinagasse 10

beim Theater.) [3540

Universal-Eauteuils
mehrfach verstellbar als

Fauteuil
Iiehustulil [3555

Chaise-longue
Bett
Ziiumei*fallrstn Ii 1

mit dreitheiligem Polster
dienlich für

Gesunde und ZEZraanlne.
Prospekte gratis per Post

S. S tapfer, Lorraine
ost.

jHI
Gute Bezugsquelle für

St. Galler Stickereien jeder Art
3087] Eduard Lutz in Rheineck.

T!n5H3
Eine illustrirte Schweiz. Schüler-Zeitung,
herausgegeben von einem Vereine von
Kinderfreunden unter der Redaktion von O.
S uter m eis ter in Bern. Erscheint je
den zweiten Sonntag und kostet nur Fr. 1

jährlich.
_

[3576
Die Weihnaclitsnummer des

„Kinderfreund " wird in besonders hübscher
Ausstattung mit zeitgemässem Text
erscheinen und eignet sich besonders zur
Massenvertheilung unter Kinder.
Kinderfreunde, welche damit vielen Kleinen eine
gelungene Weihnachtsfreude bereiten
wollen, sind gebeten, ihre Bestellungen
für Extranuramern (à 50 Cts. per Dutzend
und Fr. 4. — per Hundert) bis 19. Dez.

an die Expedition, Buchdruckerei Krebs
in Bern, zu richten, woselbst auch
Bestellungen für den I. Jahrgang, der ebenfalls

überall eine willkommene Gabe sein
dürfte, sofort besorgt werden. (2704Y)

Zu verkaufen:
3562] Wegen Nichtgebrauch ein ganz
neues, prachtvolles

Piano.
Kaufpreis sehr billig. Garantie fünf Jahre.
Ratenzahlung.

Herzog, Lehrer in Grub.

WM IM wen äiMNöi IllMtte, velellö ill Sie kllllâ litt liMllM WillllMll "

RWWMW
koläeng Nàillk! VàsstkIIliilg àtUgrpkii.

^Vsr neuen. süssen Lei? (R 3821 3)
2lum Obristbaumsobmuok will wäblsn.
Lass Obocolacks Xlaus (3557
Xm IVeibnaebtsbaum niebt fsbien.

VMM- u. NâàM
?u bsàeutsnâ rsàn?irlsn Lreissn empkeblt
bestens (3564

I.0UÎSV Seimüauser, Noà,
Xugslgàsse 7. <^-S.ílS22..

pätMrt. 8eM8edUM,
solick, praktisob, billig und viel Oslck er-
sparend, smpöeblt (3559

â. k6Îà-^Ì8âIiaU86I',
Lissnbancklung, in >1.

àsfûbrlicbsLrospekìs mit Oebrauebs-
anwölsung gratis.

lîienev-IIviiiK)
in Lisobckossn à 25 Xilo à. Lr. 49. —,

cko. à, 59 ^
à „ 75. —,

Lost-Oolli brutto à 5 Xilo franko àLr. 19,
liefert, so lange Vorratb, per Lassa

kienengal-ten »Mingen-Iul-iek
3552s (rintsrsr Lorursobsrg).

O0OcXZOOOOOOOOOO0OOO00O0O

Z Màiaolà- °

8-àL2tàn^Hs

MovDvl^rzi.?^ Lr. 3. 89 -"-â- franko Lr. 2.

3570s 7 Uirz, llìlelllb. Hl'imillMl.

Uôlx làdiik M 0r. kîtudkndtzrKtzr
— Â^llS^6T'-^Ì2ZZ2Z26^' —
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Lalon-, Wobn-, Lxeise-, Loblaf- uuà
Arbeitszimmer
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empbeblt sieb ?ar Anfertigung von Nöbsln ?u billigsten Lieisen naolr

(U 497 0) neuestem 8t)4. (3499

(Arssses IZs.Ker in Dloìzeln aller Art.
Lsà Garantie kür réélis ^Vnare livà prima. Arbeit.

8 -l. Llsen, Vapo^iror Z
A làgÂZZS 51, 8t. «î»II«,I. A
A 8opkas sZ-ssebrveitìs), Divans, A
o Dbaise-bongues, Kanapee, öder 40 o
o v6i8edÌ6à6N6 Lorten fauteuils o
A (kàistnllle), idaviei'stüble, felci- ^
0 8iük!s, Klappsiüble wit RàA6- 0
0 üsetit và Lessen, Lureaustüble, o
8 Dai'àobàlte!', fvuffs, ilobr- ^
O stüble, Il'eppenstükls, Damen- o
O Arbeitssiüble, 8àmel, 8piegel, o

Douleaux. Ailes in Arosser Avs- F
tvadl nnà svsiclsster Arbeit, nebst O

dilIÍMn l'i'àn. (3579 o
I^aekt-fauieuîls mit sein- prà- ^

tiseber neueàncjene«' Lini-ielitung o
(ebae Lebieber). O

^ Im^er in IVIstfst^en.jeäei ^it. H
v Vellstänliigs Ameublements. o
O0OOOOOOOOOOO0OOO0O<)O0OO

Naiven,
vonà. fisisek-kouillon

sotortiAen NersteNunx einer nàiiatton,
vm'?.ÜA'NeI>en I okns Zeàen

?It»î«^îî»^lstntnN,^viiÌ8e1>meànâ8tesu.Isiâtestr»v!Sî," r BPIUilz -.»KimiNrNares Xàr«»SS- u.
knr îìxe?> Nii»isNv, KvN>v»«I»v unil

lîeeonvale^veiii«!».
Alan verlange nur vvlrtv I üb^seiiLNieiseN-Nräparnis! - WH

V«rrîttl»K in den NoloninI- u. Velivatsss^vanren-Nnniilun^en, dvi NroArNston u.
^poNìàern; I^«niiwvrivN'sri«îsà Il-lr>pt8SvI»1»vkl»viIvt!-!tvrey.

8tì!rIî«iiSS»»itteI

^Schweizerische Weraturl_
Zu bcziclieu °durch alle Bnchs>audluuqe». I

^ /iiintZU I N —
2UIN AleiobzisitiAen, ûberrasobenàsn killt-
2nnâen àer Lbristbauinliobtsr, x»sr Nster
8 Lts. Salonbengalkeuer (^ekabrlos uvà obns
lkauob), Arün, rotb, rosa, àrora, Orange,
à 39 Lts. per Lebaebtel. Diamantine (Kunst-
lieber keif), à 39 Lts. per Lobaoktel. ^ngel-
baar in Lolä oàer Lilber, à 39 Lts. per
kac^uet. àssorìirìes Salonkeuerwerk ?u be-
lisbiAen ?reisen. l!3493

Hü. IZÍÌA«1^ Visl.

?assenà kür "lVeikuaolits-
uaü Kseu^aürsFssolienKe

verkaufen nir etwa 20 S0d.öQe ZLs.ua-
risuvÜAHl, Ksute Länder, einzeln ocler in
kaaren naeb ^Vunsob, âa?u àrei grosse,
bübsobe Xatl^s. ?reis per ?aar ?r. 7. —
ocler ein Uänneben einzisln ?r. 4 59.

4.clrssss.- ^Z^SS, Ltations-Vorstancl,
I^a Larra? (Xanton IVaaàt). 93689

^ »

57t)

Driest nus dem fernen Osten. Von E. Hafftcr. Zweite ver¬

mehrte Auflage. VIII u. 398 S. Preis eleg. cart. 4 Fr., in ''ê
Lwd. geb 5 Fr. ^

Spnziergnnge in den Alpen. W anderstudien und Plaude - -
reren von I. V. Widmann. VIII u. 272 S. Preis eleg. s

Ans der Mappe eines Fahrenden. Bilder au s Itali e n î
und Griechenland. Von Georg Finster. VIII u. 337 S. ^
Preis eleg. drosch. 5 Fr., in Halbfranzbd. 8 Fr. Z.

Der Kurgnndcrinp. Ein Idyll aus St. Gallens Vergan- 2

genheit. Von Maria vom Berg. Pracht-Ausgabe, mit ^
dem Bildnisse der Dichterin, 12 Vollbildern, Initialen und Ein- ^
fassungen nach Zeichnungen von Viktor Todter. t5'/- Bg. Royal-
Quart in reichem Einband mit Goldschnitt. Preis 25 Fr.

Der Dnrgnnderzug. Ein Idyll aus St. Gallens Vergan- K
^ genheit. Von Maria vom Berg. Taschen-Ausgabe» Dritte ^

Auflage. VI u. 192 S. Preis eleg. cart. 5 Fr. «

Gedichte von Heinrich Feuthotd. Dritte vermehrte Auflage. Mit H
Porträt und Lebensabriß des Dichters. XVI u. 348 Seiten. Preis
drosch. 6 Fr., eleg. geb. 8 Fr. s3553 ^

Zwei Novellen. Das Haus in der Thurmecke. Des Spiel- Z
mairns Kind. Von Maria vom Berg. Zweite Auflage. 177 S. --

Preis drosch. 3 Fr., in Leinwand geb. 4 Fr.

I. juber's Verlag m Zrauenftld.

Dalmbofstr. 38
bei ller tlaupipost.

Drunnentburm
obere ?äune 26.

Zucb für Alle màl. 4ì —. 95
Illusiririe Welt „ ^ —. 95
DibliotbekllerUaterbalt. ^ 1.10
Deber f.ancl unä IVleer

^ 1. 50
3571s llueillllllK., iitl'ÜnjllZßN.

Sillixstv VoUâvvkv»
klsinor ?lsekon we^on aus^osebisckon, verkaufe rob in feiner, sebönsr Hualiiät
30 ?rooeut — ?r. 3 dis ?r. S uutsr âvua äudauksprsiss^ namentlieb
sebr vortbeilbaff für Rötels unck Pensionen. (3383

Lt. Lruxbaâer

Loeben ersobienen unà su belieben
ckurob àis àsikg.lisià!iàug àer RR.
Vsdr. SuZ^ in 2ür!od:

„Im XiiràsrZarà"
Lecks ein- u. Mölstimmiße leickte ^wäerlleäki'
mit sinf'aober Rlavier-ReAlsitunA (nebst
LsÍKabe eines sin^balesisoben Risckobens
init Originaltext, ^ur Rrinuerung an Oarl

Ragenbeok's Lingbalesen-Oaravane)
von Hsrua. ?raKsr.

Relv II.
Da2.Û2.D,Iì:

1. Lebst an cken beiligen Obrist.
2. Ras Llöeklsin.
3. Lei cken Litern.
4. Xrn beiligsn VVeibnaolrtstag.
5. Re ViTnter rnaobt e Leblittebabn.
6. Die Hub.
7. Lingbalesisebes Rieckeben (init einer

Illustration).
Rveis: Rr. 1. 20.

(In St. Vallvu iiu belieben in cker

?ra.usrr-Lràbs,nà.IurrA, Xatbarinagasse 19

beim Bbeater.) (3549

Universal Lîmteuiìs
msbrkaob vorstellbar als

I^îlntîAlN
(3555

<^Z»aÎ8v.wi>A«v
lîett
95î »i i» v» Lî»I>i «tRiIiI

irrly ânsiyRsIIlASi'n Roisbs?
ckienliob für

12.Z2.Ä.
Lrospekte gratis per Lost

8. 8Wpt0L, Ia01'1AR16

ost.

^"îj
Luts Lsxugsguslls für

8t. Killler 8tiàereieii seàr Irt
3987s Hâuarâ l,ut2 in Hbàsok.

Line illustrirte sebvvei?. Lobülsr-Aeitung,
berausgegeben von einem Vereine von Lin-
cksrkreuncken unter cker IGckaktion von 0.
8 u ter meiste r in Lern. Lrsobeint se
cken Zweiten Lonntag unck kostet nur Lr. 1

säbrlieb. (3576
Rie IVeibnaelrtsnuminer ckes nXin-

cksrfreunck" wirck in besoncksrs bübsobsr
Ausstattung mit 7öitgemässsm Text er-
sobeinsn unck eignet sieb besonckers üur
Älasssnvertbeilung unter Lincker. Xincler-
lreuncke, rvelclre ckainit vielen Xleinsn eins
Aelungens liVeibnaebtsfreucke bereiten
sollen, sinck geböten, ibre Lestellungen
für Xxtranummern (à 59 Ots. per Rut^enck
unck Lr. 4. — per Runckert) bis 19. Re?.

an ckie Xxpeckition, Lnobäruokersi Xrsbs
in Lern, ?u riobten, woselbst auob Ls-
Stellungen für cken I. lslirgang, cker eben-
falls überall eine willkommene Labe sein
ckürfts, sofort besorgt werden. (2794V)

55?,
3562s >Vegen Xiobtgebraueb ein gan?
neues, praobtvolles

î a iR «>.
Xaufpreis sebr billig. Larantie fünk labrs.
Laten?ablung.

Nersox, Lvirl-or- in lArud.



..Den liesteil Erfolg: baten tiejeiiigen Inserate, welche iii die Hanl 1er Frauenwelt gelangen."

E Robert
Tuchhandlung

Zürich, 64 Bahnhofstrasse
empfiehlt [3454

Neuheiten in

Schlafrockstoffen
(mit farbiger Rückseite).

Farbige Tuehresten
zu Damen-Arbeiten.

[Schweizer Stickereien;
-Ä._ Xj-CLtZ

Yadianstr. 19, St. Gallen.
Gestickte Mousseline u. -Tüll-Roben

in crème und weiss. [3446<

Schwarze Seiden- u. Cachemir-

Roben. Ballkleider.
Namen-Mouchoirs

à Fr. —. 50, Fr. 1. — und Fr. 2.—.
Ecusson-Mouchoirs

von Fr. 1. — bis Fr. 5. —.
Weisse und farbige Vorhänge.

Namensticken.
Ganze Aussteuern zu Fabrikpreisen.;

Muster franko. Prima Bedienung.

fwwwwwyvwwvë
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ZIEGLER & GROSS

Post-
Kistclien

--5 Ko. mit
Flaschen,

herb u. süss,
franco n. allen

Orten d. Schweiz
gegen Torauszahl-

Fran74.70.

KONSTANZ ^KREUZUNGEN
BADEN SCHWEIZ.

Vierteljahrskurse für italienische Sprache
in Lui no am Lago Maggiore.

3527] Diese sprachliche Spezialschule bietet Jünglingen von 15 bis 20 Jahren
Gelegenheit, das Italienische im Mutterlande dieser Sprache zu erlernen, und zwar
ohne lästigen Schulzwang und gründlich. — Pensionspreis: Frs. 100 monatlich.—
Beginn der Kurse: 1. Januar, 1. April, 1. Juli, 1. Oktober. — Nach diesen
Terminen Eintreffende werden durch eine Vorbereitungsschule zur Benutzung der

begonnenen Kurse befähigt. — Prospekte und Referenzen durch C. Zürcher, Prof.,
in Luino. ;

Schönste Festgeschenke

OBJETS DEFANTAISIEÀMUSIQUE

Perrin-Chopard, succ. J. J. Schoch
Bundesgasse 6 & 16, Bern, gegründet 1862.

0rche,stnons-Musikwerke, -Musikdosen.
Phantasie-Artikel mit Musik : Chalets, Albums, Stühle etc.

Export nach allen Ländern. Preis-Conränts gratis and franko. [3194

Preisverzeichnisse können bezogen werden in der Buchhandlung der

,,Schweizer Frauen-Zeitung" (Katharinengasse 10) St. Gallen.

Gänzlicher Ausverkauf
(wegen LokalWechsel) von sänimtlichen

Laubsäge-Itensilien
und Werkzeugen, Maschinen, Apparaten etc. von Fr. 8, einzelnen Bestandteilen,

Holz, Vorlagen per 25 Blatt Fr. 1.75.

Werkzeuge für Knaben und Haushaltungen
in Kästchen und Schränken und einzeln, Sägen, Höbel, Böckle, Hobelbänke.

ZeIeli imngs-Artikel
Reissbretter, Reissschienen, Winkel.

Alles für nützliche Geschenke passend und zu reduzirten Preisen. Zu gefi.
Abnahme empfiehlt sich bestens [3559

H. Merk, Schreiner, Unt. Graben 26, St. Gallen.

Hochfeine und gewöhnliche

Spirituosen
Cognac fin Champagne

Rhum de Jamaïque
Zuger u. Schwarzwälder

Kirschwasser
Bergamotte - Birn - Liqueur

von Gebr. Levi, Zürich

Rosen - Liqueur
Anisette, Doppelkümmel

Curaçao, Pfeffermünz
Nusswasscr etc.

empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten zu

billigem Preis die [3535

Droguerie sum Falken
(Klapp & Baumann)

vis-à-vis d. Heclit vis-à-vis d. Hecht

St. Gallen.
NB. Sortirte Kistchen von 12—24

Flaschen. Verpackung gratis. Prompte
Spedition nach auswärts. (M555G)

m Zu Festgesclienken.

Ein guter Wink an die geehrte Damenwelt!

auf bevorstehende Festzeit.

Fill ^pllfo ft*Aeh ^ ^er kalten Witterung das vortheil-
Llll MllIfHlUIn. hafteste Geschenk für einen Herrn, daher
empfehlen wir über [3378

Schlafröcke in denlOOO schiedenartigsten Stoffen und Garni-
rungen, mit und ohne Wattirung.

HerrenkleiûBr-FaliriK; Worn Sine
Marktplatz St. Grallen Stadtschreiberei.

Auswahlsendungen nach der ganzen Schweiz franco.

Cataloge sämmtlicher Confection versenden wir gratis.

Als Mass genügt Angabe des Brustumfanges.

S

^ _ Musikal. Universal-Bibliothek.
3212] Beliebte Klavierstücke und Lieder
spfT* nur 25 Cts. jede Nummer. HS
Verzeichnisse gratis und franco durch
A.VYeinstötter, Musikhdlg., Winterthnr.
(Auslieferung f. d. Schweiz.) (O 285 W H)

Linoleum (Korkteppiche).
Weihnachts-Preis-Courant 1885.

Abgepasste Vorlagen für Waschtisch, Kanape, Ess¬

tische, Klavier, Badwannen etc.
Mit Bordüren:

45x 65 cm per Stück Fr. 2.50
60x 60 „ „ „ „ 4.

70x120 „ „ „ „ 6- —
90x140 „ „ « „ 9. —

140X200 „ „ „ „20.—
200X300 „ „ „40.—

Mit Dessins ohne Bordüren:
92x 92 cm per Stück Fr. 4. —
92X184 „ „ „10.—

184x184 „ „ „20.—
184x275 „ „ „30.—
184X366 „ „ „ „40.—

Gangläufer mit Bordüren :

67 cm breit, per laufenden Meter Fr. 4. —
92 „ „ « „ « „ 5.

Oline Bordüren:
92 cm breit, per laufenden Meter Fr. 4. 50

100 „ „ „ „ „5.Linoleum am Stück, für ganze Zimmerböden zugeschnitten, nach
Massangabe per Quadratmeter Fr. 5. —.

Wir empfehlen diesen Artikel als schönes und nützliches Geschenk für
Hausfrauen. — Muster zu Diensten. [3563

Jac* Bîer «& de., Arbon.

MBacMMjalr!
Als Geschenke geeignet

empfehle | [3488

weisse & farbige

Vorhangstoffe
weisse Herreiemflei

leinene Herrenkragen
leinene Taschentücher

Tisch- & Bodenteppiche

Möbelstoffe
Läufer u. Bettvorlagen
in hübscher, reichhaltiger Auswahl und zu

billigsten Preisen.
Mastern. Probesendungen zu Diensten.

F. Ruem Weis

Rappsrswyl.
Goldene Medaille:

Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Aec'bte
Konstanzer Trietsclmitteii,
sehr wohlthuend und vorzüglich wirkend
hei Schwächezuständen, Magenleiden und
Blutarmut, von den Herren Aerzten vielfach
empfohlen. Per 1/b Kilo à Fr. 1, 30, per
2 Kilo franko durch die Schweiz.

Feinste Jtonnen-Kräplli,
weisse und braune, per Dutzend à 60 Cts.,
per 8 Dutzend franko durch die Schweiz,
empfiehlt bestens [3271

P. Ruckstuhl,
Loretto — Lichtensteig.

Kinder-Ausstattungen.
0- Complete Kinderbettchen,
g Maträtzchen, Bettstättchen, Wiegen,
Z Austragkissen
^ Waschkissen f mit Anzügen,
p Wagenkissen
g Wagendecken, feine Neuheiten,

Umtücher und Badetücher,
s Unterlagen in Molton,
£ Taufekleidchen, Austragkleidchen,~ Taufeschleier, Austragschleier,
Sd Taufehäubchen, Capötchen,
S Tragmäntel in allen Grössen,
'$ Kinderlätzchen und Servietten,
'S Kinderservietten am Stücke,
5 Cautschouc-Unterlagen,

a Windeln in Leinen und Baumwolle,
gj Brüchli, Halstüchlein,
g Flanellbinden, Leinenbinden,
^ Schlüttchen und Kleidchen,
f Hemdchen und Windelhöschen
A empfiehlt [3374

I H. Brupbacher, Zürich
Bahnhofstrasse 35 Brunnenthurm

Postseite. ob. Zäune 26.

Wie» UM ilàll liiMlliUll Il>Mà Völed ill llie ggM liöl' d'WllM UiNUll."

ködert
luolànànA

2ûrià, 64 Lànàoksii'aLLO
ewpdedlt (3434

Feukeiten in

ZekIaii-oeliZtoiskn
(mit fardiAS'- Rückseite).

lueliroston
xn àm6?i-4rlmit(m.

!8ààLì8tiàà!
Viìâiiìnà 19, 81. (lallen,

kesiickie IVlouseeline u. -lüll-koben
in crème und nmiss. (3ê446l

Lebvva^e Seiden- u. eaebemir-
stoben, stallkleider.

l^gmen-IVlouekoik-L
à ?r. —- 50, Rr. 1. — und Rr. 2.—.

Leusson-IVlouoboirs

von Rr. 1. — dis Rr. 5. —.
Weisss und farbige Vorbänge.

filamensiiàn.
l kan^e /ìu88ieuern 2U Fabrikpreisen.!

àstsr franko. ?rima Zsdisnung.

kVVVìiVVWVVVVWVWV

N

2>re!.rk k czil088

?osi-
Xi8tàsn

-.5 Xo.mit
l?1asàen,

u. süss,
krauco n. alleu

Ortsn à. Folivà
^SAKU VoraU8^alll-

?au7"4.70.

Visris1)adrskurss à ià1ieni2àe Lxraeds
in t.uino am tago lVIaggiore.

3327) visse spraodlicde Spedialsednls dietet dünZIin^sn von 13 dis 20 dadrsn 6e-
le^endeit, àas Italisnisods im Aluttsrlands àisssr Lxraods su srlsrnsn, und dlvar
odne lästigen Sedà^vanZ' und Aründiied. — Rensionspreis: Rrs. 100 monatlied.—
Löwinn der Rurss: 1. dannar, 1. ^pril, 1. dnli, 1. Oktoder. — dlaod diesen der-
minsn RintreKends werden durcd sine VordereitunAsseduls dur LsnutdunA dor de-

Aonnenen Rurss befädiZt. — Rrospekts und Referenden durcd <?. 2üroLor, ?rok.,
in I.UÎV0. <

8ebön8te festgeZebenke

osrrisllrrMr^sirkMuslyuc

?errin-Ldoxarâ, ». >1.5. Lcdoà
Sunciesgasse 6 à 16, Lern, gegründet 1862.

6i'elìe8ti'i0ii8-Uu8Ìkn eâe, -Nusililloseu.
Pbantasis-Artikel mit Musik: Kbalsis, Albums, 8tüble etc.

ÜHliit Wk îlld» lààêr«. kred-fom'lmts Zratis viâ Irsà». (dVl
Rrsisvsrssiodnisss können dsdo^sn werden in der lîueddanâlnttA der

,,8elnvei2er Rranen-îîsltun^" (RatdarinenAgsss 10) 8t. Lallen.

Vâ.i»2livl»or à^svvàA.«k
0vsAen Rokal^veedssl) von sâmmtlielìeir

IàkTrRV»siàKv>^î«i»8ìRlÎSi»
und ^VerkdeuAsn, Nasedinen, Apparaten etc. von Rr. 8, eindelnsn Lestandtdeilsn,

Hold, Vorlagen per 25 RIatt Rr. 1.73.

à Xn^dsn und HaliààunAsn
in Rästcdsn und Sedränken und eindsln, SäAön, Lödsl, Löekls, vodsldänke.

nn ^î< I» IRAK»IA5- à»tîlà4l
Reissdretter, Reisssediensn, IVinKsl.

^.Iles kür nütdliede desodenks passend und du redudirten Rreissn. i?u Zeö.
4.dvadme empüsdit sied dsstens (3339

H. Uvâ, 8àLiii6i', Iliit. ^ràii 26, 8t. Lallen.

Hoeliksinö n.QÄ A6^ôlmlià6
8piri1uosvn

Llosnac iia Lbnmpgong
lîlium lie lsmsique

^uzer u. Led^vardvalcler
Ivirselinussor

keiKgmotte kiin-lisliieiir
von kebr. l.evi, ?üriob

Fossil - 4>icivi.su.r
Anisette, DoppsNinmmel

0»i'i»«?ao, rkossviinünd
^1188» 118861' 6t6.

emptiedit in vordüAÜeden (^untitäten du

dilliZem Rreis die (3333

vrvMsris sum?àn
(«läpp Sü SaumanQ)

118 it-vi^ tl. Ilfflìi VÌ8-à-Vî8 ll. tlllllt
î^il îìll < Iì

diR. Lortirte Ivistoden von 12—24 14n-
seden. VerpuokunA Zratis. Rrompts
Spedition nned aus^väris. (Ä15336)

m Aii kàMààii. m

till Zà ülllt M àie Klllillll! biiilllMnIt!

auk l)6voi8tà6iià
Vin î8t dei der kalten 'VVitterun» das vortdeil-
«lìîl ^(1!llt1191à daktssts 6esedsnk für einen Herrn, dadsr
einpfedlen >vir üder (3378

tSVV sediedenartiAsten Stoßen und (Zarni-
runAen, mit und odns IVattirunA.

sW fforiAM MU
àâtxlà <Zl^ll«ii ^tltâtseliìâHi'ti.

^.rllS^rs.LIssQàllASQ naâ der Zanden Lod^veid franco.

Oatalo^e sâmmtlicder Confection versenden >vir gratis.

1>8 à88 Willist 1»K»I»« à kruàl>lfàIIM8.

5S

^ ^ IVlu8ikal. Universsl-öibliotbek.
3212) Lsliedts Riavierstücke und Kiedsr

AG- nur 25 vts. ^sàs àwmer. -WV
Verdeiednisss gratis und franco dured

^.llelllst'âr, AusikddlA., IVintertdnr.
(4cuàkerunK f. d. Lek^eid.) (0 283IV H)

I»ï»«>IoKii» CsrlitMà).
Wkilinsà?rki8-Loursni 1385.

^.dZexasste Vorlagen kür Wsàtàd, ^anaxe, üss-
tiscds, Rlavier, Lsàannen etc.

)1it lloiüili pn:
45x 65 em per Ltüek Rr. 2-50
60x 60 ^ „ n „4.
70x120 „6.—
90x140 p „9.—

140X200 „ « „20.—
200X300 „ „ n „40.—

Ilit j)688iii8 olliw Loidüren:
92x 92 enr per Stück Rr. 4. —
92X184 „ „ „10.-

184x184 „ ^ „20.—
134x275 „ „ «30.—
184X366 „ „ „ „40.—

(vitüLiläut'eil' mit lîoiliin en:
67 em breit, per laufenden ületer Rr. 4.—

Ilium lîoi slüien:
92 em breit, p^r laufenden Äleter Rr. 4. 50

100
« « « „ « 5.

I-Lnoleuin am Stüek, für Zau?e ^immerbädsu ziuZesebnitten, naeb NaZZ-
anZabe per Quadratmeter ?r. 5. —.

Vir empfeblen diesei' Artikel als sebünes uud nütdlliebes 6esebeuk für
Hausfrauen. — Cluster Tu Diensteu. (3563

«kî»Q. VîSU â

»«NNW
tlz8dluib; MÄZiid

empfedle j(3438

wei88L 6e fapbige

VoàaQALtoKs
MW KMkRUâkII

leinene llerrenkragen

làk làMà
â koàilttzppiàû

Nobelstà
lâà n. KettlOiIilKLil
in kübsclisr, reiclidaltÌAer 4usv?adl und du

dilIiZsìên Vrsissn.
SInstern. Lrvdesenàau^en Tu Vlsvsten.

k K.IIVM. M
I^xxsr^zrl.

ôolàsus NsàMs:
^VelàusstelluuA àtàpen 1885.

6110001.^1

8V0H^RV Z

FLIicllArLN (8VI88N)

Kllildîìil/Lr Irist^eliiiitteii,
sedr xvodltduend und vordüKÜod wirkend
dei 8cliwücbedustünden, lVIagenIeiclen und klut-
armutb, von den Herren verdien vieifaclr
empfodlen. ?er Rilo à ?r. 1. 35, per
2 Rilo franko dured dis Led^veid.

làà I«iiiikii IlrWi,
xveisse und drauve, per vutdsnd à 35 5ts.,
per 8 vutdsnd franko dured die Ledvrsid,
empdsdlt dsstens (3271

I.orstto — I.iodtsllstsig.

Kinà-/lu88t3ttungen.
^ vomxlsts ^inâsrdsttedeu,
^ Naìrààdên, Lsttst,ättcdsu, V^isgsu,
ir àstraZkisssn

V7asvdkisssn > mit VndüAsn,
^ IVagsnkisssu
^ ^VaZsndsvksu, feine l>1sudeitsn,

llmtüoder und Ladstuodsr,
s Ilntsrlagsn in Uolton,
Z Lauksklsidodsn, ^ustraMsidodsn,
^7 7aukösvdlsisr, ^.ustragsodlsisr,
Zz ^auksdäudodsu, vaxötodsu,

?raZmänts! in allen Srössen,
â ^iuàsr1âì2odsu und Lervisttsu,

Tinàsrssrvisttsn am Stücks,
d vautsodouo.llntsrlagsn,

Kindeln in deinen und lZaumvmils,
Zrüvdli, Halstüodlein,

^ ^lansUdindsn, I.einendindsn,
'ß Lodlüttvdsn und Tlsidodsu,
« Hsmdodsn und V7ind.sldösodsn

^ empdedit (3374
Z II. Li'uMttâer, ^ürietl
Ladndofstrasss 33 Lrunnsntdnrm

Rostssite. od. 21äuns 26.



„Den testen Ertote Wen diejeniien Inserate, welche In die Hand der Frauenwelt planpii,"

Als nützliche Festgeschenke

[3546

warm gefütterte.

empfehle :

Hohe Stiefel in feinsten Arten.

Bottines, doppelsöhlig, vieler Arten.

Bottines tili* Soiree, feinste Sorten.

Beisestiefel und Bottines,
Damenstiefel, sehr elegante.

dLo. gewöhnliche und zweisöhlige.

Damen-Haussehuhe und Pantoffeln
in enormer Auswahl.

Töchter- n. Xvinciei'st ietel, doppelsöhlige.

clo. Pantoffeln vieler Arten.

Knabenstiefel vieler Arten (nur Solides).

Turnschuhe in grösster Auswahl.

Für Anstalten und Vereine:

Lederschuhe, Holzschuhe, nur Solides in
grösster Auswahl und mit Extra-Rabatt.

Grösstes Lager. Weitaus billigste Preise.

Joachim Bischoff
Brühlgass-Ecke Nr. 12, St. Gallen.

Tricot-Kleidchen
in allen Farben für 1—8jäbr. Mädchen garnirt wie dieses
oder in Plissées, in reinwollener Qualität, empfehlen zu
folgend billigen Preisen: [3447

Länge hinten vom
Kragen gemessen.

Auswahlsendungen
franco.

Austausch gestattet.

Worman it Höhne,
St. Gallen, Marktplatz, z. Stadtschreiberei.

Alter (Jahre) Länge (cm) Preis (Frs.)
1—3 50 9. 50

4 55 10. 50
5 60 12.—
6 65 13. 50

7—8 70 15.—

MliMehachstrasse 6 Zürich-Neumünster Mühlebaclistrasse 6

Vorsteh.er: Ed- Boos-Jegher.
(GregrxizicLet 1880-)

Beginn neuer Knrse ain 7. Januar 1886. Pension auf Verlangen bei den
Vorstehern. Prospekte gratis und franko. (H5975Z) [3524

MEIN ACHTER

Dalmatiner tilutwein
BRINGT JLr tttptt TTATH.HEILUNG

.tarnen & ten.

Probe-Postfässchen mit 4 Liter versende für Fr. 6.10
gegen Postnachnahme; bei Voreinsendung des Betrages 12 Liter
für Fr. 17. —, inch Pass franco jeder Poststation der ganzen
Schweiz. [3541] Singer, Triest.

Hellt Husten ISriistheseliwerden!
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAUS, au Loele (Suisse). '

3390] In allen Apotheken zu haben. — (H 4450 J)

OOOOOOöOOOOOOt
lofmann & Co., z. Museum, St. Gallen

empfehlen [3468

Tischtücher, Servietten, Handtücher
in gewöhnlichen bis zu den feinsten Sorten.

3xZC-a.sterTo-0.cla.er g"erra.e z-u. ZDierLsten.

f Empfehlung'.

3556]

Die von Herrn Gelirlg-Liclitl in Zürich fabrizirten,
rühmlichst bekannten, patentirten lind an der Landesausstellung
prämirten --
Stiefelzieher mit Sicherheitshalter [H]

«

S
H

If

i
h1

Hi

if

Dampf-SchnellWaschmaschine
(System Pearson).

Eigenes solides Fabrikat, über 100 Stück geliefert.
In starkem Glanzblech oder galvanisirt, mit Kupfer-

boden und Gupf:
Nr. 1 Fr. 35, Nr. 2 Fr. 43, Nr. 3 Fr. 50.

In Kupfer, innen verzinnt:
Nr. 1 Fr. 60, Nr. 2 Fr. 75, Nr. 3 Fr. 85.

Ofen mit Winkel-Rauclirohr und Hut:
Nr. 1 Fr. 10, Nr. 2 Fr. 11, Nr. 8 Fr. 12.

— Franko nach allen Bahnstationen.

Ferd. Mohr, Spengler in Olfen.

sind in allen Grössen zu beziehen in:
Zürich bei Herrn Weber, Schuhhandlung, Kuttelgasse

„ „ Frau Schneeli-Widmer, Tonhalle
Winterthur bei Herrn Baumann-Lichti, Glashandlung
Bern bei Herren Gebr. Lüscher, Lederhandlung

„ „ Herrn Wirz, Nachfolger von Adolf Graf, Schuhhandlung

„ Herrn Lenz-Hoffmann, Lederhandlung
Genf bei Herrn Ersam-Rüegg, Lederhandlung
Basel hei Herrn Braun-Bräuning, Spalenberg 13

„ Herrn Härdi-Hänggi, Freiestrasse 67

St. Gallen in der Spezialitäten-Handlung, Katharinengasse 10

Aarau hei Herrn Alois Horath, Glashandlung
Zofingen bei Herrn Su ter, Spezereihandlung
Ölten bsi Herrn Meier-Bosshard, Möbelhandlung
Baden bei Herrn Gubler, Eisenwaarenhandlung
Stäfa bei Herrn Kunz, Schuhhandlung
Affoltern a. A. hei Jungfrau Bär, Handlung
Pfäffikon (Zürich) bei Herrn J. Raths, Handlung
Chur bei Herren Horath & Co.
Samaden hei Herren Gebr. Meier & Co.

Wattwil bei Herrn G. Grob
oder im Ha-ULptd-épôt von

Wilh. Fiertz
Industriel)alle, Seefeld hei Zürich.

[3531

28 Medaillen und Diplome von Ausstellungen.
Gastronomische Ausstellungen in Lyon, Paris und Bordeaux: Goldene Medaille.

Conditorei-Ausstellung in Basel und Kochkunst-Ausstellung in Zürich:
Diplom I. Classe.

| Dennler's Magenbitter
—— Xnterlaken

ist hei Appetitlosigkeit, Verdauungsschwäche und Magenleiden aller Art
das bewährteste und zugleich zum Trinken angenehmste Hausmittel. Er
schützt gegen die schlimmen Einflüsse von "Witierungs- und Klimawechsel,

gecen Diarrhöen, Epidemien etc. Mit Wasser vermischt, ein gesundes, dem

Magen zuträgliches Erfrischungs- und Stärkungsmittel, eine wirkliche
Familienmedizin, die schon Tausende von Magen- und Unteileibsleiden geheilt
hat und deshalb allen Hausmüttern angelegentlichst empfohlen werden kann.

Depots in allen Apotheken, Droguerien, Delikatessenhandlungen etc. [3138

Soeben angelangt:
Aus einer grossen Fabrik einige 100 Meter

weisse Flanelle (Finette)
in Resten von 5, 8 .bis 10 Ellen. Reeller Werth Fr. 2.— die Elle, weil in Resten
wird die Elle à 1 Fr. ausverkauft bei [3532

Adolf Dreyfuss, am Graben, Aarau.

Zuschneid- und Nähkurse
von monatlicher Dauer

ertheilt
St. Gallen (Sternenacker), Dezember 1885.

Sophie Wessner-Lehny, Daineiischneiderin.
P. S. Der nächste Kurs beginnt den 11. Januar 1886.

(Prospectus zur Einsicht.) [3518

,M vêà Nioix WM llíMUM iWà, vêleke à ile là à kM»M UiMWiil

^.13 àlicks?sÂMLàà
s3546

UltlIN Z'öküttöl'tö.

empkeble:

Holl^ in ksinston ^.àn.
H^oîîlllV«, doppolsöiiliA, vislsr àtsn.
Fî<>11lill^ Ilìl ^oîr'ê^s ksinsts 8oi't6n.

Lî^<l88 <>«lio1<>1 ìàiìâ I5l>1tlll<>88.
dl>lllll<ll«1l<>4<1. ssw- ßlsg'ltntö.

âo. As^voiiniieiis und ^ivoisMi^s.
4l>zìlll<ll»Hklll8888^IìllIl< llllâ lll14<>IIllll

ill 6N01'N161' ^N81VItilI.

R<>l?Il4<vl^ lì. Kinlll?^1 RI< I. doppßisöiili^s.

âo. 4t ^ZlllloIlllll vislsv ^rtsn.
Kkll^ì>^ll«îl^it^1 visier àwv (nix Aolidss).

l'ììi'lì^czllìi.li^ in ^àtsr àsivdiil.

Rr ààlwi iiixl Ver^iiie:
K<1<l«<àIllìII<v. lit<> «<?Illl1l NIX Koiidss in

^ràtsr ^u8MrIü und mit Uxtru-ikAbciti.
Krössiss bagsr. V/eitsus dilligsis preise.

^oavkîi» Lîsvàokk
LàlAZ.ss-I!à à 12, 8t. Hallen.

T^2'«?0^-^IS2'à^622
ill allen Darben inr 1—Häbr. Nâdebsn ^arnirt rvis disses
oder in plissses, in rsinvvolisner Qualität, smpteblsn ?n kol-

Aenà billigen preisen! (3447

DänZe bintsn vom
Dramen Asmsssen.

àsivablsendnnKen
trance.

4iustanseb Asstattet.

8t. Kàn, jVlarktM^ Ztsdisebi-eibepei.

^.Iter (4abrs) liante (om) preis (Drs.)
1—3 50 9. 50

4 55 10. 50
5 60 12.—
6 65 13. 50

7—8 70 15.—

MlöväeliZti'a^ö 6 AûriàNeumûnster Ml6dâe!ià86 6

Vovstàsv: 115(1. I^5(>(i33-.I «z^lll^i'.
((Â-SAr(z.«.cZ.sî ISSO.)

Le^inn neuer lTurse ain 7. íanuar 1886. tension ant VsrlanAsn bei den
Vorstsbern. Prospekts gratis nnd franko. (X5975?) (3524

Unix ^cxinn
llNIXNM lîtlIMtl»
M ^ -â.^ irrî^rr vrr^r^RLII.I7^(4

l»Iì à N.
?t'0l)0-?08tt'Û88àon mit 4 Inter V6i'86nde kür 4kl'. 6.10

Z'6MN ?08tli3ebnabm6 ; bei VoràsenâunA d63 LetmA63 12 Dilon
kür 14'. 17. —^ inet. Dn33 kraneo iedsr ?03t3wti0ii der ^unxon
8ào!?. ^?541i Hinter, IpÌ6St.

KlNt HUU8ìt««1 â LkriR8tk»S8vlKHVS?'Ä«Il?

de 4. XI^IIL, au I.oe1e (Luisse).

3390^ In kìllsn ilpotkokon Zîn kitdon. 4450 4)

!oà.Â>nn ^ 2. àsêUNi, 2i. L'Z.IIsii
einpkelzlen ^3468

^kisàtûàvr, 8ervivttsn, Ilaiultüeller
in ^svöbnlieliell dis ?n àen ksinstsn Lorten.

I^'VI.sìSrlO-S.sl^.S!? 21-^. H>Z.SN.sìS22..

Z' üU»pLvI»lHK»ßt.

3556^

vie von Herrn «ekrÎA.r^ielltl în ÄttirivlR knbr!?nrken,
rübmlieb3t bslînnnten, xàntirten und nn der 4iNnd68g.n33teIIunA

pràinirken « »

AiHU^iàer mit AeàrliàlillltLr
Ŝ»

«I

i?

iil

vûIHk-8àckUMlMMllM
t8>8iem ?eapL0li).

NiAenes seliàes Nadrikat, über 100 Ltnel: Aslietert.
In starkem (NanMeclr ecler Zalvanisirt, mit Hnxker-

lzoclen nnä (lupf:
à 1 ?i-. 35. Xr. 2 ?r. 43, I4r. 3 ?r. 50.

In Xnp^r, innen verrinnt:
Xr. I 4'r. 60, Xr. 2 ?r. 75. Xr. 3 ?r. 85.

Oten mit IVinkel-Nanclrrolrr nnà Hat:
Xr. 1 ?r. 10. Xr. 2 ?r. 11. Xr. 3 ?r. 12.

— kranke naeìi allen lZalinstationen.

Ii^ezi'cl. i>LoIlr', Lxen^Ier in Oltvi».

8md in allv,» Oî»'<l8«v»l /n be^ielren in:
lêliirlâ bei Herrn IV ed er, LelrnlrlranàlllnA, XuttelAasse

„ Itrau kelineeli-IViàmer, 4on1>alls

IVinteràur bei Xerrn Lanmann-Xiobti, Olasbanälan^
Lern bei Herren Xebr. lins ob er, ibsàerbanàlnnA

„ ^ Xsrrn IVir-i, XaobkolAer von Xâolk Xrak, Lobnbbanàluvss

„ „ Xerrn lien^-Xottmavn, lieàerbanàlnnA
Oenk bei Xerrn Xrsam-Xüe^^, Xeàerbanàlnn^
Lasel bei Xerrn Lrann-LränuinA, Lpalenber^ 13

^ Xerrn Xärüi-Xän^Ai, ?reisstrasss 67

8t, Oallen iv àsr 8p e^ialitäten-X andlunZ", XatbarinellZasse 10

Varuu bei Xerrn L.1eis Neratb, dlasbavälunA
Xotlnssvn bei Xerrn 8nter, ZpesersikancilnnA
Ölten bei Xerrn Neier-Lossbarcl, Nöbslbanälnnss
Laden bei Xerrn Xnbler, IbsenvmarenbsnàlnllA
8t'à bei Xerrn Xnn2, 8obnbbanälnnA
Xtkeltern a. V. bei InnAtran Lär, XanälnnA
Lkäkkkvn (^üriob) bei Xerrn 4. Xatbs, XanâlnnA
(lbnr bei Xerren Noratb à (le.
8amaden bei Xerren Xsbr. Neier & de.
IVatt^vX bei Xerrn (l. drob

odei' im IT^i5!.x>îÂêx)<5>'d von

V7ilb. ?iert^
IiKlnsti'isIiiììls, Leekelâ bei ^üiieb.

1^3531

28 Reàilìsn nnâ Diploms von àsàllnn^on.
eastronomiscbe Vusstslbmsen in k^on, Paris nnü Lordeaux: bolàe Neàiiie.

Lonâitorôi-àstsIiunZ in öasel und Koàunst-^ussteilnns in Mricb:
kdplom I. LIgZSö.

î vsnà's UaKönbitter
l!i —InkiSI'I^IVSIl

ist bei ^xxstitlosiZksit, VsrdauullZssobvraolis nncl Hagonlsiäsn aller ^.rt
das benäbrteste nnd ^NAlsieb ?nm Irinken an^enebmsts Xansmittel. Dr
sobnt^t o>e?en die seblimmen Xinüüsss von 'VXttsrnngs- und Lnmavôobssl,
se-^sn Diarrbösn, Lxiàsmisn etc. Nit IVasser vermisokt, ein gesundes, dem

Na.A6v ^uirâ^IielieZ Hrû'ÎLOà.unZZ- unà Liâàu.nZLMÌììSl, ein6 ^virl^Iíeìie

inilienmeàixin, die selben Ilnisenàs ven Älli^en- und I^n^eileiìiZleiàen ^^lieilì
bat nnd desbalb allen Xansmnttern anAsle^entlicbst empkoblsn rvsrden bann.

Depots in allen Xpotbeben, Dro^nerien, Delikatessenbandlnn^en eto. ^3138

SvSDsrr rniASlnrrgt:
L.NS einer Arossen Xabrib àiZ'e 100 lllotsr

4V0Î88L flanelle Dînette)
in Xestsn von 5, 8 bis 10 Lllsn. Lseller (Vertb ?r. 2.— die Dlls, v^eil in Resten
rvird die DIIs à 1 Dr. ausverkauft bei ^3532

^«lolt Di'6^kii88, am kraben, ^îii'îin.

AuLLluisiâ- uuâ ^âlikurss
— von inouatliclisr vansr —ertbeilt

Zt. dallsn (8ternenaober), December 1885.

8optll6 ^688(16!'-àt10118elxi0id6lin.
2. Der väobsts Linrs bsZivnt den 11. àuar 182L.

(prospectus ?nr Dinsiebt.) (3513
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